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I. Abfchnitt. 



Gefchichtliche Skizze von Reichenhall und feiner nächften Umgebung. 

In langem Zuge vom Bodenfee bis zur Salzach erhebt fich ein hochaufragendes, wildgeformtes, 
Heiles Kalkgebirge, an deffen füdöftlicher Grenze Reichenhall liegt und feiner natürlichen Lage nach 
eines jener grofsartigen Alpenthore Bayerns abgiebt, welche auf längft begangenen Verkehrsftrafsen nach 
dem Herzen der gefürfteten Graffchaft Tyrol weifen und bei Innsbruck vor dem alle Zeit belebten 
Völkerpaffe, — dem Brenner, einem der niedrigflen Uebergänge über die Centralalpen , — für den 
weiteren Weg nach der fonnigen, italifchen Ebene zusammenftofsen. 

Die über Lofer, Kitzbühel nach Innsbruck führende Reichenhallerftrafse gehört noch der baltifch- 
adriatifchen Bernfteinftrafse an, welche von Hadria an der Pomündung über Verona, Roveredo, Trient, 
Bozen, dem Eifackthale entlang über den Brenner nach Matrey und Innsbruck ging. Dort fetzte fich der 
eine Weg direct nach Norden über Zierl, Partenkirchen, Weilheim, Landsberg, Augsburg, Donauwörth 
und Regensburg fort, während eine andere Abzweigung von der grofsen Bernfteinftrafse, welche dem 
Innthale folgte, rechts im Zickzack über Lofer, Reichenhall, Berchtesgaden, Hallein, Golling, Abtenau 
und Goffau nach dem durch feine frühgefchichtlichen Funde berühmt gewordenen Hallftatt führte und 
fodann über Steinach, Lietzen, Gaishorn, Leoben zur Murr ging, wo fie mit der von Trieft über 
Laibach (Emona), Cilli (Cileja) nach Marburg, von hier über Mureck, Graz weiter bis Brück reichen- 
den Strafse zufammentraf. (Der Bemftein in Oefterreich, Ungarn und Rumänien, C. Zinken, Leipzig. 
Correfpondenzbl. d. deutfchen Gefellfchaft Tür Anthrop., Ethnolg. u. Urgefchichte, XV. Jahrg. 1884, Nr. 8.) 

Schon ein Blick aus der Feme nach den kühn geftalteten Bergfpitzen genügt, um in dem Gebirge, 
dem fie angehören, den Träger einer befonderen, grofsartigen Natur vermuthen zu laffen, und wohin der 
Fufs fich wendet, überrafchen uns die Mannigfaltigkeit und Fülle wechfelnder Naturfchönheiten ; an der 
Schwelle unferes Alpenthores eröffnet fich bei Freilaffing eine wunderbare Ausfchau nach dem nahen 
reizenden Hügelgelände von Maria Plein und dem alten Juvavum mit feiner ftolzen Vefte Hohenfalzburg, 
in deren Hintergrunde die lange Kette des Tännengebirges mit den Abftürzen des hohen Göll und 
dem Untersberge lagert. Während diefer mit feinem mächtigen Rücken beim Eintreten in das Thal 
nach und nach vor das foeben erwähnte landfchaftliche Bild fich fchiebt, rücken die gewaltigen Mauern 
der Hohenftauffen von Norden gleichfalls vor, und unverfehens finden wir uns in das Innere einer grofs- 
artigen Gebirgsfcenerie verfetzt. Da hebt fich in voller Geftalt über den Fluthen der Saalach, welche 
glänzend wie ein Silberband das Thal zwifchen bufchigen und waldigen Ufern durchzieht, die weifse Kuppe 
des Watzmanns empor, eingerahmt theils von dem, einem düftern, gewaltigen Felfenfarge gleichenden 
Untersberge, in welchem nach alter Volksfage Kaifer Carl der Grofse fchläft, theils von den dunklen, 

V. Chlingen fperg, Die römifchen Brandgräber. I 
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zerklüfteten Felskronen des Latten gebirges. Daran reiht fich der füdliche und (lidweftliche Bergcirkus; 
majeftätifch liegen hier vor uns die Lofererfteinberge mit ihren glitzernden Firnen ausgebreitet, welche 
hoch in das klare Himmelsblau hineinragen , femer der koloffale Reitalpenftock mit feinen am 
Schwarzbach lothrecht in die Tiefe abfallenden Baftionen und endlich die Pyramide des Sonntaghomes. 
vor dem das an Hochwild reiche Riftfeuchthom und der Müllnerberg thronen. Allmälig führt neben dem 
klaren, raufchenden Bergftrome die alte Salz- und Zollftrafse an der trotzigen Pleinifchen Lehensburg 
Stauffeneck vorbei, bis fich plötzlich ein grünes Thalbecken vor den Blicken des Wanderers aufthut, in 
deffen Mitte zwifchen gefegneten Fluren und faftgrünen Matten unfere weltberühmte Alpenhippokrene 
mit ihrem reichen Sprudelquell liegt. 

Unter einem Conglomerathügel , auf dem das vom Herzog Ludwig dem Bayern zum Schutze der 
Salzflätte befeftigte Gruttenfchlofs einftens aufgebaut wurde, drängen fich, zum Theil von felbft in einem 
gemeinfchaftlichen Schachte geleitet, aus dem unerfchöpflichen Salzborne des Lattengebirges die Edel- 
und Carl -Theodorquelle hervor und bilden bei einer täglichen Abgabe von 1475 Hektolitern mit 
24 Proc. Salzgehalt den fogenannten guten Brunnen. Die Salzerzeugung geht in den vier anliegenden 
Sudhäufem vor fich, jedes enthält eine eiferne Pfanne von je 77m Grundfläche, welche, durch Pultfeuer 
erhitzt, jedesmal 14 Tage ununterbrochen im Betriebe erhalten wird; hier krystallifirt das Salz bei einer 
Temperatur von 100 bis iio^C, finkt zu Boden und wird alle drei Stunden ausgezogen, um auf die Dörr- 
herde und dann in die Magazine verbracht zu werden. Jedes Sudhaus giebt in vorbezeichneter Periode 
27000 Centner feinkörniges Salz ab. 

Das Reichenhaller-Thal, von Natur mit diesem unumgänglich nothwendigen Lebensbedurfnifle — dem 
Salze — überfchwänglich ausgeftattet, mufste fehr bald zu einer viel betretenen Völkerherberge werden; 
ungezählte Generationen häuften an dieser Stätte und gewifs haben fchon in den allererften Anfangen des 
menfchlichen Dafeins die auffprudelnden Quellen, welche hier, wie nirgends mehr im Alpenlande, offen zu 
Tage treten, Anlafs zur feften Niederlaffung wandernder Stämme gegeben. In diefer frühe ften Periode 
^vurden, um aus der Soole Salz zu gewinnen, grofse Steine durch angelegtes Feuer erhitzt, die Soole über 
diefelben ausgegoffen und das erftarrte Salz, nachdem das Waffer verdampft war, abgekratzt. 

Da ein folch längft befiedelter Landftrich und bevorzugter Fleck Erde immer tiefen Einblick in die 
verfchiedenen Culturepochen bietet, fo konnten wir vor geraumer Zeit zuerft die Entdeckung eines germa- 
nifchen Gräberfeldes mit feinen mehr als einem halben Taufend eröffneten Gräbern verzeichnen. Bald dar- 
auf fchlofs fich dann eine zweijährige Unterfuchung der frühgefchichtlichen Stätten von Langacker und am 
Eifenbühl in Carlftein an, welche durch ihre Ausbeute an Bronzewafien, Schmuckgegenftänden , Werk- 
zeugen und Geräthen von Bein und Knochen, fowie durch eine aufserordentliche Fülle von umfangreichen, 
mit den primitivften Ornamenten verfehenen Gefäfsen für den Cultus und Hausgebrauch, fowie endlich 
den zurückgebliebenen Knochenreften von Taufenden gefchlachteter Hausthiere, als Pferd, Rind, Schwein, 
Schaf, Hund, ganz wichtige Auffchlüffe über die im Alpenlande angefeffene und rege Viehzucht treibende 
Bevölkerung zur Bronzezeit geben. Die nunmehr vor Kurzem aufgedeckten römifchen Brandgräber zeigen 
uns auch das Land unter römifcher Herrfchaft. 

Als die Römer Noricum unterworfen hatten, befanden fich die Hallftätten des Landes bereits in hohem 
Kunftbetriebe , denn die Eroberer fuchten mit bekanntem Finanzgenie die Vortheile des reichen Metall- 
landes möglichst auszunutzen und feine Schätze in gleich bequemer Weife wie in Spanien, Griechenland, 
Dacien, Macedonien und Kleinafien auszubeuten. (Acker-Müller, Die römifchen Infchriften in Dacien, 
Nr. 253 und 523.) Die von der norischen Bevölkerung betriebenen Metall- und Salzwerke liefs man daher 
mit Ausnahme der Goldbergwerke auch weiter in den Händen der Unterjochten, wobei letzteren allerdings 
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als Knechten nur die Arbeit, den römischen Pächtern (conductores salinarum) aber unter der Aufficht der 
Betriebsbeamten (comites salinarum) die Ausbeute zufiel. Aus den salinae divites von Reichenhall wurde 
jedenfalls zu Waffer und zu Land ein Theil der römifchen Armee mit Salz verproviantirt , denn noch bis 
zum 13. Jahrhundert, in welchem fich erft die ungarifchen Salzlager eröffnen, war die Ausbeute von hier 
für ein Gebiet von 3500 Quadratmeilen noth wendig. Reichenhaller Salz wurde auf der Saalach in die 
wohlgeleitete Salzach über Paffau dem alten Vindobona zugeführt, dann bis zu den Grenzen Panoniens 
hinab nach Mähren verladen, ebenfo deckte es den Bedarf des Nordwaldes (bayerifcher Wald) und 
Böhmens; ftromaufwärts ging die Fracht auf der Donau nach Regensburg, welches fchon zur Römerzeit 
eine Niederlage des Reichenhaller Productes in fich fchlofs. (Koch-Sternfeld, Die deutfchen Salzwerke. 
München 1836.) 

Ueber die ehemalige Lage der Stadt und das alte Flufsbett der Saalach klärte beim Baue der neuen 
fleinemen Brücke ein Uferfchutzbau auf, welcher bei Fundamentirung der drei grofsen Joche zum Vorfchein 
kam ; in einer Tiefe von mehr als 4 m unter dem Wafferfpiegel zog fich längs der ganzen Breite des Flufsbettes 
ein gewaltiger Steindamm hin, abwechfelnd von mächtigen Lärchenftämmen umrahmt, die mit eifernen 
Glocken und Lappenfchuhen befchlagen waren und mit noch anderen dabei aufgefundenen grofsen eifernen 
Nägeln, Hacken u. f. w. ihre Aufftellung im Königl. Nationalmufeum zu München gefunden haben. Reichen- 
hall hatte an feiner älteften Handels- und Salzftrafse, der Saalach, ein SchiflFpfannhaus ^ 1025 werden die 
loci onustarii supra fluvium Sala erwähnt und in dem vom Kaifer Friedrich IL im Jahre 12 19 beftätigten 
Vertrage der Schiffahrt dahier besondere Bedeutung beigelegt (Antiqua civitas in suo loco permaneat, nun- 
quam transponenda. Navigium libere habeatur in fluvia Sal versus Halle sicut antiquitus habitum); erft- 
1530 fchlug durch einen über den ganzen Flufs fich erftreckenden Wehrbau oberhalb Hammerau der Schiff- 
fahrt die Stunde des Unterganges. 

Die Anwefenheit der Römer an den Quellen beurkunden die in den germanifchen Gräbern aufgefun- 
denen fchönen Grabdenkmäler römifcher Salzbeamte (vergl. das Gräberfeld von Reichenhall in Oberbayern, 
Taf. VI und VII) mit anderem Kleingeräthe und Münzen; auch wichtige Werkbauten fcheint der Ort den 
Eroberem unter ihrer 500jährigen Herrfchaft verdankt zu haben. 

Wie Oberbaudirector v. Herrmann in feiner topographifchen Gefchichte der Stadt und Umgebung 
(Oberbayer. Archiv, Bd. XIX) vermeldet, zeigte noch im Jahre 1858 der Thurm an der inzwifchen theil- 
weife abgebrochenen Ringmauer auf dem Gruttenftein, dann vor feiner Reftaurirung der Thurm der Pfarr- 
kirche auf der Bachfeite, fowie eine in dem Fifcherbräuftadel geftandene Mauer von 30 Fufs Länge, 18 Fufs 
Höhe und 4 Fufs Dicke römifche Buckelquadem; fichtbar find jetzt nur noch fieben Buckelquadern an 
derjenigen Stelle, wo die Saalach den Mühlbach zur Wachterlmühle abgiebt. Manches Denkmal 
römifcher Provenienz mag wie am oben erwähnten Einleitwerke, fo anderweitig als Werkftück bei 
den fchon unter Carl dem Grofsen und Ludwig dem Deutfchen in Folge der furchtbar verheerenden 
Ueber fchwemmun gen der Saalach unternommenen Uferfchutzbauten benutzt worden fein, ein und das 
andere Stück liegt vielleicht auch unter dem koloffalen Schuttlager der Feuerbrände geborgen, welche 
die Salzftätte den Urkunden nach im Jahre 1196, 1203, I353i '^^5» ^44^» ^5^5» ^75^ und 1834 wieder- 
holt gänzlich einäfcherten. Bei der jüngft vorgenommenen Fundamentirung der ftädtifchen Canalifation 
und Wafferleitung traten z. B. beim Rathhausplatze in kellerartiger Tiefe mächtige Gewölbe zu Tage, 
ebenfo ragten theils mit Kalk und rothen zerfchlagenen Ziegelftücken eingefprengte , theils mit feinem, 
weifsem Mörtel mit einander verbundene i,Som dicke Kalkfteinmauern unter den im Grundplane der Stadt vom 
Jahre 1858 sub Nr. 39 u. 40 eingetragenen Familienhäufern der Sudherren Pichler und Eispinger hervor und 
durchfchnitten diefelben in weftlicher Richtung der Quere nach derart, dafs erfichtlich ward, dafs die Grund- 
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mauern diefer alten Patrizierhäufer zum Theil auf einem darunter befindlichen viel älteren Gemäuer auf- 
fitzen. Dem berühmten Fachmanne v. Herrmann haben diefe während feines vieljährigen Wirkens an der 
Saline untergekommenen Baufteine und alten Fundamente wahrfcheinlich die Veranlaffung gegeben, das in 
der ConfirmationsbuUe des Papftes Lucius vom Jahre 1 144 erwähnte castrum Halle auf römifchen Urfprung 
zurückzuführen; ob mit Recht oder Unrecht, ift nicht unfchwer zu entfcheiden, jedenfalls fteht aber zweifellos 
feft , dafs die im congestum Amonis 798 und in anderen früh mittelalterlichen Urkunden fchon erwähnten 
Strafsen und Plätze von Reichenhall, wie das Gries (harena), die weite grofse Gaffe (ampla platea), die 
oberfte Gaffe, jetzt obere Stadt (suprema platea) von römifchen Salzkarawanen durchzogen wurden und 
unter den Bögen (inter columnas) und beim Markte (juxta forum) reger Handel und Wandel pulfirte. 

War in der Zeit des früheren Mittelalters das örtlich von Reichenhall gelegene Gmain häufig der Sitz 
hiefiger Sudeigenthümer, die fich unter den Mauern der den Grafen v. Piain gehörigen Vefte ficher fühlten, 
fo fcheint von den Römern mehr das linksfeitige Saalachufer bei Kirchberg und namentlich das Hügelgelände 
zwifchen Carlftein und Nonn in Folge feiner warmen füdlichen, gegen Nordwinde völlig gefchützten 
Lage befonders bevorzugt gewefen zu fein; in dem kleinen Umkreife von kaum einer Stunde begegnen 
wir daher mannigfach ihren Spuren und zwar zunächft auf dem Kirchberge bei Reichenhall , wegen feiner 
häufigen Funde im Volksmunde ohnehin der Römerhügel genannt, fodann nicht weit hiervon in den beim 
vorderen Felfen der Pankrazkapelle und Burgruine Carlftein von dem Königl. Revierförfter Wex auf- 
gedeckten Fundamenten und Eftrichböden, welche bei ihrer Blofslegung eine Menge römifcher Münzen zu 
Tage förderten, ferner auf dem gegenüber von der Ruine Carlftein liegenden Schlöffe Amerang durch zahl- 
reiche Münzen und einen grofsen eifernen Schlüffel (vergl. Abbildung von Taf. X, Fig. 6), endlich aber 
auf derjenigen Stätte, in welcher die Anfiedler die Refte theurer Todten fern von der Heimath dem Schofse 
der fremden Erde anvertrauten und in deren erforfchten Gräbern die fprechenden, unwiderlegbaren Zeug- 
niffe einer dahin gefchwundenen Cultur wieder zum vollen Ausdrucke kommen. 



IL Abfchnitt. 



Die Lage des Frithofes und feine Gräber. 

Eine halbe Stunde von Reichenhall erhebt fich am weftlichen Rande der fumpfigen Weitwiefen ein 
letzter, fchwacher Ausläufer des Zwiefelgebirges ; im Steuercatafter der Gemeinde Carlftein ift derfelbe 
mit den Plannummern 134, 135 und 136 und unter dem Namen »Die Streulachfelder« eingetragen, ihre 
Gefammtfläche beträgt 2,059 ha = 6,04 bayer. Tagwerk. 

Diefer fonnige Wiefenhang, nur wenige Wochen des Jahres unter einer Schneedecke begraben, ift im 
Norden von einer felfigen Schlucht und den raufchenden Tobein des vom Liftfee herabftürzenden Hammer- 
baches umfäumt, im Weften fchliefst ihn an dem jungen Buchengehölze des Thomabauern ein nach dem 
Oberlande über den Hammerbach führender Fufspfad ab, während füdlich und öftlich das hart am Rande 
des anfteigenden Geländes vorüberfiihrende Sträfschen nach der Pofchenmühle die Grenze abgiebt (vergl. 
Situationsplan). 
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Unter diefem 1,50 m breiten Feldwege, deffen Erhaltung ehedem der Gemeinde Carlftein oblag, ftiefsea 
die Arbeiter beim Beginne ihrer jeweilig den Wiefenhang hinauf vorzunehmenden Schürfungen in einer 
Tiefe von 1,70 m häufig auf verfaulte Holzprügel mit einem darüber liegenden Steinlager, welche jedenfalls 
die Refte der alten römifchen Gräberftrafse ausmachten. An und über den Begräbnifsplatz befindet fich 
ein weitverzweigtes Strafsennetz ; feit unvordenklichen Zeiten läuft eine Saumftrafse von Lofer nach SchneizeU 
reut über den Weinkafer am Thumfee vorüber durch das Garney, ein weiterer Weg kommt von Kufftein,. 
Köflen an den Weitfeen über die Kaitalm und Peckingklaufe und geht dann nach Weifsbach, Jochberg- 
in das Kalkthal, ein dritter von Traunftein, Innzell, Weifsbach, auf derfelben Strecke über den Jochberg^ 
(am Alpthalkendlbach Fund eines Bronzeceltes; vergl. Taf. IV, 3; das Gräberfeld von Reichenhall in Ober- 
bayem) beim Liftfee nach Langacker, endlich ein vierter von der Ruine Carlftein herab zum Gaftager 
(Bonzecelt mit Lappen; Taf. IV, 1. Gräberfeld von Reichenhall), wo unmittelbar an den Gehöften des 
Langacker und Scheurlbauem fämmtliche vier Wege zum longus agger fich vereinigen (fiehe Karte). 

Diefer Langackerweg führt nun in einem von den Ausläufern des Zwiefels gebildeten engen Thale 
— zur Rechten die frühgefchichtlichen Stätten von Langacker und Eifenbühl, zur Linken die Fundamente 
römifcher Villen an den Feldern des Langacker und Thomabauern berührend — in einigen 100 Schritten zu 
den Brandgräbem, wo in ziemlicher Nähe von einem dort abzweigenden Fufswege im verfloflenen Sommer 
vier eiferne Gelte und fünf fchmale Lanzeneifen aus der Hallftattzeit zu Tage gefördert wurden. (Gefchenk 
an das Königl. Nationalmufeum zu München.) Wie wir fehen, fchloflen fich die Röriier beim Baue ihrer 
Strafsen gewöhnlich an die alten Verkehrswege der einheimifchen Bevölkerung an; derfelbe Pfad, auf 
dem vor 30^10 Jahren die Bewohner der Weitwiefenfeen zu dem nach Aufgang der Sonne weit aus- 
blickenden Opferplatze wanderten, fiihrte 1000 Jahre fpäter die Römer zu ihrer Nekropole, in der Jetzt- 
zeit eilt aber alljährlich frifchen Muthes die Touriftenwelt nach Langacker für den erften Anftieg auf 
den 1838 m hohen Zwiefel; gilt doch von den Curgäften das Erklettern feiner Spitze in vielen Fällen 
als fiebere Probe für die Gefundung der Athmungsorgane und den guten Erfolg des Reichenhaller Cur- 
gebrauches.- 

Bei dem Umftande, dafs die Streulachfelder auf ebenem und geradem Wege von Nonn aus wegen 
der filzigen Sumpfniederung heutigen Tages noch nicht erreichbar find und deshalb auch die römifchen 
Anfiedler bei Nonn und im Oberlande, um zu den Gräbern ihrer Verftorbenen zu gelangen, von dem 
Gelände des Stauffens herabfteigen mufsten, fo dürfte mit grofser Wahrfcheinlichkeit der zur Pofchenmühle, 
Niederberger, StauflTenhof (Fund einer bronzenen Kette), Flatfcher u. f. w. nach Nonn führende Weg die 
Fortfetzung der ehemaligen Langackerftrafse gebildet haben. Unter Koch-Sternfeld wurden in Nonn in 
der Richtung gegen Carlftein zu verfchiedene römifche Funde gemacht, auch lautet weiter die Ueberlieferung, 
dafs bei der Kirche vor Jahren bedeutende Grundmauern von einem castrum oder römifchen Heiligthum 
zu Tage getreten find. Die grofse Bedeutung diefes Ortes ging etwa im 8. Jahrhundert verloren, als der 
wilde, unbändige Bergftrom gegen den Fufs des Stauffens hin das ganze Vorland mit feinen Wegegeleifen 
wegfchwemmte und dadurch auch die Strafse, welche ehedem von Juvavum, Viehhaufen, Gols, Marzoll 
direct nach Nonn geführt hatte, der Zerftörung anheim fiel. 

Die erften Anzeichen der Begräbnifsftätte datiren aus dem Jahre 1886; bei Inftallation des flir den 
ftädtifchen WafTerbedarf von dem Liftfee herabgeleiteten Röhren ftranges, welcher die Streulachfelder von 
Weft nach Süd durchfchneidet, erforderte der Boden an der weftlichen Grenze beim Hammerbach bedeutende 
Stein fprengungen und wurde hierbei von dem Bauauffeher Rudholzner ein eiferner Celt mit Schaftröhre 
(Taf. IV, 2, Das Gräberfeld von Reichenhall, 1890, Gefchenk an das prähiftorifche Mufeum in München), 
und von dem Erdarbeiter Baumgartner ein zerbrochenes, krummes, eifernes Meffer und eine Kupfer- 
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münze des Kaifers Hadrian gefunden, welche von dem Finder an Uhrmacher Vogt dahier um den Preis 
von zwei Mark verkauft wurden. Erft im Spätherbfte des Monats November 1891 begannen wirkliche 
Ausgrabungen, indem Krämereibefitzer Maurer von Reichenhall dem füdweftlichen Theile des Frithofes 
die Ueberrefle von zwölf in Folge einer früheren Waldrodung nicht mehr intacten Gräbern entnahm und 
im Februar 1892 fieben unverfehrte, zumeift an der Oberfläche ziemlich feicht gelegene Gräber in örtlicher 
Richtung eröffnete. Da man bei diefer Gräberfuche und dem planlofen Durchwühlen des Bodes Hunderte 
von Rafenftücken ausftach, fich aber der Mühe enthob, die Grasnarbe wieder richtig an Ort und Stelle, 
oder das ausgefchöpfte Erdreich nach oben und die gröfseren Steine nach unten zu legen, fo zog der 
Grundeigenthümer, welcher weder für die empfindliche Einbufse am Ertrage feiner heften Wiefe, noch für 
die Funde felbft den geringften Erfatz erhielt, die feiner Zeit nur aus verwandtfchaftlichen Gründen ertheilte 
Genehmigung zurück und liefs zugleich dem Referenten das Terrain für allenfallfige Schürfungen im Wege 
des Pachtes oder Kaufes anbieten. Die archäologifche Bedeutung der Fundftelle eines grofsen, regel- 
rechten römifchen Frithofes war unverkennbar und fo entfchloffen wir uns, deffen fyrtematifche Aus- 
grabung vorzunehmen und das Terrain um die Summe von 3600 Mk. zu erwerben, nachdem der Befitzer 
fchon als jährlichen Pacht 400 Mk. und überdies noch eine aufserordentliche Vergütung bei etwaigen werth- 
voUen Funden fich ausbedungen hatte. 

Seit unvordenklicher Zeit werden die Streulachfelder als die berten Gründe der Carlfteiner Gemarkung 
ausfchliefslich zum Wiefenbau benutzt. Der Oberfläche des Frithofes fehlt jedes äufsere Merkmal und 
die durch Cultur veranlafsten Störungen befchränken fich in ganz geringem Mafse nur auf eine kleine 
Strecke der füdweftlichen Grenze des Beftattungsplatzes, wo man bei Rodung eines Eichenwaldes öfters 
die Tiefe der Gräber erreichte und wir noch unter den alten, halbvermorfchten, im Felsboden eingewachfenen 
Wurzelzweigen verfchiedene Bronzen und Urnenfragmente anzutreffen Gelegenheit hatten. 

Die Schürfungen, bei denen nie mehr als ein oder zwei Arbeiter verwendet wurden, dauerten ohne 
Unterbrechung von Monat März mit December 1891 und Februar mit October 1892; nirgends waren in 
dem umfangreichen Wiefenplateau Urnen eingefetzt, fondern zum Benutzungsbezirke für die Begräbnifs- 
ftätte hatte man den von Weften nach Often immer mehr und mehr abfallenden Hang auserkoren; die 
Ausbeute ergab 386 Beftattungen in 307 Brandgräbern; mit Hinzurechnung der früher von anderer Seite 
eröffneten 19 war fomit der Raum insgefammt mit den Ueberreften von 405 Perfonen in 326 Gräbern 
belegt. 

Nach den erhobenen Münzen und Fibeln zu urtheilen, mag die Benutzung des Streulachfeldes eine 
Zeitdauer von 200 Jahren mit etwa fechs Generationen umfaffen und der Frithof bei der Annahme eines 
durchfchnittlichen F'amilienftandes von vier bis fünf Köpfen 15 Familien gedient haben. 

Von aufsen ficht fich das Terrain als ein mit faftigen Alpenkräutern üppig bewachfener, bald fanft 
anfteigendcr, bald wellenförmiger Wiefenhang an; geognoftifch ift das Ganze ein Kreidefelfen mit Geröll- 
ablagerung, welch letztere dem fogenannten Hochgebirgsfchotter angehört und wegen ihrer relativ hohen 
Lage über die Thalfohle als ein rückftändiger Stromfchutt früherer diluvialer Hochfluthen bezeichnet werden 
mufs. Die Geröllablagerung befteht aus Mergellettenboden und find diefem gelbbraunen, im feinen Zuftande 
zähen, beim Austrocknen fteifen und harten, die Feuchtigkeit rafch und begierig anziehenden Letten in 
der Tiefe als weitere Ablagerungsproducte vielfach Trümmer von Mergel, Kalk und Dolomit beigefellt. 
Gänzlich verändert fich die Bodenlage längs des hart an den Gräbern vorüberführenden, jetzigen Feld- 
weges, wo durch die viel . hundertjährige Auffüllung des alten darunter liegenden Strafsenkörpers das Erd- 
reich fortwährend Zuwachs erhalten hatte und die dort am Rande ausgebaggerten Gräber die anfehnliche 
Tiefe von 160 bis 185 cm erreichten. Da nämlich am Fufse des Wiefenhanges mehrere Quellen riefeln, 
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deren genügender Abflufs durch den quer laufenden Feldweg und die darunter liegende Gräberftrafse 
gehemmt ift, fo zeigte fich hier der diluviale Schotter mit einer blaugrauen, im ftarken Schlammdecke 
überzogen und reichlich vom Moorwafler durchtränkt. Unter den fchwierigften Verhältniffen , ftundenlang 
im Wafler ftehend, nahmen mit zäher Ausdauer und unverdroffenen Muthes die Arbeiter auf dem fchwamm- 
artigert, mit vermoderten Pflanzentheilen vermifchten Boden die Schürfungen vor, das Fundergebnifs war 
aber infofern auf diefem Platze lohnend, als die grofsen Afchenumen fich noch ganz unverfehrt erhalten 
hatten, Beigaben von Metall dagegen, von dem eifenhaltigen Waffer oder erdigen Mineralftoffen zerfreffen, 
fchon bei forgfältiger Berührung zerbröckelten. 

Um die Lage und das Bild des Fundplatzes noch zu vervollftändigen, fei bemerkt, dafs die gegen- 
wärtig grofse Weitwiefenfläche zwifchen Carlftein, der Saalach, dem Stauffen und Müllnerberg durch ein 
reiches Quellengebiet ^ den Abflüfien des Lift- und Thumfee mit feinen Nebenbächen bleibend gefattigt 
gehalten wird, der Begräbnifsplatz alfo bei diefer ftagnirenden Wafleranfammlung im weiteren Zufammen- 
hange mit der naturgemäfsen Rückftauung der ehedem nicht eingebetteten Saalach jedenfalls in der römi- 
fchen Occupationsperiode des Landes von einem weit ausgedehnten Sumpf- und Seegebilde umgeben war. 
Hauptmann Ferchl's Beiträge zur Gefchichte des Schloffes Carlftein laffen erfehen, dafs noch zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts auf den Weitwiefen das Sumpfwafler mehr als i m tief ftand, fo dafs nicht einmal 
das Vieh hineingetrieben, gefchweige denn ein Pferd darüber gefuhrt werden konnte; an die fumpfige Be- 
fchaffenheit des Bodens erinnern die Namen dortiger Haus- und Grundftücksbezeichnungen, wie das » Stockach", 
die 3 Griefspointen jf, der »Seeflecken« bei Nonn, die »Arch« in Carlftein (Arch-Uferbau), die Tafern auf der 
-Lacken«, der »Mofer« u. f. w. ; die Auffüllung und Bau der Chaufee von Reichenhall nach Kaitl gehört 
überhaupt der Neuzeit an. 

Das von Anbeginn bis zum Schlufle der Forfchungen eingehaltene Grabverfahren beftand darin, dafs 
die Schürfungen durchgehends in der Richtung von Süd nach Nord ausgingen (vergl. Karte), und vom 
Fufse des Feldweges aus zuerft in der Breite von 6 m ein Graben bis auf den gewachfenen Boden aus- 
gehoben, das ausgefchöpfte Erdmaterial rückwärts geworfen und fodann den Wiefenhang hinauf die Suche 
nach den Gräbern bethätigt wurde. Da der Arbeiter den immer vorwärts fchreitenden Graben möglichft 
rein und fauber zu halten hatte, auch die um die Urnen ausgeftreuten Kohlen und Afchentheile in der 
Farbe von dem Boden fich fcharf abhoben, war jedes Ueberfehen der manchmal fehr gut verfteckt und 
überrafchend tief in die Ritzen des Gefteins eingelaffenen Offuarien ausgefchloffen. Der unter diefem Ver- 
fahren immer höher nach dem Wiefenplateau auffteigende Graben ergab je nach der Ausdehnung des Be- 
gräbnifsplatzes ein 6 m breites und 30 bis 50 m langes Parallelogramm. Die in einem folchen Vierecke 
aufgefundenen Gräber übertrug man fofort bei den Schürfungen nach Lage, Zahl u. f. w. auf einen in 
Centimeter grofse Quadrate eingetheilten Papiercarton und dienten folche im Mafsftabe von i : icx) auf- 
genommenen 19 Detailfkizzen fpäter als Grundlage für die Hauptzufammenftellung des Situationsplanes 
zum Frithofe. 

Irgend welche Spuren von einer Umfriedigungsmauer oder von befonders angelegten Wegen zu den 
Gräbern waren nirgends aufzufinden, als befonderes Kennzeichen für ein und das andere Grab haben manch- 
mal viereckige oder zuckerhutartig bearbeitete Tufffteine, fowie grofse runde Feldfteine gedient, welche 
an der Oberfläche des Gräberbaues aus dem Lehme hervorragten. Das charakteriftifche Merkmal für 
die Umenfetzung ift das fichtliche Beftreben der Hinterbliebenen, die Ueberrefte ihrer Todten immer dem 
gewachfenen Boden zu übergeben, bei den mannigfachen Ritzen, Mulden und Satteln des Kreidefelfens 
wechfelte daher fehr häufig die Tiefe der Gräber, indem in geringen Abftänden, — aber immer ftreng 
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der jeweiligen Figuration des Felsbodens entfprechend , — die Ofluarien 30 bis 120 cm tief neben ein- 
ander in dem gewachfenen Boden eingelaffen waren. Gewöhnlich ergab die Stärke des Rafens einfchliefs- 
lich des Humus 20 bis 30 cm, dann der darunter lagernde Mergell\oden durchfchnittlich 50 cm, auf einigen 
Plätzen des füdöftlichen Frithofes hatte fich aber auf dem welligen Terrain, fowie hinter einem kleinen, natür- 
lichen, terraflenfbrmigen Hügelaufbau die Lehmdecke über die Brandgräber noch 120 cm hoch ausgebreitet, 
während wiederum im weftlichen Theile, wo das faltige, riffige Geftein auf der mageren Grasnarbe fehr 
bald zu Tage tritt, zwei Afchenumen fchon wenige Centimeter unter dem Humusboden in einer Felsfpalte 
flanden und forgfam nach aufsen durch vermauerte Bruchfleine dem Auge entzogen waren. Die Hebung 
und Bergung der Gefäfse erforderte die gröfste Sorgfalt; die durch Cultur veranlafsten Störungen und 
Befchädigungen waren nicht belangreich, mehr hatten die Gefäfse durch die Feuchtigkeit und Froft, nament- 
lich aber unter den vielen fpäteren Nachbeftattungen gelitten, bei denen die mit Bruchfteinen zugedeckten 
Grabgewölbe wieder geöffnet werden mufsten und hierbei durch herabfallende Steine u. f. w. die fchon 
früher eingefenkten Urnen zertrümmert wurden. 

Hinfichtlich des Gräberbaues find verfchiedene Arten zu unterfcheiden : 

1. Um das Umfallen zu verhüten, ift die Graburne zu einem Drittheil in eine Höhlung des gewach- 
fenen Bodens eingeladen und zur weiteren Unterftützung noch mit drei bis vier Feldfleinen um- 
geben. Einen wirklichen Deckelverfchlufs hatte keine Urne, als Schutz gegen die darüber lagernde 
Lehmeinbettung diente zuweilen eine unbearbeitete 2 bis 3 cm ftarke Sandfteinplatte, die obenauf 
gelegt wurde. Diefer Befchwerung vermochte aber das nicht völlig mit Knochen angefüllte Gefafs 
auf die Länge der Zeit nicht Widerfland zu leiften, und lagen deshalb die zerdrückten Randftücke 
gewöhnlich im Bauche oder aufserhalb der Urne am Boden. 

2. Nach aufsen zeigt die Grabkammer eine oblonge Bruchfteinmauer mit ziemlich roh behauenen 
Eckfteinen, innen ifl: der Boden ausgemauert, bezw. mit weifsem Mörtel ausgegoffen. Dachförmig 
geflellte Falzziegel für Niederlegung der Urnen, wie fie anderwärts angetroffen werden, konnte 
man nicht beobachten ; der ganze Bau ift aber in der Hohe mit gemauerten Bruchfteinen zum 
Schutze der Urnen überdeckt. 

Als Einzelgräber gehen die Dimenfionen nicht über 100 x 80 x 50 hinaus, bei den Gentil- 
begräbniffen und Familiengrüften, in welche man die Ueberrefte derjenigen zufammenlegte , die 
im Leben das Band des Blutes, der Liebe und Freundfchaft vereinigt hatte und die der Tod 
nicht trennen follte, erreichten diefe drang angebauten Steinlagen eine fehr anfehnliche Ausdehnung. 
Die Graburnen find dann entweder neben einander oder in zwei terraffenförmigen, 25 bis 30 cm 
hohen aufgemauerten ' Stufen aufgeftellt. Die etwas fchräge , dachartige Bruchfteinüberdeckung 
rührt davon her, dafs diefe Bauten mit dem fich fteil hinauf ziehenden Wiefefihange correfpondiren. 
Wie aus der Lage der Cinerarien klar erfichtlich, hatten beftimmte Familien einen gemeinfamen 
Begräbnifsplatz (vergl. Karte). 

3. Das auf drei Seiten ausgemauerte und an der Fro'ntfeite mit behauenen Tufffteinen errichtete Grab 
hat als Dachbedeckung eine tafelförmige Sandfteinplatte; nach Often ift dasfelbe offen und ver- 
anfchaulicht alfo eine Nifche, deren Inneres mit Mörtel zu einem Eftrich ausgegoffen ift. Die 
Graburne wurde in Mitte der Nifche eingefetzt und konnte diefelbe zumeift noch ganz unver- 
fehrt ausgehoben werden. Die nächften Bezugsquellen diefer aus fogenanter Flyfchfchichte 
beftehenden plattenfbrmigen, gelben Sandfteine von 70 bis 130 cm Länge und 60 bis 100 cm 
Breite find die Steinbrüche von dem zwei Stunden von Reichenhall entfernten Ulrichshügel und 
Wiesbach. 





Photographifche Aufnahmen von unerfchloffenen und geöffneten Urnengräbern. 
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4. Die verbrannten Knochen find in keiner Grabume gefammelt, fondem bald in natürliche Boden- 
ritzen eingefenkt, bald in einer trichterförmig hergeftellten Aushöhlung gebettet, manchmal be- 
deckte man aufserdem die Ueberrefte noch mit einer Sandfteinplatte oder wälzte einen mehrere 
Centner fchweren Saftdftein darüber. 
Diefer Beftattungsmodus, bei welchem die Knochenrefte in keinerlei Behälter frei der Erde übergeben 
worden zu fein fcheinen, umfafst nahezu ein Drittheil (ammtlicher Brandgräber; die grofse Einfachheit 
widerfpricht dem fonftigen übertriebenen Aufwand und der grofsen Pietät für die Todten, deren Begräbnifs 
und Wohnung heilig und unverletzlich und ftreng durch Gefetze geregelt war. Da nun der Ueberflufs des 
fehr reichen Fundmaterials an Gefchirren aller Art die Annahme nicht aufkommen läfst, dafs etwa aus 
Mangel an Todtenumen die verbrannte Leiche nothgedrungen dem gewachfenen Boden übergeben worden 
fei und Beigaben in diefen urnenlofen Gräbern ebenfo vorhanden find, wie in den vorigen, fo muffen fich 
hier gewiffe Gepflogenheiten bei der Todtenbeftattung abgefpielt haben, welche fich trotz ftrenger Beob- 
achtung dem Forfcherauge zu entziehen vermochten und wofür einige Anhaltspunkte nur mehr das römifche 
Begräbnifsceremoniell zu geben vermag. 

War das Befprengen refp. Löfchen der glühenden Afche von dem herabgebrannten Scheiterhaufen 
mit Wein beforgt, 

(Vergil. Aen. VI, 226: postquam collapsi cineres et flamma quievit reliquias vino et bibülam 

lavere favillam; 
Propert. IV, 7, 34: fracto busta piare cado), 

fo ging das Leichengefolge nach emem letzten Lebewohlrufe an den Todten auseinander. 

Ueber die den nächflen Verwandten, welche am Scheiterhaufen zurückbleiben, obliegende Verpflich- 
tung der Sammlung der Gebeine u. f. w., giebt uns Tibull III, 2, 15 ssqu. ausfuhrlichen Auffchlufs. 
Der Dichter will, dafs Neabra und ihre Mutter ihn fo beftatten: 

praefatae ante meos manes aninamque precatae perfusaeque pias ante liquore manus, 

pars quae sola mei superabit corporis, ossa incinctae nigra Candida veste legent, 

et primum annoso spargent collecta Lyaeo mox etiam niveo fundere lacte parent, 

post haec carbaseis umorem tollere velis atque in marmorea ponere sicca domo. 

Wie erfichtlich, erfolgt nach Auflefung der Gebeine die Befprengung mit Wein und Milch, hierauf 
Trocknung — auf linnenen Tüchern — und die Beifetzung in eine Marmorume. 

Diefe Vorgänge beim ossilegium, bei welchem man die Gebeine in einem Tuche fammelte, legen uns 
die Vermuthung nahe, dafs bei unferen Brandgräbem ohne Graburne die verbrannten Ueberrefle in das für 
ihre Reinigung benutzte Tuch gelegt und in diefer Hülle der Erde übergeben wurden; es fpricht femer 
für die Wahrfcheinlichkeit , dafs überhaupt das beim ossilegium zum Abtrocknen der Gebeine verwendete 
Leinenzeug, deffen weiterer Gebrauch bei dem übertriebenen römifchen Begräbnifsceremoniell ganz aus- 
gefchloffen ifl, in jede Urne obenauf einzulegen üblich war, indem die Knochenrefle feiten etwas mehr als 
die Hälfte oder höchflens zwei Drittheile des Gefafses fafsten und das gewöhnlich bis am Rande dar- 
über lagernde, aus naffem Lehme und Steingeröll beflehende Bodenmaterial zweifellos auf natürlichem 
Wege im Laufe der Zeiten in die Todtenwohnung eingedrungen ift. Nicht feiten waren diefe nur halb 
gefüllten Knochenbehälter mit feinen, dürren Gräfern und Blättern forgfam ausgepolflert und von Wühl- 
mäufen und Maulwürfen als erwünfchte Winterquartiere und Vorrathskammern auserkoren worden. 

Der Inhalt der Graburnen bildet in der Regel eine morfche, brüchige, fefl zufammengebackene Maffe, 
mit Ausnahme von Zähnen kommen zwar — in kleine Stückchen von einigen Centimetem zerfchlagen — 

V. Chi! nge n fpcrg, Die römifchen Brandgräber. 2 
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alle Knochenrefte des menfchlichen Körpers vor, jedoch dem Volumen der in die Urne eingelegten Knochen- 
fragmente nach zu urtheilen, kann oft nur ein kleiner Theil hiervon eingefammelt und mufs der gröfsere 
mit manchen Beigaben .auf dem Verbrennungsplatze zurückgeblieben fein. 

Die kohlfchwarze , ungemein fette fchmierige Mafle, welche man am Boden der Gräber vorfand oder 
den Knochenreften mit zerbrochenen oder vollkommen erhaltenen Salbenfläfchchen beigefellt war, ver- 
breitet, fobald fie dem Feuer ausgefetzt wird, einen fchwach brenzlichen Geruch und zeigt fich als der 
Rückftand von ehedem beim ossilegium auf die Gebeine ausgegoffenen Salben und Oele. Einfchlägig find 
hier die Stellen Ovid, Fasti III, 561 : 

mixta bibunt molles lacrimis unguenta favillae vertice libatas accipiuntque comas. 

mit der Afche werden alfo wohlriechende Salben vermengt; femer Ovid, Trist. III, 3, 69: 

atque ea cum foliis et amomi pulvere misce inque suburbano condida pone solo; 

hier wird das koftbare Gewürz amomum, aus dem man einen trefflichen, hoch gefchätzten Balfam bereitete, 
mit den ossa vermengt. 

Die Verbrennung des Todten im Grabe (bustum) und die Niederlegung der aufgelefenen Ueberrefte 
feitens der Verwand tfchaft an gleicher Stelle in eine Grabume, tritt nur ganz vereinzelt auf und ift dann 
der aus Bruchfteinen und Mörtelverputz hergeftellte Grabbau von 2,20 m Länge, 1,60 m Breite und 1,50 m 
Tiefe mit abgebrannten Holzfcheitem, Kohle und Afchentheilen bis an den Rand hinauf feft eingedeckt, 
während die mit einem Theile der hieraus eingefammelten Gebeine angefüllte Grabume in einer im Innem 
des Baues feparat angebrachten kleinen, oblongen, ausgemauerten Grabkammer eingefenkt ift. Die Spuren 
des aufgerichteten und abgebrannten Holzftofses konnte man, wie die aufserhalb des Grabbaues hemm- 
liegenden Scherben, die in den Boden eingetretenen Kohlen etc. und der röthlich ausgebrannte Lehmboden 
zeigten, in einem Umfange von 4m verfolgen; bedauerlicher Weife vereitelten fehr ftark beftändig von 
unten heraufdrückende Quellenflüffe trotz ununterbrochenen Ausfchöpfens zweier Arbeiter, die vollftändige 
Unterfuchung diefer zwei unmittelbar an der Strafse angebauten Gräber Nr. 241 und 246. 

Da ein allgemeiner Verbrennungsplatz (ustrina) fehlt, fo fcheint demnach die Verbrennung beim Haufe 
und dann einige Tage fpäter, nachdem die Afche an der Luft getrocknet war, die wirkliche Einfetzung 
der Urne am Frithofe ftattgefunden zu haben. In Mitte der Gräber und auf ziemlicher Höhe des Wiefen- 
hanges traf man jedoch bei den Schürfungen drei parallel fich hinziehende Gräben von je 10 m Länge und 
1,20 m Breite an, in welchen der Lehm bis in einer 48 cm ausmeflenden Tiefe einer ftarken Feuemng aus- 
gefetzt fich zeigte und der Boden die Refte von zahlreichen, grofsen, in Form und Material von unferen 
Grabumen völlig abweichenden, graphitirten und ungemein hart gebrannten Kochtöpfen, eine Menge Thier- 
knochen, verbranntes Holz und Afche aufwies. Der Platz hatte jedenfalls zur Bereitung des Opfermahles 
und bei der Leichenfeier gedient, die vorwiegende Menge von Schweinsknochen laflen ihre Beftimmung 
erkennen, dafs hier einftens das Sühnopfer (porca piaria) abgekocht wurde; das Grab wird geheiligt durch 
das Opfer eines Schweines (Cicero, de lege 2, 22, 57) und die leidtragende Familie nach dem Begräbniffe 
durch das Leichenmahl (silicernium) luftrirt, welches am Grabe felbft ftattfand und deflen Ueberbleibfel 
wir bei den Gräbern fo häufig zu erheben Gelegenheit hatten. 



II — 



IIL Abfchnitt 



Das Fundergebnifs von den 307 eröflfheten Gräbern. 

Grab Nr. i. Bruchftück einer topflformigen Urne aus gelbem, fandigem Thone nebft kleinen 
Scherben von anderen Gefchirren. — Norifch - pannonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen, oberer Sehne, 
Hacken und Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Unterer Theil eines Salben- 
fläfchchens aus grünlichweifsem Glafe. Eiferne Nägel. 

Grab Nr. 2. Refle einer birnförmigen, rothgelben, fein gefchlemmten Graburne mit einigen Bruch- 
ftücken von Schalen und Schüffein aus terra sigillata und gewöhnlichem Thone. — Bronzefchnalle mit 
viereckigem, gefchloffenem Rahmen (Tafel IX, 5). Schreibgriffel von Eisen, oben nach einer Anfchwellung 
meifselfbrmig, unten zugefpitzt. Nägel von Eifen. 

Grab Nr. 3. Bodenftücke eines gelben, birnförmigen Offuariums aus gefchlemmtem Thone; diverfe 
Scherben von Schalen, Schüffein und Tellern aus grauer, weicher, feingefchlemmter Siegelerde mit rothem 
Fimifsüberzuge. — Kopf einer norifch-pannonischen Provinzialfibel. Fragment von dem Mundftück eines 
Löffels (Tafel VI, 13). Flafche aus grünem Glafe, der Bauch und Boden ift vom Feuerbrande ge- 
fchmolzen. Nägel von Eifen. 

Grab Nr. 4. Graue topfformige, dünnwandige Urne aus mit feinem Sande vermifchtem Thone, Refte 
von verfchiedenen anderen Gefchirren, Ober- und Unterkiefer eines Pferdes. — Bruchftücke einer bronzenen, 
eingliedrigen Fibel mit oberer Sehne, Sehnenhacken, Hackenplatte und zwei Knöpfen am Bügel. Meffer von 
Eifen, 14 cm lang, am Rücken gebogen, Schneide gefchweift, zu einer fcharfen Spitze auslaufend. Eifemes 
Werkzeug mit ftarkem Griff und viereckiger Platte. Nägel, einige Stückchen gefchmolzenen Glafes. 

Grab Nr. 5. Urne in Form eines niederen, beckenartigen Gefäfses, mit drei parallel laufenden Linien 
verziert (Tafel II, 3). Bruchftücke von drei ähnlichen Gefchirren mit glattem, geradem und umgebogenem 
Rande aus grauem und gelbem, fandigem Thone; zahlreiche Scherben von Schalen und Schüffein aus 
grauer und röthlicher Siegelerde mit koralleh- und dunkelrothem Fimifsüberzuge. — Norifch - pannonifche 
Provinzialfibel von Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich verzierten 
Nadelhalter. Eine Pincette von demfelben Metall. Eine eiferne Klammer, Nägel und Glasftücke. 

Grab Nr. 6. In einer trichterförmigen Grube verbrannte Knochen ohne Offuarium; eine Scherbe 
aus fchwarzem, hartgebranntem Thone, am Rande eingekerbte Andreaskreuze (Tafel XXII, 14); femer, 
unter einer Menge von Scherben aus terra sigillata erwähnenswerth Randftück einer Schale^ oberhalb des 
Eierftabes in einem länglichen Viereck der nicht mehr vollftändig erhaltene Stempel: LVTIIV.. — Kopf 
einer bronzenen, zweigliedrigen Fibel mit oberer Sehne, grofser Oefe für die RoUenachfe, verzierter Kopf- 
platte und trompetenförmiger Ausladung am Hälfe. Nägel von Eifen. 
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Grab Nr. 7. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer topfartigen, gelbbraunen, mit Quarzfteinchen 
vermifchten Thonume, unterhalb des Randes Wellenlinienverzierung. — Viereckig gefchnittenes , torfirtes 
Bronzeblech, an einem Ende breitgefchlagen und feiner Form nach währfcheinlich ein Gefafshenkel 
(Tafel VIII, 12). Eifeme Nägel. 

Grab Nr. 8. Rand-, Bauch- und Bodenftücke von zwei birnförmigen Urnen aus lichtgrauem, fein- 
gefchlemmtem Thone ; Scherben von Gefäfsen aus grauer und rother Siegelerde , darunter ein Bodenftück 
mit Rädchenverzierung; Knochen und Zähne von Schwein, Schaf und Rind. — Schnalle aus Bronze mit 
gefchloffenem Rahmen. Eine Kupfermünze. Nägel von Eifen, mehrere Stücke gefchmolzenen Glafes. 

Grab Nr. 9. Verbrannte Knochen in einer trichterförmigen Grube mit einer Menge Scherben aus ordi- 
närem, gelbem und grauem Thone und den Bruchftücken von zerfchlagenen Weihgefäfsen aus terra sigillata, 
darunter bemerkenswerth Bauchrtück einer Schale, unter dem Eierftabe in drei Halbbögen Relief eines 
Adlers, unterhalb deffelben in Wiederholung fpringende Hunde (Tafel XVI, 2); an der inneren Seite des 
Bodens find in einem länglichen Vierecke in erhöhter Schrift von einem befchädigten Stempel lesbar die Buch- 
ftaben: TITVR. . — Vollftändig erhaltene Gewandnadel von Bronze, eingliedrig mit oberer Sehne, Sehnen- 
hacken, zwei Knöpfen am Bügel, dreieckig durchbrochenem Nadelhalter und abgeplattetem Endknopfe 
(Tafel IV, i). Ein Bronzeknopf von ovaler Form mit Strichverzierung. Eiferne Nägel. 

Grab Nr. 10. BimfÖrmige Urne aus grauem mit kleinen Sandfteinchen vermifchtem Thone, am 
Rande zwifchen zwei parallel laufenden Linien ein Wellenornament. — Fragment einer norifch-pannonifchen 
Provinzialfibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. 
Mefler mit fchmaler, gerader, fpitz zulaufender Eifenklinge, Heft von Bein, kannelirt, am Ende Fragment 
eines Bronzebefchlages mit zwei ausgebrochenen Oefen (Tafel XII, 3). Nägel. 

Grab Nr. 11. In einem Grabe mit Bruchfteinüberdeckung verbrannte Gebeine ohne Ofluarium; 
verfchiedene Scherben von gewöhnlichem Thone und Bruchftücke zweier Schalen aus feingefchlemmtem, 
grauem Thone mit korallenrothem Ueberzuge; hiervon auf einem Bauchftücke unter dem Eierftabe ein 
fpringender Hund, auf einem anderen Bruchftücke in einem Medaillon eine Sphinx mit einem darunter 
laufenden Hafen (Tafel XVII, 4). — Ein ovaler eiferner Ring. Eine eifeme Klammer zwifchen Nägeln 
und zahlreichen Stücken milchweifsen Glasflufles von einem Henkelgeföfse. 

Grab Nr. 12. Gemauertes Grab ohne Ofluarium; unter verfchiedenen Scherben ein mit einem 
Wellenbande verzierter Boden aus grauem, gewöhnlichem Thone; Bruchftück einer Schale, unter dem 
Eierftabe im Relief ein jagender Hund. — Kurzes, eifernes Mefler , Schneide gerade , Rücken der Klinge 
gebogen. Eine nicht mehr beftimmbare Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 13. Refte einer grauen, birnförmigen zertrümmerten Urne. — Kopf einer zweigliedrigen 
Fibel aus Bronze, mit oberer Sehne, Kopfplatte, grofser Oefe für die Rollenachfe und trompetenförmiger 
Ausladung am Hälfe. Ein Armreif von Bronze mit fleh verjüngenden Enden (Tafel V, 19). Eine Kupfer- 
münze; Nägel und zahlreiche Scherben von Glasgefäfsen. 

Grab Nr. 14. Bodenftücke einer topfartigen Graburne aus gelbem ,* fandigem Thone; unter ver- 
fchiedenen Scherben von gewöhnlichem Thone und terra sigillata Bauch- und Bodenftück einer gröfseren 
fchadhaften Schale, unter dem Eierftabe in Halbmedaillons noch der obere Theil einer weiblichen Figur 
erkennbar. — Eine Kupfermünze. Fragment einer Fibel von Bronze. Ein eifemer Schreibgriffiel. Nägel, 
mehrere Stücke gefchmolzenen, blaugrünen Glafes. 
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Grab Nr. 15. Rede zweier bimförmigen Offuarien aus gelbrothem, feingefchlemmtem und grauem, 
grobkörnigem Thone mit anderen diverfen Scherben. — Eine Kupfermünze. Hals und Bauchftück eines 
Salbenfläfchchens. Bodenftück von einem gröfseren Glasgelafse. Nägel. 

Grab Nr. 16» Bruchftücke einer gelben, bimförmigen Urne, verfchiedene Scherben von gewöhnlichem 
Thone und terra sigillata; erwähnenswerth hiervon eine Scherbe, im Relief einen laufenden Hund dar- 
ftellend. — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit oberer Sehne, Sehnenhacken und einem im 
TremoUrftich verzierten Nadelhalter. Eine Kupfermünze. Die Hälfte eines runden, flachen Spinnwirteis. 
aus gelbgrauem Thone. Nägel. 

Grab Nr. 17. Offuarium fehlt; in einer trichterförmigen Aushöhlung Knochenrefte mit zahlreichen 
Rand-, Bauch- und Bodenftücken von Schüffein, Schalen aus terra sigillata. — Auf dem Leichenbrande 
lagen kreuzweife zwei 14cm grofse norifch-pannonifche Provinzialfibeln von Bronze mit vier Knöpfen, 
oberer Sehne, Sehnenhacken und fchmaler Hackenplatte, Rollenachfe mit zwei Endknöpfen und dem im 
TremoUrftich verzierten, gitterartig durchbrochenen Nadelhalter (Tafel III, 3), dabei der ganze rechte Unter- 
kiefer eines Rindes. Nägel. 

In fieben, durch ihre einheitliche Bauart unverkennbar zufammenhängenden und ausgemauerten Grä- 
bern mit Bruchfteinüberdeckung : 

Grab Nr. 18. Als Urne ein fchüffelartiges, gelbes, poröfes Thongefäfs; Boden eines dreifufsigen, 
rothgrauen Räuchergefäfses und andere Scherben. — Zierplatte aus rundem, getriebenem Bronzeblech mit 
einem rückfeitigen Stifte. Ein Schlofsbefchläge von Bronze, in der Mitte ein viereckiger Ausfchnitt mit 
vier eingedrehten concentrifchen Kreifen (Tafel X, 15). Ein runder, 7 cm langer Bronzegriff zu einem 
Meffer. Nägel. 

Grab Nr. 19. Birnförmige Grabume aus dunkelgrauem, fandigem Thone; Boden einer grauen drei- 
fufsigen Räucherfchale ; eine Schüffei aus terra sigillata, auf deren umgebogenem Rande im Pinfelrelief 
Epheublätter in Schlingverzierung. Refte von feinen, ungemein dünngedrehten Schalen aus grauer, ge- 
fchlemmter Erde, theils glatt, theils mit reihenweife von einem Inftrumente angebrachten Einfchnitten. — 
Kupfermünze des Kaifers Hadrian (Wellenheim 10799). Eine Bronzefchnalle , der viereckige gefchloffene 
Rahmen ift mit Einkerbungen verziert (Tafel IX, 4). Eine eifeme Schnalle mit viereckig gefchloffenem 
Rahmen und beweglichem Dorne (Tafel IX, i). Nägel. 

Grab Nr. 20. Kleine topfartige, 20cm grofse Graburne aus fchwarzgrauem , fandigem Thone, ein 
zweites napfartiges Offuarium aus gelbem, poröfem Thone, Boden eines grauen, fandigen dreifufsigen Ge- 
fäfses, femer eine glatte Schüffei aus röthlichgrauer, feingefchlemmter Siegelerde mit rothem Fimifsüber- 
zuge (Tafel XXI, 6) ; Rand- und Bodenftücke einer grofsen Schale aus rother Siegelerde mit korallenrothem 
Ueberzuge, im Relief ein Gewinde mit Rebenblättem und Trauben, auf dem Boden ein herumlaufender 
Lobeerkranz mit fragmentirtem Stempel (Tafel XV, 6) ; Bauchftück einer anderen Schale aus hartgebrannter 
terra sigillata mit korallenrothem Firnifsüberzuge , unter dem Eierftabe in Wiederholung unter Bogen- 
ornamenten Delphine (Tafel XVII, 5). -- Eine rothe Thonlampe, neben dem Dochtloche eine Oeffnung 
für die Stochernadel, auf der Bafis innerhalb eines dreifachen Kreifes der Stempel : FORTIS . . — Eine kleine 
norifch-pannonifche Provinzialfibel von Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und 
einem im Tremolirftiche verzierten Nadelhalter. Als Kinderfpielzeug die Hälfte einer Taube aus weifs- 
gelbem Thone, nebst einer dazu gehörigen Thonfcheibe mit den Füfsen des Vogels. Eine nicht mehr 
beftimmbare Kupfermünze. Nägel und eine gröfsere Anzahl gefchmolzener Glasftücke. 
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Grab Nr. 21. Gelbgraue, fandige Grabume von birnförmiger Form, femer eine kleine Grabume aus 
grauem, feingefchlemmtem Thone, eine gröfsere Anzahl von Bruchftücken fchalen- und fchüflelartiger 
Weihgefafse aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata; erwähnenswerth hiervon Bruchftück einer Schale, 
unter dem Eierftabe zwifchen Säulenfchäften und einem Gewinde von Kugelftäben, in Wiederholung Vögel, 
dann in einer zweiten Abtheilung zwifchen Bäumen in Wiederholung jagende Hunde; der Boden ift mit Lorbeer 
bekränzt (Tafel XVI, i). Thierknochen. — Zwei norifch-pannonifche Provinzialfibeln aus Bronze mit vier 
Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, Rollenachfe mit zwei Endknöpfen und glattem, unverziertem 
Nadelhalter (Tafel III, 7 und 7 a).- Ein vom Feuer am Bauche und Boden gefchmolzenes Glasfläfchchen 
mit langem Hälfe. Nägel. 

Grab Nr. 22. Gelbe, birnformige Graburne mit Wellenornament, Bruchftücke eines zweiten Offua- 
riums in gleicher Farbe, Scherben von Schalen und fchüflelartigen Weihgefchirren von ordinärem Thone, 
zahlreiche Rand-, Bauch- und Bodenftücke von Gefafsen aus grauer und rother famifcher Erde, hiervon 
hervorzuheben eine Schale , unter dem Eierftabe Amor auf dem Anftande auf einen Hirfch , Hunde jagen 
einen Hafen und Kugelftäbe bilden die Trennungslinien; um den Gefafsboden läuft ein mit Dornen be- 
fetzter Kranz (Tafel XVIII, 4). — Eine Kupfermünze. Eine Klammer von Eifen (Tafel II, 19). Eine 
2 Vi cm breite Eifenzwinge. Nägel. 

Grab Nr. 23. Bimförmige Graburne aus orangegelbem, feingefchlemmtem Thone; Bruchftück eines 
dreifüfsigen , hartgebrannten, fchalenartigen Thongefäfses mit eingezogenem Rande von fchwarzer Farbe 
(Tafel XXII, 25); unter Bruchftücken von Schalen, Schüffein und Tellern aus terra sigillata eine flache 
Schüffei von 18 cm Durchmeffer, auf dem umgebogenen Rande in Pinfelrelief Epheublätter in Schlingver- 
zierung; ferner auf einem Bauchftücke einer Schale zwifchen zwei mit Rofetten verzierten Stäben Relief 
eines Amor und eines fpringenden Hundes (Tafel XVII, 7); endlich auf einem Bodenftücke befchädigter 
Stempel: IV VII. — Meffer von Eifen mit gerader, fpitziger Klinge und viereckigem, kantigem Griffe; 
das Ganze aus einem Stücke gefchmiedet (Tafel XII, 4). Ein kleiner Bronzeknopf mit Stift auf der Rück- 
feite. Oberer Deckel, Bauch- und Bodenftücke von zwei Lampen aus grauem, gefchlemmtem Thone, 
darunter ein verftümmelter Stempel mit den noch lesbaren Endbuchftaben : . . = NTO. Ein eifemer Schreib- 
griffel, unten fpitz und mit einer Anfchwellung nach oben meifselförmig abfchliefsend (Tafel VIII, i). Nägel. 

Grab Nr. 24. Zwei bimförmige Grabumen aus grauem, fandigem und feingefchlemmtem Thone; 
Scherben von gelben und grauen fchalen- und beckenartigen Weihgefäfsen; Fragmente von Schalen und 
Schüffein aus terra sigillata; Refte einer grauen, dünnwandigen Schale aus feinftgefchlemmtem Thone 
mit im Pinfelrelief angebrachten Beeren und Ranken (Taf. XXI, 17). — Zwei grofse gefchwungene Hieb- 
meffer von Eifen, Rücken der Klinge i V2 ci" ftark. Ein Kleineres von derfelben Form. Eine Kupfermünze. 
Ein halbkugelförmiger Nadelkopf von Bronze. Nägel. 

Grab Nr. 25. Refte einer zertrümmerten bimförmigen Graburne aus gelbrothem, feingefchlemmtem 
Thone. — Ein 40cm langer, in der Mitte gewaltfam aus einander gebrochener Schöpflöffel aus Eifen 
(Taf. XI, 7). Ein Salbenfläfchchen mit fehlendem Hälfe. Zwei halbkugelförmige Bronzeknöpfe mit rück- 
feits angebrachten Oefen. Nägel. 

Grab Nr. 26. Bruchftücke dreier topfiormiger Grabumen aus fchwarzem und rothgelbem, fandigem 
Thone; Fragment eines Tellers und andere Scherben aus gewöhnlichem Thone. — Ein kleines eifernes 
Meffer, am Rücken gebogen, die Schneide gefchweift, zu einer fcharfen Spitze auslaufend. Eine Viehglocke 
von Eifen (Taf. XI, 6). Nägel.. Gefchmolzenes Glas. 
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Grab Nr. 27. Unter einer Steinplatte verbrannte menfchliche Knochenrefte mit Scherben von Weih- 
gefafsen aus gewöhnlichem Thone. — Eine Grablampe aus grauem Thone, die auf der Bafis befindliche 
Infchrift ift verwifcht. Zweigliedrige Bronzefibel mit einem breiten, aus der Rückfeite des Fufses heraus- 
tretenden quadratifchen Blatte, zwei nahe zufammen flehenden Kämmen am Bügel und vierfach profilirtem 
Knopfe als Schlufsftück am Fufse ; die breite an den Kopf anlehnende Sehnenplatte , Fufs und die rechte 
Seite der Nadelhalterplatte find mit Tremolirftichen , die Rollenachfe an jeder Seite mit einem Endknopfe 
verfehen (Taf. IV, 13). Nägel. 

Grab Nr. 28. Bruchftücke einer topfformigen, ziegelrothen Thonurne. — Eine Kupfermünze. Nägel 
und einige Tropfen gefchmolzenen Glafes. 

Grab Nr. 29. Reft eines topfartigen, fchwarzen, mit Sand und Glimmer verfetzten Ofiiiariums; 
Scherben von mehreren kleinen, fchalenartigen Weihgefäfsen. — Ein Spinnwirtel aus rothem Thone 
(Taf. XIV, 2). Nägel. 

Grab Nr. 30. Schwarze, poröfe, mit doppelten Wellenlinien verzierte, topfartige Graburne, femer 
ein niederes, beckenartiges, als Kinderume verwendetes gelbes Thongefäfs mit diverfen Scherben von 
terra sigillata. — Ein Hahn aus rothem und grauem Thone mit Spuren ehemaliger Bemalung; Kopf fehlt 
(Taf. XIII, 2). Ein an der Laffe und dem Stiele aus einander gebrochener eifemer Löffel von 25 cm 
Länge. Eine Haarnadel von Bronze (Taf. VI, 26). Nägel. 

Grab Nr. 31. Scherben aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata; darunter auf dem Bauchftücke 
einer Schale im Relief ein Hafe von einem Hunde gejagt. — Ein 3 cm langes, i cm breites und V2cm 
dickes, viereckiges Bronzeftück. Ein 17 cm langer Nagel von Eifen. Mehrere Stücke gefchmolzenen Glafes. 

Grab Nr. 32. Zertrümmerte, bimformige Graburne aus rothem, fein gefchlemmtem Thone; ein 
IG cm grofses Schälchen aus terra sigillata mit breitem, geradem Rande, zwei Henkeln und Epheublättem 
in Schling Verzierung (Taf. XXI, 3); auf dem Boden einer anderen Schale graffitti (IMS). — Zwei norifch- 
pannonifche Proyinzialfibeln aus Bronze, je 15 cm lang, mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hacken- 
platte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Ein Spinnwirtel aus poröfer, lavaartiger Maffe 
(Taf. XIV, 3). Nägel von Eifen, Glasflufs. 

Grab Nr. 33. Refte eines topf- und birnförmigen Offuariums aus grobem, grauem und rothem, fein 
gefchlemmtem Thone. — Ein Bartkämmchen mit ausgefchnittenen Zähnen aus Weifsmetall (Tafel VI, 12). 
Ein kleines Bronzebefchläge , eine Riemenzunge, ein Schnällchen mit viereckig gefchloffenem Rahmen 
(Taf. IX, II). Nägel. 

Grab Nr. 34. Grabume fehlt; vielfache Scherben von Schüffein und Schalen aus terra sigillata, 
darunter Refte einer Schale, unter dem Eierftabe im Relief ein Ziegenbock (Taf. XIX, 6) ; femer auf einem 
Bodenftücke in einem länglichen Vierecke mit erhöhter Schrift: SIIXTI-M. — Meffer von Eifen, 20cm 
lang, mit gefchweiftem Rücken, Schneide nach auswärts. Ein runder, nach oben anfchwellender Wetzftahl 
von Eifen mit einem Ringe. Nägel. 

Grab Nr. 35. Bruchftücke einer topfformigen, hellgrauen Graburne mit Wellenlinien Verzierung am 
Rande und zweier birnförmigen Graburnen aus fchwarzem Thone. — Nägel, andere Beigaben fehlen. 

Grab Nr. 36. Offuarium aus braunem, fandigem poröfem Thone; Bodenftück eines grofsen Tellers 
aus rothem, mit korallenrothem Firnife überzogenem Thone; von demfelben Materiale Bauchftück einer 
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Schale, im Relief eine von einem wilden Thiere geworfene Hirfchkuh (Taf. XX, 5). Ferner eine grofse, 
ziemlich erhaltene Schale aus terra sigillata, in Wiederholung zwifchen zwei Kugelftäben Amor 
{Taf XVII, 10); daneben zwei fechtende Gladiatoren, der eine mit einem Rund-, der andere mit einem 
Langfchilde. — Lanzeneifen mit Tülle, breitem Blatte und fchwacher Rippe (Taf XI, 4). Ein Schwert- 
knauf, ein Ortband und Scheidenbefchläge von Bronze (Taf. XI, 11, 12, 15). Eifeme Nägel. 

Grab Nr. 37. Verfchiedene Scherben von terra sigillata und gewöhnlichem Thone; darunter Boden 
eines dreifüfsigen , beckenartigen Gefafses. — Eine Schnalle von Eifen mit ovalem Rahmen und beweg- 
lichem Dome. Fragmente zweier norifch-pannonifcher Provinzialfibeln mit je vier Knöpfen, oberer Sehne, 
Sehnenhacken und einem mit Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine Pfrieme aus Bronze (Taf. VI, 5). 
Nägel. 

Grab Nr. 38. Graburne fehlt. — Zwei grofse norifch-pannonifche Provinzialfibeln aus Bronze mit 
je vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, grofser Rollenachfe mit zwei halbkugeligen Knöpfen 
am Ende und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Ein Gefäfsgriff mit Anhängering von Bronze 
(Taf. VIII, 19). Mehrere grofse vom Feuer gefchmolzene Klumpen durchfichtigen, waflerblauen Glafes. 
Nägel. 

Grab Nr. 39. Refte einer kleinen, fchwarzen, topfartigen Graburne. — Kupfermünze des Kaifers 
Trajanus. Ein Salbenfläfchchen mit abgebrochenem Hälfe. Nägel. 

Grab Nr. 40. Birnförmiges Ofluarium aus rothgelbem, feingefchlemmtem Thone, mit verfchiedenen 
Randftücken von kleinen Schalen aus grauer Siegelerde mit rothem Fimifsüberzuge. — Eifemes Mefler 
mit gefchwungener Klinge, 21cm lang. Eine Bronzefchnalle mit gefchloflenem , ovalem Rahmen und be- 
beweglichem Dome (Taf. IX, 2). Nägel. 

Grab Nr. 41. Drei bimfijrmige und eine topfartige Graburne aus gelbem, röthlichem und fchwarz- 
grauem, fandigem Thone mit verfchiedenen anderen Gefchirrsreften. — Kopf einer norifch-pannonifchen 
Provinzialfibel aus Bronze, mit oberer Sehne und Hacken. Ein bronzenes Ohrlöffelchen. Ein Spinnwirtel 
aus röthlichgrauem Thone. Fragment von einem bronzenen Gürtelbefchlag mit eingedrehten Kreifen 
(Taf XI, 14). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 42. Grabume fehlt; ein Teller aus fchwarzem, poröfem Thone; ein fchwarzes, mit Glimmer 
verfetztes, beckenartiges Gefafs mit umgebogenem Rande und drei Füfsen am Boden; diverfe Scherben 
von gelben, grauen und rothen Thonfchüffeln ; Fragment des Bodens einer Schüffei aus rother Siegelerde 
mit korallenrothem Fimifsüberzuge und Rädchenverzierung. — Bmchftück einer grofsen norifch-pannonifchen 
Provinzialfibel von Bronze mit oberer -Sehne, Hacken und Hackenplatte. Eine nicht mehr beftimmbare 
Kupfermünze. 

Grab Nr. 43. Birnförmige Urne aus rothem, feingefchlemmtem Thone. — Bronzenes Gürtelblech 
aus der Hallftattzeit mit eingefchlagenen Buckeln; die um diefelben herumgezogenen concentrifchen Kreife 
find aus freier Hand gefertigt (Taf. XI, 18). Eine Nadel mit Oehr aus Bronze. Eingliedrige Bronzefibel 
mit oberer Sehne, Hacken, einem Knopfe am Bügel und trompetenförmigem Anfatze am Hälfe. Nägel. 

Grab Nr. 44. Schwarze mit Steinchen vermifchte Graburne. — Ein Spinnwirtel aus grauem 
Serpentinftein (Taf. XIV, 6). Eine Pincette aus einem gleich breiten bronzenen Streifen, welcher an der 
Biegung am Ende eckig ausladet (Taf. VI, 3). Ein Salbenfläfchchen mit breitem Boden und engem Hälfe 
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(Tafel II, lo). Ein Büchschen für Schminke aus grauer, feingefchlemmter Thonerde mit korallenrothem 
Fimifsüberzuge und ein dazu gehöriger kleiner, beinerner Löffel mit ftark nach einwärts eingebogenem 
Stiele (Taf. VI, 15). Nägel. 

Grab Nr. 45. Refte einer bimförmigen Graburne aus röthlichgelbem , fandigem Thone mit einigen 
Scherben aus terra sigillata. — Fragment einer norifch-pannonifchen Provinzialfibel aus Bronze mit oberer 
Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine ftarke Nähnadel von Eifen. Ein 
glatter Ohrring von Bronze, vor der Oefe mit feinem Silberdraht umwickelt, der dazu gehörige Anhänger 
fehlt (Taf. V, 22). Nägel. 

Grab Nr. 46. Bimförmige Graburne aus gelbbraunem, mit Steinchen verfetztem Thone; mehrere 
Bodenftücke von Gefäfsen aus terra sigillata. — Ein gedrehter und an feinem Ende gefpaltener Bronze- 
jgriff mit dem Stück einer gefchmolzenen Platte von Weifsmetall (Tafel VII, 5). Nägel. 

Grab Nr. 47. Refte einer grofsen, birnförmigen , gelben Thonume mit Rand- und Bodenftücken 
beckenartiger Weihgefäfse. — Eine Mauerkelle von Eifen. Eine Kupfermünze des Kaifers Antonius Pius. 
Nägel und einige Glasfchlacken. 

Grab Nr. 48. Graburne fehlt; in einer trichterförmigen Grube verbrannte menfchliche Ueberrefte 
mit Scherben von fchälen- und beckenartigen Thongefchirren ; ein Boden eines dreifiifsigen Gefäfses mit 
einer Menge Bruchftücke von Schalen aus terra sigillata; hiervon erwähnenswerth eine Scherbe mit zwei 
nackten weiblichen Figuren (Taf. XIX, 5); ferner eine gröfsere Schale mit fpringenden Hunden zwifchen 
Rofetten und Zweigverzierung. An einzelnen Stücken diefes Gefäfses haftet noch das in Folge des Feuer- 
brandes gefchmolzene und darüber gefloffene Glas. — Zwei Tauben, ein Huhn, Puppengefchirr in Form 
einer kleinen Schüffei, eines Topfes und Urne aus rothem und grauem Thone (Taf. XIII, 8, 9, 10). Zwei 
grofse gerippte Glasperlen (Taf. XIII, 14). Zwei bronzene Fibeln, eingliedrig, mit oberer Sehne, Hacken, 
einem Knopf am Bügel, viereckigem Nadelhalter und abgeflachtem Endknopfe. Nägel von Eifen. 

Grab Nr. 49. Grabume fehlt; einige Scherben von ordinären, mit Sand und Steinchen vermifchten 
Thongefchirren und einer gröfseren Anzahl von zertrümmerten Gefäfsen aus grauer und rother fein ge- 
fchlemmter Erde ; hervorzuheben find das Fragment einer Schüffei, einer kleinen Schale mit geradem Rande, 
zwei Böden von gröfseren Schalen ; auf der inneren Seite der einen in einem länglichen Viereck mit erhöhter 
Schrift der Stempel: MICCION.. — Nägel, gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 50. Boden- und Bauchftück einer gelbgrauen, topfartigen Urne mit Scherben von rother 
terra sigillata; Thierknochen. — Eine Kupfermünze und eiferne Nägel. 

Grab Nr. 51. Refte von vier beckenartigen Geföfsen aus mit Sand und kleinen Steinchen ver- 
mifchtem Thone von gelber, rother und grauer Farbe. — Eine kleine norifch-pannonifche Provinzialfibel 
aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und einem nicht verzierten Nadelhalter (Taf. III, 10). 
Nägel, gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 52. Graburne aus rothgelbem Thone; Refte von mehreren hell- und dunkelgrauen, 
beckenartigen Gefäfsen mit umgebogenem Rande. — Fragment eines gerippten Bronzebleches (Taf. XI, 16). 
Nägel. 

Grab Nr. 53 Bruchftücke einer fchwarzen, mit weifsen Steinchen verfetzten Graburne. Refte eines 
beckenartigen Gefchirres mit drei Füfsen; Fragmente von Schalen und Schüffein aus rother und grauer 
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Siegelerde mit rothem Firnifsüberzuge, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief Epheublätter in 
Schlingverzierung ; zahlreiche Scherben find hiervon mit Glasflufs überdeckt. — Eingliedrige- Fibel von 
Bronze mit oberer Sehne , Hacken und Knopf am Bügel , der Fufs erweitert fich zu einer breiten Platte, 
unterhalb welcher in der Mitte der Nadelhalter angebracht ift (Taf. IV, i6). Ein eifemer viereckiger Griff 
mit Knopf. Nägel. 

Grab Nr. 54. Drei Glasurnen von bauchiger Form mit umgebogenem, breitem Rande; eine Schale 
aus grauem, fein gefchlemmtem Thone mit rothem Firnifsüberzuge, unter dem Eierftabe in Wiederholung 
eine Venus mit einem Spiegel in der linken Hand, in einem geflammten, bandartigen Rahmen daneben 
ein fpringender Wolf (Taf. XVII, 8); ferner Rede von einem ähnlichen Gefafse von demfelben Materiale 
mit dem Fragment einer weiblichen Figur in fliegendem Gewände, abwechfelnd von einem fpringenden 
Hunde durch eine gedrehte Qualle getrennt (Taf. XVII, 11). Rand-, Bauch- und Bodenftücke von fechs 
kleinen Schalen und Schüffein aus terra sigillata. — Ein Zierbefchläge von Bronze mit Trompetenmufter 
(Taf. VII, 10). Eine herzförmige Häng Verzierung mit rother und blauer Emaileinlage (Taf. V, 4). Frag- 
ment einer norifch-pannonifchen Provinzialfibel aus Silber mit oberer Sehne, Hacken und Nadelhalter. 
Henkel zu einem Bronzegefafs (Taf. VIII, 20). Bronzeftatuette eines Schaufpielers mit Maske und hohem 
Haarauffatze, auf einem Schemel fitzend (IV, 19). Nägel, gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 55. Graburne fehlt; Rand-, Bauch- und Bodenftücke von Weihgefäfsen aus ordinärem 
Thone. — Zwei kleine zweigliedrige Fibeln von Bronze mit oberer Sehne, Hacken, grofser Oefe für die 
Rollenachfe, zwei Knöpfen am Bügel und dreieckig durchbrochenem Nadelhalter (Taf. IV, 5). Ein runder, 
flacher Spinnwirtel aus grauem Thone. Nägel, Glasftücke. 

Grab Nr. 56. Refte von einer grauen, birnförmigen Graburne. Eine Schüffei und Teller aus grauer 
Siegelerde mit korallenrothem Firnifsüberzuge; ferner Boden einer Schale, auf deren inneren Fläche in 
einem Längsviereck mit erhabener Schrift die Bruchftücke eines Stempels: . . INIV. — Nägel. 

Grab Nr. 57. Scherben von grauem und rothen Thongefchirren. — Fragment von einer Bronze- 
fchale, die Wandung ift mit ausgeftochenem, erhabenem Blattwerke verfehen (Taf. VII, 16). Nägel. 

Grab Nr. 58. Ohne Offuarium; zahlreiche Refte von Gefafsen aus gewöhnlichem Thone und terra 
sigillata. — Drei fragmentirte, norifch-pannonifche Provinzialfibeln von Bronze mit oberer Sehne, Hacken, 
Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eifemes Meffer, 21cm lang, Klingenbreite 
3 1/2 cm. Schneide gefch weift zur fcharfen Spitze auslaufend, breite nach oben auslaufende Griffzunge mit 
drei Nietnägeln (Taf. XII, 6). Nägel. 

Grab Nr. 59. Trümmer einer birnförmigen, rothgelben Grabume mit diverfen Scherben aus ordi- 
närem Thone und terra sigillata. — Ein eiferner Schreibgriffel mit meifselförmigem Anfatze. Zweigliedrige 
Fibel von Bronze mit oberer Sehne, Hackenplatte, grofser Oefe für die Rollenachfe, einem Kamme am 
Bügel und trompetenförmiger Ausladung am Kopfe. Nägel. 

Grab Nr. 60. Einige Scherben von gewöhnlichem Thone und terra sigillata. — Ein Ring aus 
Bronze, 6 cm im Durchmeffer; wahrfcheinlich Zubehör zu eineni Pferdegefchirre (Taf. IX, 24). 

Grab Nr. 61. Zertrümmerte, birnförmige Urne aus grauem, gefchlemmtem Thone mit einigen Scher- 
ben aus terra sigillata. — Eine eingliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte 
zwei Knöpfen am Bügel; der dreieckige Nadelhalter fehlt. Eine zweigliedrige Fibel mit oberer Sehne, 
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Oefe für die Rolletiachfe und Kopfplatte, jtwei Knöpfen am Bügel und dreieckig durchbrochenem Nadel- 
halter. Zwei bronzene, halbkugelförmige Nagelköpfe. Nägel. 

Grab Nr. 62. Graburne fehlt; Bruchftücke eines grauen, porösen, auf der Rückfeite mit concen- 
trifchen Kreifen verzierten Tellers ; Bodenftücke zweier kleinen Gefäfse und eines Dreifufses aus Thoii ; 
Scherben von terra sigillata. — Rothe Thonlampe, am Boden in einem Kreife ein nicht mehr erkennbares 
Reliefbild. Nägel. 

Grab Nr. 63. Refte von einer topfartigen Urne, Scherben mit reihenweife angebrachter Schuppen- 
verzierung und Strichornament. — Ein Stück gefehmolzenes Weifsmetall, an einzelnen Stellen eine Kreis- 
verzierung noch erkennbar. Nägel. 

Grab Nr. 64. Eine birnförmige Urne aus grauem, porösem Thone, am Hälfe mit parallel laufenden 
Linien verziert. — Unterer Theil eines Glasfläfchchens. Ein Gürtelring von Bronze. Eine Kupfermünze. 

Grab Nr. 65. Graue, topfartige Graburne mit doppeltem Wellenornament. — Norifch-pannonifche 
Provinzialfibel mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, RoUenachfe mit zwei halbkugelförmigen Knöpfen 
und durchbrochenem Nadelhalterblatte. Eiferne Nadel mit Oehr. Nägel. Glas. 

Grab Nr. 6ß. Graburne fehlt; Fragment einer beckenartigen Schüffel mit umgebogenem Rande; 
Boden eines dreifüfsigen Gefafses; unter verfchiedenen Bruchftücken aus terra sigillata Bauch- und Boden- 
ftücke zweier Schalen mit dem Relief eines Hundes (Taf. XX, 7) und eines Vogels in einem Halb- 
medaillon. — Norifch-pannonifche Provionzialfibel mit oberer Sehne, RoUenachfe mit zwei Knöpfen, Hacken, 
Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. Glas. 

Grab Nr. 6t, Eine birnförmige und eine topfartige Graburne aus grauem, fandigem Thone mit 
zahlreichen Retten von Schüffein und Schalen aus grauer und rother fein gefchlemmter Erde, darunter Rand- 
ftücke mit Epheublättern und Schlingverzierung im Pinfeirelief. — Eifernes Meffer, 20 cm lang, mit gerader, 
hohlgefchliffener Klinge; die lange, fpitz zulaufende Griffangel ift mit Knaufplatte und Knopf verfehen 
(Taf. XII, i). Zwei 25 cm lange, eiferne Einhänghacken mit zugehörigem Eckbefchlage. Nägel. 

Grab Nr. 68. Topfartige Urne aus grauem, fandigem Thone und einem Wellenbandomament ; 
Refte eines röthlichgrauen Gefchirres mit umgebogenem Rande. — Eine Haarnadel von Bronze mit leichter 
Anfchwellung nach oben. Nägel und zahlreiche gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 69. Verbrannte menfchliche Knochen in einer trichterförmigen Höhlung; zahlreiche Refte 
von Gefafsen aus ordinärem Thone. — Ein runder Bronzegriff zu einem Gefäfse (Taf. VIII, 18). Nägel. 

Grab Nr. 70. Eine zertrümmerte, birnförmige Grabume aus rothgelbem Thone mit verfchiedenen 
anderen Gefchirrreften. — Eine zweigliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, einer im Tremolirftich ver- 
zierten Kopfplatte, trompetenfbrmigem Anfatze am Hälfe, einem Kamme am Bügel und befchädigtem 
vollem Nadelhalter. Eine grofse, rothe Thonperle. Nägel. Glasftücke. 

Grab Nr. 71. Schwarze, topfartige Graburne mit einem zweifachen Bande einer mehrlinigen Welle 
unter dem Rande (Taf. II, 2). — Spinnwirtel aus grauem Sandftein mit fchiefen Einkerbungen (Taf. XIV, 5). 
Ein halbkugelförmiger Anhänger aus Bronze (Taf. V, 7). Nägel. 

Grab Nr. 72. Fragmente einer grauen, poröfen, topfartigen Urne und Refte von vier beckenartigen 
Schüffein aus fandigem Thone, wovon eine mit vier Punktreihen verziert ift. — Ein Schlüffel von Bronze 
mit viereckigem, rahmenartigem Ausfchnitte und verziertem Schafte (Taf. X, i). Ein Gürtelring aus Bronze. 

3* 
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Eine bronzene Haarnadel, unten fpitz, nach oben meifselförmig verlaufend (Taf. VI, 31). Die Hälfte eines 
Vogels aus weifsgelbem Thone. Eine rothe Thonperle (Taf. XIII, 12). Nägel. 

Grab Nr. 73. Birnförmige Grabume aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone; Thierknochen. — Bronze- 
fchnalle mit offenem Rahmen, beide Enden find nach aufsen zu Schlangenköpfen umgebogen (Taf. IX, 3). 
Zwei kleine Bruchftücke von Befchlägen aus Eifen und Bronze. Nägel. 

Grab Nr. 74. Birnförmige Urne aus gelbem, gefchlemmtem Thone. — Kleine, eingliedrige Bronze- 
fibel, am Hälfe mit einer trompetenförmigen Ausladung, mit oberer Sehne, Hacken, einem Knopfe am 
Bügel und fchmalem Nadelhalter (Taf. IV, 8). Nägel, gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 75. Refte von Gefäfsen aus ordinärem Thone und famifcher Erde. — Eine 17 cm grofse, 
norifch-pannonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und eingefurchter Kopfplatte 
und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine Bronzelampe mit blattförmigem Ringgriff; von 
den zwei Schnauzen ift eine abgefchlagen (Taf. XIV, 12). Eine Haarnadel von Bronze mit verziertem 
Knopfe (Taf. VI, 27). Nägel. 

Grab Nr. ^6, Bruchftücke einer grauen, topfartigen, mit Steinchen vermifchten Urne; unter ver- 
fchiedenen Rand-, Bauch- und ßodenftücken von Gefäfsen aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata, 
Refte einer Schale, auf dem umgebogenen Rande im Pinfeirelief Epheublätter in Schlingverzierung. — 
Ein Lanzeneifen mit Tülle und ftarker Rippe (Taf. XI, 2). Münze des Kaifers Domitian. Nägel. 

Grab Nr. yj. Refte eines kleinen, fch warzgrauen , mit Steinchen verfetzten Topfes; Bauchftück und 
Boden einer Schale aus grauer famifcher Erde mit rothem Firnifsüberzuge, an einer Bauchwand im Relief 
ein laufender Fuchs. Scherben eines kleinen, dünnwandigen, fchalenartigen Gefäfses aus grauem, fein- 
gefchlemmtem Thone mit reihenweife an den Seiten angebrachten Einfchnitten. — MefTer von Eifen mit 
Griffangel, Klinge gefchweift, 21 cm lang. Nägel, Glas. 

Grab Nr. 78. Grabume aus rothgelbem, feingefchlemmtem Thone; Refte einer Schale aus terra 
sigillata, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung. — Kleines ge- 
krümmtes MefTer von Eifen. Eine Kupfermünze des Kaifers Domitian. 

Grab Nr. 79. Eine zertrümmerte, fch warzgraue , topfartige Urne aus rauhem, mit Steinchen ver- 
fetztem Thone; verfchiedene Scherben aus terra sigillata. — Eine nicht mehr beftimmbare Kupfermünze. 
Zwei Bronzebleche. Nägel. 

Grab Nr. 80. Refte von zerfchlagenen topf- und beckenartigen Weihgefafsen aus ordinärem Thone; 
Boden eines dreifiifsigen Gefäfses. — Ein eifemes MefTer mit fichelfÖrmiger Klinge, Rückenbreite i cm. 
Ein Siegelring von Eifen. Nägel, gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 81. Bruchftücke einer grauen, poröfen Thonume; Boden eines dreifüfsigen Geföfses mit 
den Spuren des durch den Feuerbrand angefchmolzenen Glafes; diverfe Scherben von terra sigillata, dar- 
unter auf einem Bauchftücke ein fpringender Leopard, fowie auf der inneren Seite eines Bodens ein fchlecht 
ausgeprägter Stempel: GVITI ... — Fragment eines eifemen Meffers. Nägel. 

Grab Nr. 82. Schwarze, poröfe Graburne, unter dem Rande eine doppelte Wellenlinie. — Eine 
norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und 
einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter, 19 cm grofs. Eine zweite von derfelben Gattung und gleicher 
Gröfse mit oberer Sehne, Hacken, einer RoUenachfe, jedoch ohne Kopfplatte. Nägel und Glas. 
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Grab Nr. 83. Graburne fehlt. — Bruchftück einer eingliedrigen Fibel mit oberer Sehne, Hacken, 
zwei Knöpfen am Bügel und dreieckig durchbrochenem Nadelhalter. Ein bronzener Griff zu einem Gefafse 
(Taf. VIII, 16). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 84. Verbrannte menfchliche Ueberrefte in einer trichterförmigen Höhlung mit Scherben 
von gewöhnlichem Thone und terra sigillata. — Ein Schiebfchlüffel aus Bronze mit zweizinkigem Barte 
(Taf. X, 4). Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 85. Grabume fehlt; Refte von verfchiedenen Gefchirren aus ordinärem Thone und Boden 
eines dreifüfsigen Gefafses. — Eine Kupfermünze. Kopf und Nadel einer norifch-pannonifchen Provinzial- 
fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte. Nägel. 

Grab Nr. 86. Bruchftücke einer bimförmigen Graburne aus röthlichgelbem, gefchlemmtem Thone. — 
Eifernes Meffer mit nach oben auslaufender Griffzunge, drei Nägeln und einer Oefe, welche durch Umbiegen 
einer aus der Schmalfeite der Griffzunge herauswachfenden Stange gebildet ift. Befchlagftücke von Bronze 
zu einem Hobel gehörig (Taf. X, 11). Nägel, Glas. 

Grab Nr. 87. Refte einer topf- und beckenartigen Urne aus gelbem und grauem Thone, fowie 
Bruchftücke von Schalen aus grauer und rother famifcher Erde. — Eine Münze von Kupfer. Eifernes 
Meffer mit gebogenem Rücken, gefchweifter Schneide und kurzer Angel. Nägel. 

Grab Nr. 88. Eine fchwarze, poröfe, am Hälfe mit einer doppelten Wellenlinie verzierte Urne. 
Boden eines dreifüfsigen Gefafses aus grauem, fandigem Thone. — Fragmente zweier norifch-pannonifcher 
Provinzialfibeln aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte. Nägel. 

Grab Nr. 89. Verfchiedene Rand-, Bauch- und Bodenftücke von Gefafsen aus ordinärem Thone. — 
Fragment einer eingliedrigen Fibel von Bronze mit oberer Sehne, Hacken und trompetenförmiger Aus- 
ladung am Hälfe. Fragment eines Riemenbefchlages von Bronze (Taf. IX, 7). Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 90. Urne aus fchwarzem, mit Quarzfteinchen verfetztem Thone mit den Reften verfchie- 
dener Weihgefchirre. — Meffer von Eifen mit gefchweiftem Rücken und einer kurzen Angel. Nägel. 

Grab Nr. 91. Grabume fehlt, einige Scherben von terra sigillata. — Meffer von Eifen, 21cm lang, 
Rücken gefchweift. Schneide nach auswärts gebogen. Nägel. 

Grab Nr. 92. Boden einer bimförmigen Grabume aus rothem, gefchlemmtem Thone mit anderen 
Gefchirrsreften ; Thierknochen. — Griff von einem Inftrumente aus Bronze mit drei in Abftänden ein- 
gedrehten Doppelringen (Taf. VI, 22). Bügelknopf von einer norifch-pannonifchen Provinzialfibel. Nägel. 
Gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 93. Einige Scherben von Weihgeföfsen , darunter Boden eines dreifüfsigen Gefafses. — 
Schnalle aus Bronze mit offenem Rahmen, von den beiden zu einem Schlangenkopfe^ auslaufenden Enden 
ift eine Seite fragmentirt (Taf. VII, 17). Nägel. 

Grab Nr. 94. Graue, topfartige, poröfe Urne mit glattem Rande und drei unterhalb des Halfcs 
parallel laufenden Linien; unter verfchiedenen Scherben Boden eines dreifüfsigen Gefafses; Unterkiefer 
eines Schweines. — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, 
fchmaler Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter; 17cm lang. Bruchftück einer 
Pincette aus Bronze. Nägel. 
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Grab Nr. 95. Boden einer kleinen, topfartigen, hellgrauen, mit Steinchen verfetzten Thonume mit 
den Reften von Weihgefäfsen aus gewöhnlichem Thone. — Als Kinderfpielzeug eine Thonfigur, einen 
Krieger zu Pferde mit Schild darftellend, die Rechte zum Speerwurfe erhoben (Taf. XIII, 7). Von einer 
hellgrünen Glasflafche ein 10 cm langer Hals und Stück von einem Boden. Nägel von Eifen. 

Grab Nr. 96. Schwarze, topfartige Urne mit glattem Rande und drei um den Hak laufenden parallelen 
Linien. — Fragment einer zweigliedrigen Bronzefibel mit oberer Sehne, grofser Oefe für die Rollenachfe, 
Kopfplatte und trompetenförmiger Ausladung am Hälfe. Münze des Kaifers Vefpafianus (vergl. Cohen, 
120 bis 124). Nägel. 

Grab Nr. 97. Bimförmige Grabume aus gelbem, gefchlemmtem Thone mit einer gröfseren Anzahl 
von Scherben aus gewöhnlicher und famifcher Erde. — Ein eifemes Befchlagftück, ein Hacken und grofser 
Nagel von einem Wagen. 

Grab Nr. 98. Graue, poröfe, topfförmige Urne mit glattem Rande und Wellenlinien am Hälfe. Unter 
diverfen Scherben von famifchen Gefäfsen Bauchftück einer Schale aus rothem, feingefchlemmtem Thone mit 
rothem Fimifsüberzuge, im Relief ein über einen Grasbüfchel fpringender Hafe mit Guirlanden und fchnur- 
artigem Bande (Taf. XVIII, 2). — Eine zweigliedrige Bronzefibel mit Sehne, Hacken, Rollenachfe und 
Kopfplatte. Münze des Kaifers Vefpafianus. Zierplatte aus Bronze mit fchrägem Rande, vier eingedrehten 
Kreifen und rückfeitigem Stifte; in den Zwifchenräumen des erften und zweiten Kreifes Spuren von Email 
(Taf. Vn, 4). Nägel. 

Grab Nr. 99. Topfartige Urne aus gelbgrauem, poröfem Thone, am Hälfe mit doppelter Wellen- 
linie; Refte von famifchen Gefäfsen aus rothem und grauem Thone. — Ein mit fechs Medaillons verzierter 
Knopf aus dünnem Bronzebleche (Taf. VIII, 22). Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 100. Eine zertrümmerte, topfförmige, gelbbraune, fandige Urne. — Fragment eines Schnallen- 
rahmens aus Bronze (Taf. IX, 14). Zweigliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, grofser Oefe für die 
Rollenachfe, einem Knopf am Bügel; der Fufs der Gewandnadel läuft in eine breite faltige Platte aus, 
welche fich nach einer Seite umfchlägt und fo den Nadelhalter bildet; der Hals hat auch hier eine trom- 
petenförmige Ausladung (Taf. IV, 15). Nägel und Glas. 

Grab Nr. loi. Grabume fehlt; unter den Reften diverfer Weihgefchirre ein niederes, fchwarzes, 
fandiges Becken mit umgebogenem Rande und flachem Boden. — Zweigliedrige Fibel aus Bronze mit 
oberer Sehne, grofser Oefe für die mit zwei Endknöpfen verfehene Rollenachfe, zwei Knöpfen am Bügel, 
einem breiten, dreieckig ausgefchnittenen und mit wellenförmigen Linien verzierten Nadelhalter und mehr- 
fach profilirtem Knopfe am Fufse (Taf. IV, 6). Nägel und gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 102. Graburne fehlt; Bruchftücke von einem vafenartigen, rothbraunen, fein gefchlemmten 
Thongefäfse mit anderen Scherben von gewöhnlichem Thone; Hälfte einer Schale aus grauer, famifcher 
Erde mit korallenrothem Fimifsüberzuge, am umgebogenen Rande Epheublätter in Schlingverzierung; auf 
einer anderen Scherbe eine nackte ftehende Figur mit über einander gefchlagenen Beinen. — Norifch-pan- 
nonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich verzierten 
Nadelhalter. Nägel und Glasflufs. 

Grab Nr. 103. Refte von zertrümmerten, niederen Weihgefchirren aus gewöhnlichem Thone, fowie 
Rand- und Bodenftücke von kleinen Schalen und Schüfleln aus rother famifcher Erde mit korallenrothem 
Ueberzuge; Thierknochen. — Zweigliedrige Bronzefibel mit hinten offener Rollenhülfe, ohne Sehnenhacken 
und eingefchlagenen concentrifchen Kreifen auf der Rollenhülfe (Taf. III, 11). Nägel. 
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Grab Nr. 104. Grofse, topfartige Graburne aus fchwarzgrauem Thone, am Hälfe mit einer mitteft 
Raftral hergeftellten einlinigen Welle verziert (Taf. I, lo). Scherben von terra sigillala; Thierknochen. — 
Ein abgebrochener Schreibgriffel von Eifen, unten fpitz, oben meifselförmig. Ein halbkugelförmiger Bronze- 
knopf mit Oefe. Nägel. 

Grab Nr. 105. Birnformige Graburne aus grauem, mit Steinchen verfetztem Thone, am Hälfe mit 
drei parallel laufenden Wellenlinien verziert; Refte von Gefchirren aus ordinärem Thone. — Durchbrochenes 
Zierbefchläg von einer Schnalle (Taf. VII, 15). Nägel. Glas. 

Grab Nr. 106. Scherben aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata. — Fragment eines eifemen 
Meffers mit gebogenem Rücken. Nägel. 

Grab Nr. 107. Bruchftücke einer bimförmigen Urne aus rothgelbem, feingefchlemmtem Thone. — 
Eifemes Meffer mit Angel, auf der Klinge find längs dem gefchwungenen Rücken zu beiden Seiten halb- 
mondförmige Bögen eingefchlagen (Taf. XII, 9). Nägel und Refte von einem dicken, grünen, gerippten 
Glafe mit HenkeL 

Grab Nr. 108. Grabume fehlt; Scherben aus ordinärem Thone. — Norifch-pannonifche Provinzial- 
fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadel- 
halter. Schreibgriffel von Eifen, oben meifselförmig, unten grabftichelartig (Taf. VIII, 7). Nägel. 

Grab Nr. 109. Trümmer eines rothen, mit weifsen Steinchen vermifchten Thongefchirres mit um- 
gebogenem Rande und Bauchftück eines beckenartigen Gefafses mit dreifufsigem Boden. — Fragmente 
einer norifch-pannonifchen Provinzialfibel und einer Gewandnadel mit trompetenförmiger Ausladung am 
Hälfe, fowie eine kleine, gefchmolzene Bronzeftatuette. .Nägel. 

Grab Nr. iio. Bimförmige, graue, mit weifsen Steinchen verfetzte Grabume. — Kopf einer zwei- 
gliedrigen Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Oefe für die Rollenachfe und Kopfplatte; der dreieckig 
durchbrochene Nadelhalter fehlt. Ein cylinderförmiges Bronzeftückchen und ein durchlochtes Bronze- 
plättchen. Nägel und gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. in. Bauchige Urne aus grünem Glafe mit breitem, umgebogenem Rande (Taf. II, 7). 
Boden und Bauchftück einer bimförmigen, braunen, poröfen Grabume; ein Becher aus grauer, fein- 
gefchlemmter Siegelerde mit dunkelrothem Firnifsüberzuge , der Rand und Boden ift je mit fechs parallel 
laufenden, wulftigen Ringen verziert (Taf. XIV, 13). Refte von Weihgeföfsen aus ordinärem Thone. — 
Eine eingliedrige, filbeme Fibel mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte, welche fich hart an den 
Kopf anlehnt, zwei Knöpfen am Bügel, durchbrochenem, dreieckigem Nadelhalter und profilirtem End- 
knopfe; Kopfplatte und Nadelhalter find mit Verzierungen im Tremolirftich verfehen (Taf. IV, 3). Ein 
gedrehter Bronzegriff (Taf. VIII, 17). Eine Pincette aus Bronze. Nägel. 

Grab Nr. 112. Rand und Bodenftücke einer grauen Ume aus fandigem Thone, anderweitige Bei- 
gaben fehlen. 

Grab Nr. 113. Schwarze Graburne aus mit Quarzfteinchen vermifchtem Thone, unter dem Hälfe 
eine Wellenlinie; diverfe Scherben von ordinären Gefäfsen nebft einigen Thierknochen. — Hohler, knauf- 
artiger Bronzeknopf, zur Befeftigung in das Gefafs diente ein durch die beiden Seiten eingefchlagener 
Stift (Taf. VIII, 23). Glas; Nägel. 
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Grab Nr. 114. Grabume fehlt: Scherben von becken- und fchüffelartigen Weihgefafsen aus ordinärem 
Thone; Thierknochen. — Eifemes Meffer mit Griffangel, gebogenem Rücken und einer Spitze nach 
aufsen, 21 cm lang. Nägel 

Grab Nr. 115. Grabume, topfförmig, aus fchwarzem Thone, Rand fcharf hervortretend; unter dem- 
felben ein zweifaches Band einer mehrlinigen Welle (Taf. I, 12). Ein kleiner bauchiger Krug ohne Henkel 
mit fchmaler Bodenfläche und einem kurzen, abgefetzten Hälfe aus feingefchlemmtem , fchwarzem Thone 
(Taf. XXI, 11). Boden eines grauen, mit Steinchen verfetzten dreifiifsigen Beckens. — Eine norifch-pan- 
nonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, Rollenachfe 
mit zwei Endknöpfen und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine norifch-pannonifche Pro- 
vinzialfibel mit drei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten 
Nadelhalter. Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit nur zwei Knöpfen an den fchmalen Flügel- 
an(atzen, oberer Sehne, eingefurchtem Sehnenhacken und einem von kleinen Löchern fiebartig durch- 
brochenen Nadelhalter (Taf. III, 6). Eine bronzene Haarnadel mit Knopf. Nägel. 

Grab Nr. 116. Graburne fehlt; Scherben aus ordinärem Thone. — Eine eifeme Nadel mit Oehr. Nägel. 

Grab Nr. 117. Unter verfchiedenen Bruchftücken von beckenartigen Gefafsen Boden einer Schale 
mit drei Füfsen. — Eine Haarnadel von Bronze (Taf. VI, 30). Eine Kupfermünze. Fragment einer bron- 
zenen Pincette und eines Nadelknopfes. Nägel. 

Grab Nr. 118. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer rothgelben, bimformigen, dann einer grauen 
kleineren, mit weifsen Steinchen verfetzten Grabume. Refte von einem 10 cm hohen, fchalenartigen Gefafse 
aus gelbem, gefchlemmtem Thone. — Ein kleines Bronzeringelchen. Nägel. 

Grab Nr. 119. Refte zweier Grabumen, am Hälfe mit einem doppelten Bande von Wellenlinien ver- 
ziert; Bruchftücke von Schalen und Tellern aus grauer und rother famifcher Erde mit korallenrothem 
Fimifsüberzuge. — Ein 41 cm langes Lanzeneifen mit ftarker Mittelrippe und Tülle (Taf. XI, i). Nägel. 

Grab Nr. 120. Als Grabume ein beckenartiges, hellgraues, poröfes, mit Kalkfteinchen ver- 
fetztes Gefafs mit den Bruchftücken anderer kleiner, fchalenartiger Gefchirre von gewöhnlichem Thone und 
terra sigillata. Unter den letzteren erwähnenswerth Bmchftücke einer Schale mit dem Reliefbüde eines 
Krebfes (Taf. XX, 8). Auf dem Bauchftücke einer anderen Schale zwifchen von Guirlanden gebildeten 
Halbmedaillons eine Taube ; dann auf dem Boden einer Schale Rädchenverzierung ; Rand- und Bauchftücke 
eines fehr dünnen, hellgrauen, feingefchlemmten und mit vertieften Einfchnitten verzierten Thongefafses. — 
Lampe aus gelbem Thone mit den auf der Bafis angebrachten Buchftaben: COC. Münze des Kaifers 
Hadrian (Cohen, II, 134). Nägel. Glas. 

•Grab Nr. 121. Bruchftücke einer fchalenartigen, hartgebrannten, fchwarzen Thonurae mit verticalen 
Zickzackftreifen (Taf. XXII, 12); Refte von niederen, beckenartigen, mit Strichen Verzierten Gefafsen von 
gelbem und grauem, fandigem Thone; auf dem inneren Boden einer Schale von terra sigülata in einem 
Kreife in erhöhter Schrift: SERMN; auf einem Scherben von demfclben Materiale im Relief ein Wild- 
fchwein (Taf. XX, 3). Auf einem Bruchftück die eingekritzten Buchftaben ROA. — Ein eifemes Meffer 
mit gerader, fpitz zulaufender Klinge. Ein halber, hohler Bronzeknopf. Nägel und Glasftücke. 

Grab Nr. 122. Bmchftücke von verfchiedenen fchüffelartigen Gefafsen aus gelbgrauem Thone. — 
Bmchftück einer glatten, polirten Metallfcheibe mit gedrehtem, am Ende leicht gefpaltenem Bronzegriffe 
(Taf. VII, 3). Nägel und einige Glasftücke. 
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Grab Nr. 123. Mehrere zertrümmerte, fchalenartige Gefafse aus gelbem, gefchlemmtem Thone; 
Scherben einer feinen, dünnwandigen Schale mit reihenweife angebrachter Rädchenverzierung und einem 
Henkelanfatz ; Scherben von terra sigillata. — Zwei norifch-pannonifche Provinzialfibeln aus Bronze mit je 
vier und zwei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und einem Nadelhalter (Taf. III, 9). Fragment einer zwei- 
gliedrigen Bronzefibel mit oberer Sehne, Kopfplatte, Oefe für die Rollenachfe, trompetenformiger Aus- 
ladung am Hälfe, dreieckigem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Nägel. 

Grab Nr. 124. Bimformige, zertrümmerte Urne aus gelbgrauem, poröfem, mit weifsen Kalkfteinchen 
vermifchtem Thone, am Hälfe mit einem doppelten Zackenomamente ; Scherben von terra sigillata. — Ein 
offener Armring aus rundem, gegen die Enden breit und flach verlaufendem Bronzedrahte. Schlufsftück 
von einer Kette aus Bronze mit fechs kleinen, runden Bronzeringelchen (Taf. V, 10). Nägel. 

Grab Nr. 125. Grabume fehlt; unter verfchiedenen Scherben aus gewöhnlichem Thone und terra 
sigillata Bauchflück einer Schale, im Relief ein fpringender Hirfch mit einem dagegen laufenden Pferde 
(Taf. XX, 2). Auf einer anderen Scherbe im Relief ein Löwe im Sprunge. — Ein eifemes Meffer, Rücken 
der Klinge ftark bogenförmig. Schneide nach auswärts gefchweift, Griffzunge mit drei Nägeln (Taf. XII, 7). 
Nägel. 

Grab Nr. 126. Refte von ordinären Thongefchirren und famifcher Erde; darunter ein Napf aus 
grauem Thone mit rothem Firnifsüberzuge , auf der inneren Fläche des Bodens in einem länglichen 
Viereck in erhabener Schrift: R . V . O . E (Taf. XXI, 5). Auf einer anderen Scherbe Relief bild eines 
Hirfches (Taf. XX, 6). Rand-, Bauch- und Bodenftücke eines fehr dünnen, grauen, feingefchlemmten Thon- 
gefafses mit reihenweife angebrachter Rädchenverzierung. Stück von einem graugrünen, nubifchen Marmor. 
Thierknochen. — Eine herzförmige Häng Verzierung aus Bronze mit Emaileinlage (Taf. V, 2). Ein lang- 
halfiges Salbenfläfchchen mit weiter Oeffnung. Bruchftück eines dreikantigen Armreifes aus dunkelviolettem 
Glafe, wahrfcheinlich der La T^ne-Zeit angehörig (Taf. V, 8). Oberer Theil einer grauen Thonlampe, im 
Relief ein lachender und weinender Kinderkopf (Taf XIV, 14). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 127. Gelbe, topfartige Grabume, am Rande und gegen den Boden hin mit wagerecht 
gezogenen Einfchnitten verfehen (Taf. II, 6). Scherben aus grauer und rother famifcher Erde; Thier- 
knochen. — Sichelförmiges Meffer mit Angel, 23 cm lang. Nägel und gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 128. Zertrümmerte, topfformige Urne aus graugelbem Thone mit Scherben aus terra 
sigillata. — Ein Bronzering in einer eifemen Zwinge, wahrfcheinlich Handhabe für ein Auszugskäflchen 
(Taf. X, 9). Nägel. 

Grab Nr. 129. Graburne fehlt; Scherben von verfchiedenen Thongefäfsen , darunter Boden eines 
dreifüfsigen Gefäfses. — Nägel ohne anderweitige Beigaben. 

Grab Nr. 130. Scherben von beckenartigen Gefafsen aus graugelbem, fandigem Thone und terra 
sigillata; unter diefen erwähnenswerth Bauchflück einer Schale, unter dem Eierflab im Relief eine nackte 
männliche Figur zwifchen Halbbögen (Taf. XIX, 12); ferner auf einer anderen Scherbe der nicht mehr 
ganz erhaltene und fchwer lesbare Stempel mit den Buchflaben: ERI..; endlich auf einem anderen Boden- 
flücke der in den Anfangsbuchftaben nicht mehr vollftändige Stempel ...MATV. — Ein kleines, 
gefchweiftes, eifemes Meffer. Ein Schreibgriffel von Eifen. Nägel. 

Grab Nr. 131. Mehrere zertrümmerte beckenartige Gefchirre mit Strich- und Punktverzierung von 
grauer und gelber Farbe. Schüffei aus grauem, gefchlemmtem Thone mit rothem Firnifsüberzuge, auf 
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der inneren Bodenfläche ift der Stempel SASV zu lefen (Taf. XXI, 9). — Eine Haarnadel von Eifen, 
Knopf abgebrochen. Nägel. 

Grab Nr. 132. Refte von zwei grofsen und einer kleinen Graburne aus graugelbem und grauem, 
fandigem Thone; eine zerbrochene Schüffei aus rothem, gefchlemmtem Thone. Von Gefäfsen aus terra 
sigillata Bauchftück einer Schale, unter dem Eierftabe im Relief ein Epheublatt, daneben in einem läng- 
lichen Viereck in vertiefter Schrift: CERIALISI; desgleichen auf der inneren Seite des Bodens einer 
Schale in erhabener, aber undeutlicher Schrift: MIVSSi. Femer Hälfte einer kleinen Schale aus grauer, 
gefchlemmter Thonerde mit rothem Fimifsüberzuge , auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief Epheu- 
blätter in Schlingverzierung; fodann drei kleine, fchwarzbemalte Gefchirre aus grauem, feingefchlemmtem 
Thone, theils im Pinfelrelief, theils mit vertieften Strichen verziert. Endlich vier Randftücke eines braunen 
Gefäfses aus fandigem Thone, unter dem Rande befindet fich ein i cm breites, eifemes Band, mit welchem 
das Gefäfs gebunden war (Taf. XXII, 9). — Blattförmige Kaftenbefchläge aus Bronze (Taf. X, 10). Ein 
Bronzenagel mit grofsem, rundem Knopf (Taf. IX, 18). , Gefchmolzene Glasftücke. Nägel. 

Grab Nr. 133. Bruchftücke einer bimförmigen Grabume aus grauem, gefchlemmtem Thone; eine 
Scherbe von einem gelben, reihenweife mit Nägeleindrücken verzierten Thongeföfse (Taf. XXII, 13). Unter 
verfchiedenen Gefäfsen aus terra sigillata Refte einer Schale, unter dem Eierftabe im Relief Amor mit 
einem Hafen, darüber ein Hirfch ; auf einem anderen Bruchftücke befchädigtes Relief einer weiblichen Figur 
mit einer Spindel (Taf. XIX, i). — Grofse, norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit drei Knöpfen, 
oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter (Taf. III, 8). Nägel. 
Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 134. Graburne fehlt; Refte von verfchiedenen Weihgefäfsen aus gelbem und rothem Thone; 
unter den Scherben famifcher Gefäfse Bauchftück einer Schale, im Relief ein fpringender Hafe und auf 
einem dazu gehörigen Bodenftücke in einem länglichen Viereck der Stempel: RECTN. Eberzähne. — 
Kopf einer norifch-pannonifchen Provinzialfibel mit oberer Sehne und Hacken ; ferner Fragment einer zweiten 
Gewandnadel mit oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, fowie 
zwei vierkantige, verbogene Bronzeftücke von 6 cm Länge. Nägel. Glasflufs. 

Grab Nr. 135. Bruchftücke einer fandigen, grauen, topfartigen Grabume; unter verfchiedenen Ge- 
fchirrsreften ein niedriges, beckenartiges Gefafs mit Linienverzierung aus grauem, durch den Feuerbrand 
porös gewordenen Thon. — Eine Kupfermünze des Kaifers Vefpafian (Cohen, I, 325 bis 339). Glas 
und Nägel. 

Grab Nr. 136. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer bimförmigen, grauen, fandigen Thonume. 
Refte eines niedrigen, beckenförmigen, gelben Gefäfses mit Strichverzierung und mehrere Böden von Schalen 
und Schüffein aus terra sigillata. — Fragmente zweier eingliedriger Fibeln aus Bronze mit je einem Knopf 
am Bügel und trompetenförmiger Ausladung am Hälfe. Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 137. Refte einer Grabume aus gelbem, gefchlemmtem Thone; Bodenftück eines fchwarzen 
dreifüfsigen Gefäfses und Scherben aus terra sigillata. — -Eine Kupfermünze. Ein kleines Bronzefchnäll- 
chen mit viereckig gefchloffenem Rahmen. Nägel. 

Grab Nr. 138. Zahlreiche Scherben von Weihgefäfsen aus gewöhnlichem Thone. Thierknochen und 
einige Gefäfsränder und Böden aus terra sigillata. — Norifch-pannonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen, 
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oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte; Nadelhalter fehlt. Eine längliche Befchlägplatte von Bronze (Taf. VII, 12). 
Nägel und Glas. 

Grab Nr. 139. Graburne fehlt; diverfe Scherben aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata. — 
Ein eifernes Meffer mit gerader Klinge und umgebogener Griflfangel Stück einer eifernen Klammer. Nägel. 

Grab Nr. 140. Urne aus gelbgrauem, mit weifsen Quarzfteinchen verfetztem Thone; unter dem Rande 
laufen drei parallele Striche und ein dreifaches Zackenband (Taf. I, 2). — Eine eingliedrige Bronzefibel 
mit oberer Sehne, Hacken, trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, einem Knopfe am Bügel, fchmalem, 
blattförmigem, mit Löchern durchbrochenem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Nägel. 

Grab Nr. 141. Zwei Graburnen aus gelbgrauem, fandigem und fchwarzgrauem poröfem Thone und 
einige Scherben von terra sigillata. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel von Bronze mit vier Knöpfen, 
oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine eingliedrige 
Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte, Kamme am Bügel, trompetenförmigem Anfatze am 
Hälfe, fchmalem, dreieckigem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Nägel. 

Grab Nr. 142. Bruchftücke einer birnförmigen Urne aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone; Theil 
eines grauen, niedrigen, beckenartigen Gefäfses mit glattem Rande und horizontalen Strichen. — Eine 
Kupfermünze. Stück eines 4 cm breiten eifernen Befchlagbandes. Nägel. 

Grab Nr. 143. Graburne fehlt; Scherben von Weihgefafsen aus gewöhnlichem Thone. — Norifch- 
pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte und einem 
im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. 

Grab Nr. 144. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer grauen Graburne, unter dem Rande ein Wellen- 
linienornament; Refte eines Gefäfses aus gewöhnlichem Thone, am Bauche mit zwei Reihen von Dreiecken 
verziert, welche mit einem Inftrumente hergeftellt find. — Ein fcheibenförmiger Bronzeknopf mit Oefe 
(Taf. V, 12). Eine Haarnadel von Bronze. Eine Nadel mit Oehr von gleichem Materiale. Ein Spinn- 
wirtel aus grauem Thone. Nägel. 

Grab Nr. 145. Boden und Rand einer kleinen, fchwarzen Kinderume ; Scherben eines grauen, fchüflTel- 
artigen Gefchirres mit zwei parallelen Streifen und terra sigillata. — Runde Zierbefchlagplatte von Bronze 
mit eingedrehten concentrifchen Kreifen, drei kugelförmigen Haftnägeln und einem kreisrunden Ausfchnitte 
(Taf. VII, 7). Nägel. 

Grab Nr. 146. Trümmer einer grauen, mit Wellenlinien verzierten Urne; Refte von Weihgefchirren 
aus gewöhnlichem Thone. — Meffer mit Angel und gerader, fpitz zulaufender Klinge, Eifen (Taf. XII, 2). 
Nägel. 

Grab Nr. 147. Einige Rand- und Bodenftücke eines graphitirten Topfes; die Hälfte einer Schüffei 
von rother, famifcher Erde mit korallenrothem Ueberzuge (Taf. XXI, i). — Bruchftücke eines dünn- 
wandigen Halsbandes aus Bronze mit fein ausgearbeiteten, fchlangenfch weifartigen Enden und einem dazu 
gehörigen, halbkugelförmigen Bronzenagel (Taf. V, 23). Ein Körbchen aus Bronze mit nach auswärts 
gefchweiftem Rande und gewaltfam zufammengedrücktem Boden (Taf. VIII, 11). Nägel. 

Grab Nr. 148. Schwarzgraue mit Steinchen verfetzte Grabume von topfartiger Form mit hervor- 
tretendem Rande und einem am Hälfe angebrachten Bande einer Wellenlinie (Taf. I, 8). — Lanzeneifen 
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mit Tülle, Blatt breit, Rippe fchwach, 15cm lang (Taf. XI, 3). Ein durchbrochenes Zierbefchläge von 
Bronze, der obere, rahmenartige Ausfchnitt diente zum Durchzuge eines Riemens (Taf. VII, 9). Nägel 
und Glas. 

Grab Nr. 149. Birnförmige Urne aus feingefchlemmtem, gelbem Thone mit anderen unbedeutenden 
Scherben. — Ein eiferner Halfterring zu einem Pferdegefchirre mit zwei an beiden Seiten für die Durch- 
laufzügel angebrachten beweglichen Ringen (Taf. XI, 10). Nägel. 

Grab Nr. 150. Graburne fehlt; Scherben von gewöhnlichem Thone, Thierknochen. -— Eifemes 
Meffer mit auswärts gebogener Klinge und drei Nietnägeln in der Griffzunge. Fufs einer Fibel mit vollem 
viereckigem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Nägel. Gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 151. Rede von einem zertrümmerten grauen Thongefchirre. — Nägel und Glas. Andere 
Beigaben fehlen. 

Grab Nr. 152. Rand-, Bauch- und Bodenftücke von einer graugelben Urne mit anderen geringfügigen 
Gefäfsreften. — Eine Kupfermünze, Schrift nicht mehr lesbar. Ein 3 cm grofses, kegelförmig gedrehtes 
Bronzeftück. Nägel. 

Grab Nr. 153. Refte einer gelben Graburne; unter verfchiedenen Scherben aus gewöhnlichem Thone 
Boden eines dreifäfsigen Gefäfses. Eine Schale aus terra sigillata, am umgebogenem Rande im Pinfel- 
relief Epheublätter in Schlingverzierung (Taf. XXI, 2). — Fragment einer Bronzefibel. Eine Kupfermünze. 

Grab Nr. 154. Zwei birnförmige Urnen aus rothgelbem, gefchlemmtem und grauem, fandigem 
Thone; letztere am Hälfe mit fünf parallel laufenden Kreifen und einem darunter fich befindlichen drei- 
fachen Zackenornament verziert. Refte mehrerer becken- und fchüffelartiger Gefchirre aus gelbem und 
fchwarzem Thone, mit von einem Inflrumente hergeflellten Strichornamente (Taf. XXII, 22 und 23). 
Rand- und Bodenflücke einer kleinen Schale aus grauem, feingefchlemmtem Thone mit korallenrothem 
Fimifsüberzuge. — Eine eingliedrige Fibel von Bronze, am Hälfe mit einer trompetenförmigen Ausladung, 
oberer Sehne, Hacken und Platte, einem Knopfe am Bügel, einem mit drei nicht voUftändig durch- 
gefchlagenen Löchern verfehenen dreieckigen Nadelhalter und profilirtem Endknopfe (Taf. IV, 7). Nägel. 

Grab Nr. 155. Als Urne eine gelbe, tiefe Schüffei mit zwei parallel laufenden Linien am Rande; 
Bruchftücke von Schalen und Schüffein aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata, fowie der Kiefer 
eines jungen Pferdes. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit drei Knöpfen am Bügel, 
oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte und einem mit eingefchlagenen Kreifen verzierten Nadelhalter- 
blatte. In den Flügeln find zwifchen den drei Knöpfen am Bügel fich kreuzende Doppellinien eingravirt 
(Taf. III, 2, 2a u. 2 b). Eine kleine Riemenzunge mit dem dazu gehörigen Schnallenbefchlage von Bronze 
(Taf. IX, 9). Nägel. 

Grab Nr. 156. Ueberrefte einer bimförmigen Urne aus gelbem, fandigem Thone. — Eine norifch- 
pannonifche Provinzialfibel von Bronze mit vier Knöpfen und an den Flügeln mit Längsflrichen verziert, 
mit oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und glattem Nadelhalter. Eine eiferne Nadel mit fehlendem 
Kopfe. Nägel. 

Grab Nr. 157. Eine zertrümmerte birnförmige Grabürne aus feinem, rothem, gefchlemmtem Thone 
mit zwei kleinen Bronzeflückchen und einem Nagel. 
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Grab Nr. 158. Grabume fehlt;, unter unbedeutenden Scherben aus gewöhnlichem Thone Boden eines 
dreifufsigen Räuchergefäfses. — Bruchftücke eines eifemen MeflTers mit gebogeoier Klinge, Rückenftärke 
I cm. Nägel. 

Grab Nr. 159. Einige Refte von Weihgefchirren aus gewöhnlichem Thone. — Eine Kupfermünze. 
Ein mit vier kleinen Löchern ausgefchlagenes Bronzeblech. Nägel. 

Grab Nr. 160. Bruchftücke von Gefafsen aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata mit den 
Unterfchenkelknochen eines Jungrindes. — Meffer von Eifen mit Griffangel, 23 cm lang; der Rücken der 
Klinge bogenförmig mit eingefchlagenen Halbkreifen, die Schneide gefchweift zu einer fcharfen Spitze 
auslaufend. 

Grab Nr. 161. Bauchftücke einer kleinen, birnformigen Urne aus grauem, feingefchlemmtem Thone 
mit Bodenftücken von Gefafsen aus terra sigillata; Knochen. — Ein Glasfläfchchen in Form eines Vogels 
(Taf. II, 8). Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel von Bronze mit vier Knöpfen und mit Längsftrichen 
verzierten Flügeln, oberer Sehne, grofser RoUenachfe mit zwei Endknöpfen, Hacken, Kopfplatte und einem 
im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. 

Grab Nr. 162. Eine bimförmige Graburne aus dunkelgrauem, fandigem Thone; ein zweites topfartiges 
Offuarium von derfelben Farbe und Materiale; eine dritte bimförmige, gelbgraue Urne; Rand- und Boden- 
ftücke von fchüffel- und beckenartigen Weihgefafsen ; zwei Böden von dreifufsigen Räucherfchalen aus 
fchwarzem und rothem Thone und Refte einer Schale aus terra sigillata, auf dem umgebogenen Rande 
im Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung. — Eine eingliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken, 
trompetenfbrmiger Ausladung am Hälfe, einem Knopfe am Bügel, fchmalem, blattförmigem Nadelhalter und 
profilirtem Endknopfe. Kupfermünze. 

Grab Nr. 163. Kleine Grabume aus grauem, fandigem Thone, unter dem etwas hervortretenden 
Rande eine mehrlinige Welle (Taf. I, 9). Aus terra sigillata Rand-, Bauch- und Bpdenftücke von Schalen 
und Schüffein. — Eifemes Meffer, längs dem gekrümmten Rücken kleine, eingefchlagene Halbbögen, auf 
den beiden Seiten in Mitte der Klinge ein aus eingefchlagenen Punkten beftehendes Kreuz. An der Griff- 
zunge befinden fich drei Nietnägel und am Kopfe derfelben eine Oefe, welche durch Umbiegen einer aus 
der Schmalfeite der Zunge herauswachfenden Stange gefchmiedet ift (Taf. XII, 8). Ein Reiter aus Thon, 
in der linken Hand einen Schild haltend, die Rechte zum Wurfe erhoben. Nägel. 

Grab Nr. 164. Refte von verfchiedenen grauen und gelben Thongefchirren, fowie einige Randftücke 
von Schalen und Schüffein aus terra sigillata. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit 
vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, RoUenachfe, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadel- 
halter. Nägel. 

Grab Nr. 165. Zwei bimförmige Urnen aus fchwarzem, fandigem und graugelbem, poröfem Thone; 
Knochen und Unterkiefer von einem Schweine und Jungrinde. — Ein eifemer Wetzftahl in einer Hülfe 
von Bronzeblech, die Oefe für den Anhängring ift theilweife befchädigt (Taf. VIII, 9). Nägel. 

Grab Nr. 166. Schwarzgraue, poröfe Grabume mit Zackenverzierung am Hälfe (Taf. I, 6). Bauch- 
ftück einer Schale aus terra sigillata, unter dem Eierftabe eine Diana mit Köcher an der Schulter 
(Taf. XVI, 5). Ein bauchiger Krug von weifslichgelbem, feingefchlemmtem Thone mit engem, kurzem 
Hälfe und Henkel (Taf. XXI, 10). — Eine Nadel von Bein mit gedrehtem, profilirtem Knopfe (Taf. VI, 18). 
Eine glatte Bronzenadel. Nägel. 
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Grab Nr. 167. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer kleinen grauen Kinderume und dreier grofeen 
topfartigen Offuarien aus fchwarzem und braungrauem, fandigem Thone; Knochen und Zähne von einem 
Pferde. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, 
Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine abgebrochene Beinnadel mit rundem 
Knopfe (Taf. VI. 17). Nägel. 

Grab Nr. 168. Schwarze, topfformige Graburne mit Wellenlinienverzierung am Hälfe; eine kleine 
Urne von derfelben Form und fchwarzbrauner Farbe ; ein graues, beckenartiges Gefchirr mit umgebogenem 
Rande; Böden von dreifufsigen Räuchergefafsen aus röthlichbraunem und hellgrauem Thone. Unter diverfen 
Scherben von terra sigillata zwei Bruchftücke von einem Büchschen, welches an der Bauchfeite mit durch 
Ein- und Ausfchnitte hergeftellten Rofetten verziert ift. Einige Thierknochen und ein Eberzahn. — Eine 
bronzene, runde Schnalle mit beweglichem Dome (Taf. IX, 12). Fragment einer eingliedrigen Fibel aus 
Bronze mit oberer Sehne, Hacken, trompetenformiger Ausladung am Hälfe und dem eine breite Platte 
bildenden Fufse, unter welchem das Nadelblatt angebracht ift (Taf. IV, 17). Nägel. 

Grab Nr. 169. Eine zertrümmerte, bimförmige Grabume; eine bauchige Glasume mit umgebogenem, 
breitem Rande; Böden von zwei dreifufsigen Räuchergefafsen; eine kleine Schale aus hellgrauem, fein- 
gefchlemmtem Thone .mit Spuren von einem Pinfeirelief; Scherben aus terra sigillata; Thierknochen und 
Eberzähne. — Ein goldener Fingerring mit eckigem und nach der kleinen ovalen Platte zu allmählich fich 
verbreiterndem Reife (Taf. V, 18). Fragmente zweier norifch-pannonifcher Fibeln aus Bronze. Bruchftück 
eines mit eingefchlagenen Punkten verzierten Bronzebleches (Taf. IX, 8). Nägel. 

Grab Nr. 170. Scherben von groben, topfartigen Gefäfsen und terra sigillata. — Ein bronzener 
verfchiebbarer Armreif, in der Mitte wulftenförmig und mit langen Querftreifen verziert ; die beiden Enden 
des Drahtes find neben einander gelegt und durch kleine, viereckige Scharniere gegenfeitig befeftigt, wo- 
durch die Erweiterung und Verkleinerung der Stärke des Armes entfp rechend bewerkftelligt werden konnte 
(Taf. V, 16). Nägel. 

Grab Nr. 171. Graburne fehlt; Scherben von gewöhnlichem Thone; Rand- und Bodenftücke von 
Schalen aus rother, famifcher Erde mit korallenrothem Ueberzuge, wo auf einem Randftücke das bei Ver- 
brennung der Leiche gefchmolzene und darüber gefloffene Glas noch anhaftet. — Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 172. Boden und Bauchftücke eines topfartigen Gefäfses aus gelbbraunem, fandigem Thone; 
Bodenftück von einem dreifufsigen Räuchergefafse ; Thierknochen. — Ein zu einem 3 cm weiten Ringe 
zufammengebogener Bronzedraht. Eine eiferne Nadel mit Oehr. Nägel. 

Grab Nr. 173. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer bimförmigen, gelben Urne aus gefchlemmtem 
Thone, femer Refte einer topfartigen, gelben, mit Kalkfteinchen verfetzten Graburne. — Ein 26 cm langer 
und 2 cm ftarker Steinmeifsel von Eifen mit einem 20 cm langen Eifenhacken mit Oefe. 

Grab Nr. 174. Acht Rand- und Bodenftücke von kleinen Schalen aus grauer und rother famifcher 
Erde mit korallenrothem Fimifsüberzuge. — Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 175. Drei beckenartige Gefchirre mit geradem und umgebogenem Rande aus gelbem und 
grauem Thone, theils glatt, theils mit Strich- und Wellenverzierungen ausgeftattet (Taf. XXII, 16 u. 24). 
Boden eines grauen, dreifufsigen Räuchergefafses, femer eine grofse, ziemlich erhaltene Schale aus grauer, 
feingefchlemmter famifcher Erde mit dunkelrothem Fimifsüberzuge; unter dem Eierftabe Relief einer Jagd- 
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fcene, ein Bär verfolgt eine Hirfchkuh, ein Hund jagt im Gräfe einen Hafen (Taf. XVIII, i). Scherbe in 
einem Medaillon, Gigante, fchlangenfiifsig, mit beiden Händen eine Keule fchwingend (Taf. XV, 4); end- 
lich unter verfchiedenen Rand-, Bauch- und Bodenftücken eine Scherbe mit dem Relief eines Weinblattes. — 
Ein grofses, halbmondförmiges, an den Enden offenes und fpitz verlaufendes Bronzebefchläge mit zwei 
rückwärts angebrachten, iVjCin langen Stiften (Taf. IX, 25). Nägel. 

Grab Nr. 176. Birnförmige Graburne aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone. — Ein chirur- 
gifches Inftrument mit gedrehtem Bronzegriffe, Spitze abgebrochen, nach unten ein längerer meifselförmiger 
Anfatz (Taf. VI, 4). 

Grab Nr. 177. Scherben von Schalen und Schüffein aus grobem Thone und terra sigillata. — 
Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 178. Birnförmige, dunkelgraue Grabume; Bruchftücke aus grauer, famifcher Erde mit 
korallenrothem Fimifsüberzuge ; Knochen und Zähne von einem Rinde. — Eine Kupfermünze mit dem 
Bilde des Kaifers Trajan. 

Grab Nr. 179. Eine grofse, birnförmige Graburne aus gelbem, fein gefchlemmtem Thone; femer 
eine kleine Kinderume von derfelben Form aus röthlichfchwarzem Thone; Rede von famifchen Gefchirren. — 
Mundftück eines Bronzelöffels (Taf. VI, 14). Ein Salbenreiber von Bronze mit Anhängringehen (Taf. VI, 8). 
Zwei Perlen von Bernftein und eine durchlochte Seefchnecke (Taf. XIII, 15, 16). Nägel. 

Grab Nr. 180. Eine birnförmige Urne aus grauem Thone; eine zweite aus rothgelbem, fein ge- 
fchlemmtem Materiale, der Hals und Bauch find mehrfach von feinen, fcharf gezogenen, parallelen Linien 
durchfchnitten (Taf. I, 3). Zahlreiche Ueberrefte von topfartigen Weihgefafsen. — Ein herzförmiges Zier- 
gehäng von Bronze mit Emaileinlage von rother und grünblauer Farbe (Taf. V, 3). Ein Riemenbefchläge 
mit Charnier und eine Riemenzunge; beide Stücke find mit eingedrehten concentrifchen Kreifen verziert 
(Taf. VII, 13 und 14). 

Grab Nr. 181. Zertrümmerte, birnförmige Graburne aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone^ 
ferner Boden und Bauchftück einer grauen, mit Steinchen vermifchten Graburne; Rede von einem drei- 
füfsigen Räuchergefafse ; Scherbe aus terra sigillata mit dem Relief eines fpringenden Hafen (Taf. XVIII, 3). 
Scherbe von einem kleinen Becher aus feinftem, grauem, gefchlemmtem Thone mit fchwarzblauer Ueber- 
malung, eingefchnittenen Dreiecken und aufgelegtem Pinfeirelief (Taf. XXI, 19). — Eine Kupfermünze. 
Bronzene Handhabe zu einem Gefäfse (Taf. VIII, 15). Stück von einem getriebenen Bronzebleche mit 
zwei durchgefchlagenen Löchern. Nägel. 

Grab Nr. 182. Schwarze, topfartige, mit Silberglimmer verfetzte Urne und Bruchftücke zweier grau- 
gelben, birnförmigen, mit Linien und Zacken verzierten Urnen; Rede von kleinen Gefäfsen aus grauer 
und rother famifcher Erde mit rothem Fimifsüberzuge; darunter erwähnenswerth Drittheil einer Schale auf 
dem umgebogenen Rande im Pinfeirelief Epheublätter in Schlingverzierung; ferner eine Scherbe, in einem 
Medaillon ein fpringender Hafe. — Ein durchbrochenes Zierbefchläge von Bronze mit zwei, kehrfeits an- 
gebrachten Stiften (Taf. VII, 8). Ein runder, in der Mitte ausgefchnittener Bronzeanhänger in Form eines 
Hufeifens, Oefe ausgebrochen (Taf. V, 6). Ein ftarker S förmig gebogener Eifenhacken. Nägel. 

Grab Nr. 183. Zwei birnförmige Urnen aus gelbem und fchwarzgrauem Thone ; die Hälfte eines 
gelben, fchüffelförmigen Weihgefafses mit raftrirter Linienverzierung; ein niedriges, beckenartiges, fchwarz- 
graues Thongefäfs mit umgebogenem Rande. — Andere Beigaben fehlen. Nägel. 
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Grab Nr. 184. Eine graue, poröfe, topfartige Grabume mit 13 fichel förmigen, mittelft Raftral 
gezogenen Längsftreifen (Taf. II, i). Eine kleine, 10 cm grofse Kinderurne mit einer grofsen Anzahl von 
beckenartigen Gefchirrsreften aus grobem, verfchiedenfarbigem Thone und terra sigillata ; von den letzteren 
find hervorzuheben Stücke einer Schale, unter dem Eierftabe im Relief zwei fich gegenüber flehende 
Amoretten, von jagenden Hunden durch einen Stab mit Knopf getrennt. Auf der inneren Fläche des 
dazu gehörigen Bodenftückes in einem länglichen Vierecke in erhabener Schrift: Ol VI — PRIM. — Ein 
Werkzeug von Eifen mit hackenartigem Mefler und einer Griffangel, 1 5 cm lang. Ein mehrfach in einander 
gefchlungener Bronzedraht. Ein Siegelring von Eifen mit einer ovalen Cameolplatte , im Basrelief eine 
in halb liegender Stellung eingefchnittene Figur neben einer Säule (Taf. V, 15). 

Grab Nr. 185. Eine zertrümmerte, bimförmige Grabume aus grauem, fandigem Thone; aus terra 
sigillata eine flache, tellerartige Schüffei, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief Epheublätter in 
Schlingverzierung. Femer aus demfelben Materiale eine Schale, unter dem Eierftabe laufende Hunde und 
Hafen, durch zackenförmige Stäbe von einander getrennt; um den Boden herum zieht fich ein Kranz von 
Rebenblättern, auch klebt an einzelnen Scherben noch darüber gefloffenes Glas. — Eine norifch-panno- 
nifche Provinzialfibel aus Bronze mit drei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte und einem 
glatten Nadelhalter. Eine zweite gleicher Gattung mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte 
und einem mit Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel und Glas. 

Grab Nr. 186. Scherben von einer grauen Thonurae mit zweifachem Zackenornament und Refte 
von anderen Gefchirren aus ordinärem Thone. — Eine Kupfermünze. Ein Schiebfchlüffel von Bronze mit 
Ringgriff, einem Barte mit drei Zinken und breitem Gefenke (Taf. X, 3). Mehre kleine, an den Spitzen 
umgebogene Bronzenägel mit halbrunden Köpfen (Taf. IX, 13). Fragment einer rothen Thonlampe. Nägel. 

Grab Nr. 187. Graugelbe, fandige, bimförmige Urne, unter dem Rande vier parallele Linien und eine 
einfache Wellenlinie (Taf. I, 7); eine zertrümmerte Kindenime von graugelber Farbe und eine dritte hell- 
graue, aus fandigem Thone mit einem zweireihigen Zackenomamente. Unter diverfen Scherben neun Rand- 
und Bodenftücke aus terra sigillata, fowie ein zerdrücktes, fchalenförmiges Gefafs aus grauem, feinft 
gefchlemmtem Thone, an deffen dünner Bauchwand eine reihenweife angebrachte Rädchenverzierung erficht- 
lich ift. — Eine eingliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken, trompetenförmiger Ausladung am 
Kopfe und einem Knopfe am Bügel; Nadel und Nadelhalter fehlt. Eine Nadel von Bein mit meifsel- 
förmigem Ende und einem viereckig ausgefchnittenen Oehre (Taf. VI, 19). Als Kinderfpielzeug eine 
Taube (Taf. XIII, 4 und 4a) und ein Hahn aus weifsem Thone. Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 188. Rand- und Bodenftücke von drei Urnen aus grauem und gelbem Thone; Stück von 
dem Boden eines dreifiifsigen Gelafses; Scherbe mit (ageförmig ausgefchnittenem Rande (Taf. XXQ, 15). — 
Eine Bronzefchnalle mit viereckigem, verziertem Rahmen und durchbrochener Gürtel platte (Taf. XI, 13). 
Eine runde Scheibe aus Weifsmetall von 10 cm Durchmefler mit eingedrehten concentrifchen Kreifen und 
dem dazu gehörigen gedrehten Bronzegriffe (Taf. VII, i und i a) ; eine zweite von gleichem Durchmeffer 
mit etwas aufgebogenem Rande, einer Ausladung und eingedrehten, concentrifchen Kreifen, dann ein dabei 
gefundenes dreikantiges, längliches Bronzeftück mit ausgebrochenem Nietloche (Taf. VII, 2 und 2 a). Eine 
Münze des Kaifers Domitian. 

Grab Nr. 189. Bruchftücke zweier bimförmigen Urnen aus grobem, rothem und grauem, fein ge- 
fchlemmtem Thone; unter einer bedeutenden Anzahl von Gefäfsen aus terra sigillata Ueberrefte von drei 



— 33 — 

fehr niederen, mit geradem Rande und etwas gewölbtem Boden verfehenen Schminkfchälchen ; auf dem 
Rande find aufgelegte Spiralen und Rofettenverzierungen , an welch letzteren kleine, von einem Rädchen 
eingefchnittene Dreiecke fich befinden (Taf. XXI, 12, 13, 14). Bruchftücke einer fehr dünnwandigen 
Tafle aus grauem, fein gefchlemmtem Thone mit kleinem Boden und auf dem Bauche parallel laufenden 
Einfchnitten. Zwei Bodenftücke von Schalen mit fehr defecten Stempeln, auf dem einen ift noch lesbar: 
LLO.V. — Bruchftücke einer Taube aus weifslichgelbem Thone (Taf. XIII, 5). Eine Kupfermünze. 
Fragmente dreier eingliedrigen Fibeln mit oberer Sehne, Hacken, trompetenförmiger Ausladung am Hälfe 
und Knopfe am Bügel. Ein kegelförmig gedrehter Bronzeknopf. Nägel. 

Grab Nr. 190. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer bimförmigen Grabume aus rothem, gefchlemmtem 
Thone. — Als Kinderfpielzeug ein Hahn aus grauem Thone. Eine Kupfermünze. Ein kleines Beinlöffel- 
chen mit flachem, rundem Mundftück. Nägel. 

Grab Nr. 191. Zertrümmerte, bimförmige Graburne aus graugelbem, mit Steinchen verfetztem 
Thone. — Ein Beinlöffelchen mit runder, flacher Laffe (Taf. VI, 16). Eine Bronzenadel, unten fpitz als 
Zahnftocher, oben als Ohrlöffel zu gebrauchen. Eine rothe Thonlampe, auf dem Boden in einem Kreife 
ein nicht mehr lesbarer Stempel. Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 192. Topfformige Urne aus grauem, fandigem Thone mit verfchiedenen Scherben von 
beckenartigen Schüffein. — Fragment eines länglichen, eifernen, auf der inneren Seite mit Bronze belegten 
Feuerftahles (Taf. IX, 15). Spinnwirtel aus grauem, mit Graphit vermengtem Thone (Taf. XIV, i). 
Nägel. Glas. 

Grab Nr. 193. Bimförmige Urne aus dunkelgrauem, feinem, fandigem Thone, unter dem Rande mit 
zwei parallel laufenden Linien verziert. — Ein glatter Bronzeohrring mit Einhänghacken (Taf V, 20). 
Eine feine bronzene Nähnadel (Taf VI, 23). Nägel. 

Grab Nr. 194. Bruchftücke zweier topf- und einer bimförmigen Ume aus hellgrauem und braun- 
grauem Thone. Eine niedere, beckenartige Schüffei aus grauem Thone. 20 Rand- und 9 Bodenftücke 
von Gefafsen aus terra sigillata, darunter zwifchen Stäben das Relief eines Hahnes. — Ein fchlangen- 
förmig gewundener Armreif aus Bronzedraht (Taf. V, i). Ein Salbenfläfchchen mit langem, dünnem Hälfe 
und kolbenförmigem Boden (Taf. II, 12). Nägel. Glasfeherben. 

Grab Nr. 195. Graburne fehlt; unter zahlreichen Reften von ordinären Gebrauchsgefchirren und Schalen 
aus terra sigillata hervorzuheben Bruchftück einer Schale, unter dem Eierftabe abwechfelnd zwifchen mit 
Sternen abfchliefsenden Stäben Seepferde und in Halbmedaillons weibliche Köpfe mit Lockenhaar 
(Taf XV, i). — Eingliedrige Fibel von Bronze mit oberer Sehne, Hacken, einem Knopfe am Bügel, drei- 
eckigem, durchlochtem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Eine Befchlägplatte von Bronze, auf der 
breiten, viereckigen Platte drei, auf dem halbmondförmigen Ende ein Nietloch (Taf VII, 11). Nägel. 

Grab Nr. 196. Eine zertrümmerte, bimförmige Grabume aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone; 
eine bimförmige Kinderume aus grauem, fandigem Thone; Refte eines dreifiifsigen , fchwarzen Räucher- 
gefafses und Scherben von einer Schale aus terra sigillata, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief 
Epheublätter in Schlingverzierung. — Eine norifch pannonifche Provinzialfibel aus Silber, vom Feuerbrande 
ftark befchädigt, mit vier verzierten Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte, einer Rollen- 
achfe mit zwei Knöpfen am Ende und dem im Tremolirftich verzierten und mit einem feinen, durch- 
brochenen Gitterwerk ausgeftatteten Nadelhalter (Taf III, 5). Eine Halskette von Bronze aus 25 feinen 
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Dopp^lgliedern mit einem ringartigen Schlufsftifte (Taf. V, 9). Ein 2 cm langes, zufammengeroUtes Bronze- 
blech und verzierter Henkel zu einem kleinen Bronzegefchirr (Taf. VIII, 21). Nägel. Glas. 

Grab Nr. 197. Rede von drei Grabumen mit verfchiedenen Scherben aus gewöhnlichem Thone und 
terra sigillata; hiervon hervorzuheben Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer Schale aus grauer, famifcher 
Erde mit rothem Fimifsüberzuge , unter dem Eierftabe in Wiederholung ein Epheugewinde mit darauf 
fitzenden Vögeln (Taf XV, 3). Auf dem Bauchftücke einer anderen Schale zwifchen Stäben, welche an 
der Spitze eine Rofette tragen, eine kranzfpendende Victoria (Taf. XV, 2). — Norifch-pannonifche Pro- 
vinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich verzierten 
Nadelhalter. Eine zweite, eingliedrige Gewandnadel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken, trompeten- 
fbrmiger Ausladung am Hälfe und einem Knopfe am Bügel. Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 198. Rede von drei niederen, beckenartigen Gefchirren von gelbgrauem, fandigem Thone 
mit verfchiedenen Rand- und Bodenftücken aus terra sigillata. Thierknochen. — Norifch-pannonifche 
Provinzialfibel aus Bronze mit drei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte, abgebrochener RoUenachfe 
und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Ein flacher, runder Knopf aus Bronze. Nägel. Glas. 

Grab Nr. 199. Graburne fehlt; unter einigen Reften von Gefafsen aus ordinärem Thone und terra 
sigillata drei Scherbenftücke aus grauer, fein gefchlemmter Erde mit fchwarzem Fimifsüberzuge, einer 
reihenweife angebrachten Rädchenverzierung und aufgelegten Punkten im Pinfelrelief. — Eine Kupfer- 
münze, Nägel, Glasfchlacken. 

Grab Nr. 200. Eine birnförmige, zertrümmerte Urne aus gelbgrauem, fandigem Thone mit zwei 
Parallelftreifen am Hälfe; mehrere becken- und fchüffelartige Gefchirre aus grauem, gefchlemmtem und 
grauem, poröfem Thone. Aus terra sigillata eine Schale mit geradem, niederem Rande von 16 cm Durch- 
mefler; die innere Bodenfläche zeigt zwifchen zwei parallel laufenden Kreifen Strichverzierung mit dem 
Rädchen, der äufsere Rand ift im Pinfelrelief mit Guirlanden und einem Stierkopf verziert (Taf. XXI, 1 5). — 
Fufsriemenbefchläge aus Bronze (Taf. IX, 6). Münze des Kaifers Trajanus (vergl. Cohen II, 178). Nägel. 

Grab Nr. 201. Eine gröfsere Anzahl von Bruchftücken verfchiedener Weihgeföfse aus gewöhnlichem 
Thone; Bauchftück einer Schale aus gelber, famifcher Erde mit fchwarzem Fimifsüberzuge, darauf im 
Pinfelrelief Leib und Hinterbeine von einem fpringenden Löwen. — Eine rothe Thonlampe, auf dem Boden in 
einem Doppelkreife in erhabener Schrift der Stempel: VIBIANI. — Ein abgebrochener, mit fünf kleineren 
und einem gröfseren durchgefchlagenen Loche verfehener Bronzeftift (Taf. VI, 21). Nägel und Glasfeherben. 

Grab Nr. 202. Eine gelbe, birnförmige Urne aus fandigem Thone mit vier um den Hals gezogenen 
Linien und fchmaler Welle (Taf. I, 5). Unter verfchiedenen Scherben von terra sigillata Bmchftück einer 
Schale mit Jagdfcene (Taf. XIX, 11). — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, 
oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Münze des 
Kaifers Antonius Pius. Glasfchlacken. 

Grab Nr. 203. Graburne fehlt; Scherben von gewöhnlichem Thone. — Ein eifernes Mefler mit 
gefchwungener Klinge und nach auswärts gebogener Spitze. Ein gabelförmiges Inftrument aus Bronze 
(Tafel VI, 6). Ein Schreibgriffel von Eifen mit fchaufelförmigem Anfatze (Taf. VIII, 6). Nägel. Glas. 

Grab Nr. 204. Bmchftücke einer topfartigen Ume aus grauem, poröfem Thone. — Eine norifch- 
pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte, einer 
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Rollenachfe mit zwei Endknöpfen und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Fragmente zweier, 
nach oben anfchwellender Bronzenadeln. 

Grab Nr. 205. Bauch- und Bodenftücke einer birnförmigen Grabume aus rothgelbem, gefchlemmtem 
Thone; Scherben eines graubraunen, dünnwandigen, mit flachem Rande verfehenen Gefafses, an den Bauch- 
feiten find mit einem Inftrumente kleine Dreiecke in reihen weifer Anordnung eingeftochen (Taf. XXI, 20). — 
Eine Pincette aus Bronze, eine Seite hiervon defect (Taf. VI, 2). Münze des Kaifers Hadrian. 

Grab Nr. 206. Refte einer grauen, topfformigen Kinderume. Randftück einer am Hälfe mit paral- 
lelen Streifen verzierten Schüflei; Boden eines Bechers. Thierknochen. — Eine Kupfermünze. Fufsgeftell 
von einer Thonfigur. Nägel. 

Grab Nr. 207. Graburne fehlt; eine grofse, flache, fchüflelartige Schale aus grauer, famifcher Erde 
mit rothem Fimifsüberzuge, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung, 
16 cm Durchmefler (Taf. XXI, 7). Eine Schüflel mit nachträglich eingedrehtem bauchigem Rande aus 
rother, famifcher Erde mit rothem Fimifsüberzuge und aufgebogenem Rande ; auf der inneren Bodenfläche 
ift in einem Kreife ein ziemlich befchädigter Stempel, wovon die Buchftaben: OS . . N lesbar find 
(Taf. XXI, 4). Ferner acht Rand- und fieben Bodenftücke von anderen Gefafsen deflelben Materials. — 
Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und 
einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. 

Grab Nr. 208. Topfartige, fchwarze, poröfe Grabume mit fünf über einander laufenden Wellenlinien 
am Hälfe; eine Kinderurne aus grauem, mit weifsen Kalkfteinchen verfetztem Thone von 8 cm Höhe 
(Taf I, 11). Refte einer birnförmigen, zertrümmerten Urne aus rothem, gefchlemmtem Thone. — Eine 
Kupfermünze. Fragment einer Fibel, eingliedrig, von Bronze mit oberer Sehne, z\Ä^ei Knöpfen am Bügel 
und einem fich nach unten hin verbreiternden Fufse, unter dem das Nadelhalterblatt angebracht ift 
(Taf IV, 18). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 209. Eine fchwarze, topfartige Graburne ; eine beckenartige Schüflei aus rauhem, fandigem 
Thone. Thierknochen. — Eingliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken, zwei Knöpfen am 
Bügel, einem dreieckigen, rahmenartigen Nadelhalter und Endknopfe. Ein grofser Klumpen gefchmolzenen 
Eifens. Nägel und Glasftücke. 

Grab Nr. 210. Zwei zertrümmerte, birnförmige Urnen aus rothem, gefchlemmtem Thone; unter 
diverfen Scherben von Weihgefafsen eine graue, fein gefchlemmte, dünnwandige Urne mit ausgebogenem 
Rande, an der Bauchfeite find reihenweife feine Einfchnitte angebracht und der Boden durch parallel 
laufende Halbkreife verziert (Taf. XXI, 24). Unterkiefer von einem Schweine und ein Zahn von einem 
Pferde. — Eine eingliedrige Fibel von Bronze mit trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, oberer Sehne 
und Hacken, zwei Kämmen am Bügel und vollem, aus der Rückfeite des Fufses heraustretendem, vier- 
eckigem Nadelhalterblatte und profilirtem Endknopfe (Taf. IV, 14). Eine andere kleine Fibel aus vergoldeter 
Bronze, zweigliedrig, mit trompetenförmiger Ausladung am Kopfe, oberer Sehne, Oefe fiir die Rollenachfe, 
einem Knopfe am Bügel und fchmalem, blattförmigem Nadelhalter mit Endknopf (Taf. IV, 11). Nägel. 

Grab Nr. 211. Gelbgraue, birnförmige Grabume aus poröfem, fandigem Thone und mit einer am 
Hälfe fich kreuzenden Wellenlinie. Refte von Weihgefchirren, Rindszähne und Knochen. — Norifch- 
pannonifche Provinzialfibel mit oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten 
Nadelhalter. Fragment einer vierkantigen Platte aus Weifsmetall. Hals eines gefchmolzenen Glasfläfch- 
chens. Nägel. 

5* 
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Grab Nr. 212.. Scherben von Weihgefafsen aus gelbem und grauem Thone. — Fragmente dreier 
norifch-pannonifcher Provinzialfibeln. 

Grab Nr. 213. Eine zertrümmerte, topfartige Urne aus fchwarzem, feinem, poröfem Thone; Rand-, 
Bauch- und Bodenftücke zweier weiteren Graburnen von gleicher Form aus graugelbem, grobem, fandigem 
Thone. Reft eines beckenartigen, gelben Weihgefäfses mit einem unter dem Rande angebrachten Bande 
von einer Wellenlinie (Taf. XXII, 21). Eine grofse Schale aus theils grauer, theils rother terra sigillata, 
am umgebogenen Rande im Pinfeirelief Epheublätter in Schlingverzierung. — Ein Mefler von Eifen, 18 cm 
grofs. Klinge gefchwungen, Spitze nach auswärts. Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 214. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer topfartigen, fchwarzen Graburne mit den 
Spuren einer Wellenlinienverzierung. Refte zweier beckenartiger Weihgefafse von fchwarzrothem und 
graugelbem, fandigem Thone. Bruchftücke von grofsen Schalen aus grauer und rother famifcher Erde mit 
korallenrothem Fimifsüberzuge. — Eine Grablampe aus rothem Thone mit dem Stempel : . ERIAL. Nägel. 

Grab Nr. 215. Bimförmige Grabume aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone; zahlreiche Bruch- 
ftücke einer zweiten Urne aus röthlichgrauem , fandigem Materiale. Eine grofse, glatte, beckenförmige 
Schale von rother, famifcher Erde mit rothem Fimifsüberzuge; ferner Bauchftück einer Schale, unter dem 
Eierftabe noch erkennbar ein knieender Amor mit Bogen (Taf. XVII, 9), und auf einem anderen dazu 
gehörigen Stücke zwei Bäume mit dem Hintertheile eines fpringenden Hirfches. Endlich Bauchftück einer 
grofsen Schale, in einem Medaillon Fragment einer weiblichen Figur, mit der linken Hand fich auf eine 
Säule ftützend, daneben eine Eule ; auf einem dazu gehörigen , fehr befchädigten Bodenftücke läuft Amor 
einem Löwen nach (Taf. XVI, 8). -— Eine Haarnadel mit gewundenem, länglichem Knopfe von Bronze 
(Taf. VI, 28). Eine eiferne Nadel mit Oehr. Ein Phallus aus Bronze mit Oefe; derfelbe ift feiner Länge 
nach mittelft eines fcharfen Inftrumentes gefpalten (Taf. V, 17). Nägel. 

Grab Nr. 216. Refte von drei bimförmigen, glatten Urnen aus rothgelbem und grauem, fandigem 
Thone. — Ein Schwertknauf von Bronze (Taf. XI, 17). Nägel. 

Grab Nr. 217. Bruchftücke einer rothgelben und fchwarzen Grabume; Scherben von Weihgefafsen, 
unter einer Menge vermorfchter Thierknochen ein Pferdezahn. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel 
aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, Rollenachfe und einem im Tremolirftich 
verzierten Nadelhalter. Nägel. 

Grab Nr. 218. Refte einer bimförmigen Grabume aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone. Gefafs- 
boden mit dem hemmlaufenden Bande einer Wellenlinie (Taf. XXII, 20). — Bronzeftatuette eines opfernden 
Mannes im kurzen, faltigen Gewände; derfelbe hält in der Linken eine Rolle, in der Rechten einen nicht 
mehr erkennbaren Gegenftand, über die Schultem zeigt fich von der linken zur rechten Seite eine breite 
faltige Binde, beide Füfse find abgefchlagen (Taf. XIV, 11). Nägel. 

Grab Nr. 219. Bruchftücke von einer fchwarzen, poröfen, topfartigen und einer rothgelben, fein 
gefchlemmten , bimförmigen Grabume. — Zwei norifch-pannonifche Provinzialfibeln aus Bronze mit vier 
Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Bruch- 
ftücke von Hacken und bandartigen Eifenbefchlägen. Nägel. 

Grab Nr. 220. Grofse, topfartige Graburne aus grauem, mit Steinchen verfetztem Thone und einem 
zweifachen Zackenbande am Hälfe. Becken und Unterkiefer eines Schweines mit der angefchnittenen 
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Stange eines Hirfchgeweihes. — Meffer von Eifen, Rücken gefchweift, Spitze nach auswärts, an der Angel 
zeigen fich noch Refte einer mit Strichen verzierten, beinernen Heftfchale (Taf. XII, 5). Eine filbeme, 
keitifche Münze (Quinar) ; auf dem Avers eine runde Erhöhung, auf dem Revers ein rechtwinkeliges Kreuz ; 
im erften und zweiten Felde je eine Kugel, im dritten Winkel zwei Kugeln und im vierten ein Halbmond 
mit einer Kugel (Taf. V, 21). Ein gewaltfam verbogenes Poftament aus Bronze, der eifeme Stift ift theil- 
weife vom Feuer zerftört (Taf. XIV, 10). Nägel. 

Grab Nr. 221. Topfartige Urne aus grauem Thone, mit einer herumlaufenden Zackenlinie am Hälfe; 
Refte von Rand-, Bauch- und Bodenftücken einer gelben, mit weifsen Steinchen verfetzten und einer 
fchwarzen, topfartigen Grabume ; unter diverfen Scherben von Schalen und Schüfleln aus rother Siegelerde 
ein gröfseres Randftück von einer Schale, auf deren umgebogenem Rande im Pinfeirelief Epheublätter in 
Schlingverzierung fich befinden. Femer ein Bodenftück mit einem befchädigten Stempel. — Eine Kupfer- 
münze. Ein offener, glatter Armreif aus Bronze (Tafel V, 14). Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 222. Refte einer bimförmigen Graburne aus rothem, gefchlemmtem Thone mit einigen 
Scherben von terra sigillata. — Eiferner Hacken. Kopf einer Fibel aus Bronze. Nägel. Gefchmolzene 
Glasftücke. 

Grab Nr. 223. Eine birnförmige Urne aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone; ebenfalls als Graburne 
dienend eine gelbe, mit weifsen Kalkfteinchen verfetzte Schüffei, unter dem Rande mit einem dreifachen 
Reifen von Punktlinien verziert. Unter einigen Scherben von terra sigillata Bruchftück einer Schale mit 
flötenfpielendem Faun (Tafel XIX, 3). Zwei Kiefer und Hauer von einem Schweine. — Eine 17 cm grofse, 
norifch-pannonifche Provinzialfibel von Bronze mit drei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Rollenachfe und 
einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Fragment einer zweiten Gewandnadel von derfelben Form 
mit oberer Sehne, Hacken und fchmalem Bügel für zwei Knöpfe. Endlich eine dritte fragmentirte Fibel 
der gleichen Gattung mit oberer Sehne, Hacken und einer Rollenachfe mit zwei Endknöpfen. Glasftücke 
und Nägel. 

Grab Nr. 224. Boden- und Bauchftücke einer bimförmigen Urne aus fein gefchlemmtem, gelbem 
Thone mit anderen gewöhnlichen Thonfcherben. Kiefer und Unterfchenkelknochen von einem Jungrinde. — 
Kleines, becherartiges Gefäfs aus Bronze, die Seiten und der gewölbte Boden find mit zwei neben ein- 
ander laufenden Linien verziert ; die an der inneren Wandung fichtbaren feinen Ringe laffen erkennen, dafs 
daffelbe aus einem Metallkerne herausgedreht ift (Taf. VI, 11). Ein Schreibgriffel von Bronze, vor dem 
fchaufelartigen, viereckigen Anfatze ftarke Einkerbungen (Taf. VIII, 4). Ein Bronzenagel mit T- förmigem 
Kopfe (Taf. IX, 19). Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 225. Refte einer rothgelben, bimförmigen Graburne mit anderen Scherben aus gewöhn- 
lichem Thone. — Ein Doppelknopf, Zügelring eines Pferdegefchirres und Nagel mit mndem Kopfe aus 
Bronze (Taf. IX, 17, 20 und 23). Nägel, gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 226. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer Urne aus rothgelbem, fein gefchlemmtem 
Thone. — Eine Bronzefchnalle mit ovalem Rahmen und beweglichem Dorne, fowie den dazu gehörigen 
Befchlagftücken und einem Nagel (Taf. IX, 10). Fragmente zweier eingliedriger Bronzefibeln mit trom- 
petenartiger Ausladung am Hälfe und einem Knopfe am Bügel. Nägel. Glas. 

Grab Nr. 227. Eine fchwarze, topfartige Urne mit einer zweifachen Wellenlinie, unter dem Rande 
find 11/2 cm grofs die Buchftaben IVIVS eingeritzt. — Eine graue Thonlampe, zwifchen den Einfiilllöchem 
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«ine Maske, auf dem Boden in einem Doppelkreife die Buchftaben: MIA (Taf. XIV, 8). Fragment einer 
eingliedrigen Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken und trompetenförmiger Ausladung am Hälfe. Nägel. 

Grab Nr. 228. Kleine, bimförmige Graburne aus fchwarzem, fandigem, fowie Rand- und Bauchftücke 
einer zweiten Grabume aus grauem Thone. — Zwei norifch-pannonifche Provinzialfibeln aus Bronze mit 
vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte, Rollenachfe und einem im Tremolirftich verzierten Nadel- 
halter. Nägel. 

Grab Nr. 229. Eine bimförmige, fchwarze Urne mit einer einfachen Wellenlinie am Hälfe; femer 
eine zweite von gleicher Form und Farbe mit herumlaufender Zackenverzierung; endlich eine kleine, hell- 
graue, topfartige Kindemme mit den Bruchftücken einer gelbgrauen Schüffei und Schalen aus terra sigil- 
lata. Unter diefen ift erwähnenswerth eine Schale, unter dem Eierftabe im Relief eine grofse Jagdfcene 
gegen einander fpringender Hirfchkühe, Rehe, Hafen, Hunde und Leoparden. Die an der inneren Fläche 
<les Bodens und an der Bauchfeite des Gefafses angebrachten Stempel find vom Feuer ftark befchädigt 
und nicht mehr genau zu entziffem. Unterfchenkel und Zähne von einem jungen Pferde. — Eine Zier- 
befchlägplatte von Bronze mit vier Nietnägeln (Taf. VII, 6). Fufs einer Fibel mit vollem, viereckigem 
Nadelhalter, einem Knopfe am Bügel und profilirtem Endknopfe. Zwei gefchmolzene Eifenklumpen. 
Nägel. 

Grab Nr. 230. Refte von einer birnförmigen Urne aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone mit einigen 
Scherben von Weihgefäfsen aus gewöhnlichem Thone. — Eine Haamadel von Bronze, am Kopfe mit ein- 
gedrehten Ringen und Schrägftreifen verziert (Taf. VI, 29). Ein Doppelknopf von Bronze mit fieben ein- 
gedrehten concentrifchen Kreifen (Taf. V, 11). Nägel. 

Grab Nr. 231. Bimförmige Graburne aus grauem, gefchlemmtem Thone; ferner eine zweite zer- 
trümmerte, aus hellgrünem, dünnem Glafe mit zahlreichen Scherben von Weihgefäfsen aus gewöhnlichem 
Thone imd einige Bruchftücke aus famifcher Erde mit korallenrothem Fimifsüberzuge. — Meffer von 
Eifen mit gefchwungener Klinge und Spitze nach auswärts. Drei bronzene Eckbefchläge , an den Enden 
mit herzförmigem Ausfchnitte und eingefchlagenem Nagelloch (Taf. X, 12). Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 232. Grabume fehlt; Scherben von becken- und fchüffelartigen Weihgefäfsen. — Eine 
eifeme Nadel mit Oehr (Taf. VI, 24). Ein Schreibgriffel von Eifen, unten fpitz, nach oben hin ein breiter, 
meifselfbrmiger Anfatz (Taf VIII, 2). Eine Handhabe von einem eifemen Striegel. Nägel. 

Grab Nr. 233. Kleine, topflförmige Urne aus gelbgrauem, mit Steinchen verfetztem Thone 
(Taf. XXII, 18). Boden eines dreifüfsigen , gelben, fandigen Räuchergefafses. Refte einer dünnwandigen 
Schale aus grauer, famifcher Erde, Rand fanft umgebogen, auf der Bauchfeite im Pinfeirelief ein Zweig 
mit Beeren. Bruchftücke von kleinen Bechern und fchalenartigen Gefäfsen von grauem Thone mit fchwar- 
zem Fimifsüberzuge und reihenweifer Rädchenverziemng. — Ein mndes Schlofsbefchläge aus Bronze. 
Nägel. 

Grab Nr. 234. Unter einer grofsen Anzahl von Scherben aus terra sigillata Rand- und Bodenftücke 
einer grofsen Schale, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief eine Blattverzierung. — Eine norifch- 
pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, einer Rollenachfe mit 
zwei Endknöpfen, durchbrochenem Nadelhalter und voUftändig erhaltener Nadel. Femer eine zweigliedrige 
Bronzefibel mit oberer Sehne, grofser Oefe für die Rollenachfe, einem Knopfe am Bügel, trompetenförmiger 
Ausladung am Hälfe, Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. Nägel. 
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Grab Nr. 235. Grabume fehlt; eine niedere, beckenartige Schüffei mit eingezogenem Rande 
(Taf. XXII, 19). — Zwei fragmentirte Befchläge von Bronze, wahrfcheinlich zu einem Hobel gehörig 
(Taf. X, 13 und 14). Nägel und Glasftücke. 

Grab Nr. 236. Bimförmige Grabume aus grauem, poröfem Thone, am Hälfe ein Band von einer 
mehrlinigen Welle (Taf. I, 4). Rede von beckenartigen Weihgefäfsen ; eine gröfsere Anzahl von Rand-, 
Bauch- und Bodenftücken aus terra sigillata; darunter Theil einer Schale, unter dem Eierftabe zwifchen 
zwei Pinien ein im Gräfe fpringender Hund, gegen den Boden zu eine Guirlande von Farrenkräutem 
(Taf. XVIII, 5). Femer eine niedere Trinkfchale aus grauem, fein gefchlemmtem Thone, auf der Bauch- 
wand find im Pinfeirelief Epheublätter mit Schlingverzierung angebracht (Taf. XXI, 16). Eine kleine 
Schale aus rothgelber, famifcher Erde, auf dem umgebogenen Rande im Pinfelrelief ein herzförmiges Blatt 
zwifchen zwei fchneckenförmigen Verzierungen. Thierknochen und einige Stücke angebrannten Holzes. — 
Eine Kupfermünze. Ein glatter Gürtelring von Bronze. Ein Nagel mit rundem Knopfe von Bronze. 
Nägel, gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 237. Zertrümmerte, bimförmige Ume aus grauem, fandigem Thone mit zwei parallel 
laufenden Streifen am Hälfe; Refte eines niederen, grauen, fchüffelartigen und beckenförmigen Gefäfses. 
Unter den Reften einer Anzahl famifcher Gefchirre befindet fich eine grofse zertrümmerte Schale^ 
theils aus rother, theils aus grauer, famifcher Erde; unter dem Eierftabe eine männliche Figur und ein 
Mercurftab, Kugel ftäbe und Rifpenverzierung bilden die Trennungslinien (Taf. XIX, 16). Auf dem inneren 
Boden einer anderen Schale in einem länglichen Vierecke und in erhabener Schrift: CROBISOA. — Ein 
Schiebfchlüffel mit Ringgriff, Bart mit zwei Zinken, Bronze (Taf. X, 2). Nägel. Gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 238. Bauch- und Bodenftücke zweier bimförmigen Urnen mit Scherben aus gewöhnlichem 
Thone. — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze, oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolir- 
ftich verzierten Nadelhalter. Eine zweigliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Oefe für die RoUen- 
achfe, trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, einem Knopfe am Bügel und fchmalem, blattförmigem 
Nadelhalter mit profilirtem Endknopfe (Taf. IV, 10). Runder Knopf von einer Haarnadel aus Bronze, 
Eine Kupfermünze. Nägel und Glas. 

Grab Nr. 239. Grabume fehlt; Refte von napf- und fchüffelartigen Gefäfsen aus grauem, fandigem 
Thone. Unter einer gröfseren Anzahl von Reften famifcher Gefchirre Bmchftück eines Tellers mit graffiti. — 
Fragment eines Armreifes aus kobaltblauem Glafe mit erhabenem Schnurornament (La T^ne). Nägel, 
gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 240, Zertrümmerte, bimförmige Graburne aus graugelbem, fandigem Thone, unterhalb 
des Halfes laufen drei fich durchfchneidende Bogenlinien. Refte von mehreren becken- und fchüffelartigen 
Gefäfsen von gelber und grauer Farbe, diefelben find am Rande theilweife mit fünf parallel laufenden 
Streifen verziert; aus famifcher Erde Bmchftück einer Schale, unter dem Eierftabe zwifchen Weinranken 
in einem Medaillon ein im Auffluge begriffener Adler, fowie ein aus zufammengefetzten Buchftaben be- 
ftehender Modelftempel (Taf. XVI, 7). Scherbe mit dem Relief eines Raben in einem bandförmigen 
Halbmedaillon (Taf. XVI, 3). — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer 
Sehne, .Hacken, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. Glas. 

Grab Nr. 241. Eine zertrümmerte Glasume; verfchiedene Scherben von gewöhnlichem Thone. Aus 
terra sigillata Rand- und Bodenftücke von gröfseren und kleineren Schalen; damnter eine Scherbe mit 
einem Epheublatte und fliegendem Vogel (Taf. XV, $). Pferde- und Schweinszähne. — Eine eingliedrige 
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Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte, zwei Knöpfen am Bügel und einem dreieckig 
durchbrochenen Nadelhalter und mehrfach profiHrtem Endknopfe (Taf IV, 4). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 242. Grabume fehlt; einige Scherben von grauem Thone, mehrfache Rand-, Bauch- und 
Bodenftücke aus terra sigillata; darunter zwei Scherben von einer Schale, auf einer Amor mit ausgebrei- 
teten Armen, auf der anderen Amor mit Bogen und Pfeil unter dem Arme (Taf XIX, 13 und 14). Pferde- 
zähne. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, 
Kopfplatte, einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter und durchbrochener Nadelhalterplatte. Nägel. 

Grab Nr. 243. Eine topfförmige, fchwarze Graburne, unter dem Rande mit einem zweifachen Bande 
einer Bogenlinie (Taf. II, 5). Unter diverfen Bruchftücken aus terra sigillata Bauchftück einer Schale, im 
Relief gerippte Säulen, welche in palmföcherartige Halbbögen auslaufen ; femer auf dem Rande einer Schale 
in erhabener Schrift in einem länglichen Vierecke der Stempel : DOMITI AN. ; endlich Rede eines kleinen, 
dünnwandigen Schälchens mit Henkel aus hellgrauem, feinft gefchlemmtem Thone , an der Seite in reihen- 
weifer Anordnung Rädchenverzierung (Taf. XXI, 18). Unter vermorfchten Knochen ein Pferdezahn. — 
Als Kinderfpielzeug eine grofse Henne aus grauem Thone (Taf. XIII, 3). Fragmente mehrerer Fibeln. 

Grab Nr. 244. Drei zertrümmerte, bimförmige Graburnen aus hell- und dunkelgrauem Thone mit 
den Reften von becken- und fchüflelartigen Weihgeföfsen. Zwifchen einer mürben Mafle von Knochen 
Pferde- und Schweinszähne. — Eine eingliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, 
zwei Knöpfen am Bügel, dreieckig durchbrochenem Nadelhalter und profiHrtem Endknopfe. Eine Grab- 
lampe fiir drei Dochte aus grauem, graphitirtem , fehr hart gebranntem Thone; der Griff ftellt ein mit 
Rippen verfehenes Blatt dar und das in einer Vertiefung liegende Füllloch ift von drei Kreifen umgeben 
(Taf. XIV, 7). Nägel. Grofse, gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 245. Zahlreiche Boden- und Bauchftücke von einer Graburne von fchwarzem, fandigem 
Thone mit anderen unbedeutenden Scherben. Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier 
Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und durchbrochenem Nadelhalter. Eine Münze des Kaifers Trajan. Nägel. 

Grab Nr. 246. Graue, topfartige Urne und Refte von beckenartigen Weihgefafsen. Fragment von 
dem Becken eines Schweines und ein Pferdezahn. — Nägel, andere Beigaben fehlen. 

Grab Nr. 247. Refte dreier Urnen aus rothgelbem, gefchlemmtem und grauem, fandigem Thone. 
Verfchiedene Rand-, Bauch- und Bodenftücke aus grauer und rother, famifcher Erde, unter diefen auf einer 
in der Mitte durchlochten Scherbe eine männliche Figur mit gefpreitzten Beinen, in der Rechten eine 
Vafe, in der Linken einen Palmzweig haltend (Taf. XVII, 2). Auf einer anderen Scherbe im Relief eine 
Ente (Taf. XVI, 4). Knochen von Schwein und Rind. — Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 248. Graburne fehlt; mehrere zertrümmerte Gefafse aus fchwarzem, maffivem und grauem, 
fandigem Thone mit einigen Scherben von terra sigillata und den Schenkelknochen eines Rindes und 
Schweines. — Bruchftücke zweier grofser, eiferner Hiebmeffer mit gerader Klinge und auswärts gebogener 
Spitze. Nägel und eine gefchmolzene Glasflafche. 

Grab Nr. 249. Scherben aus ordinärem Thone; unter Bruchftücken von Getäfsen aus terra sigillata 
Fragment einer männlichen Figur in einer Toga. Zwei Schweinskiefer und Gehörn eines Widders. — 
Zwei dünne, rahmenartige Leiften aus Bronzeblech, die ehemalige Umrahmung einer Schreibtafel 
(Taf. VIII, ig). Bruchftück eines am unteren Rande mit eingefchlagenen Löchern verfehenen Befchläges 
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(Taf. IX, 22). Münze des Kaifers Nerva mit lorbeergekröntem Kopfe, auf dem Revers die Gerechtigkeit 
mit Wage und Füllhorn. Nägel. 

Grab Nr. 250. Bruchftücke einer birnförmigen, rothgelben Urne, zahlreiche Scherben von ordinärem 
Thone. Pferde- und Schweineknochen. — Eine Kupfermünze. Eiferner Griff von einem Striegel 
(Taf. VIII, 14). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 251. Refte einer Graburne aus rothem Thone; Boden einer Schüffei aus gleichem Materiale 
und andere unbedeutende Scherben mit einigen Rindszähnen. — Zwei zweigliedrige Fibeln aus Bronze mit 
oberer Sehne, Hacken, grofser Oefe für die Rollenachfe, einem Knopfe am Bügel und trompetenförmiger 
Ausladung am Hälfe. Nägel. 

Grab Nr. 252. Grabume fehlt; Rand- und Bauchftücke von einer Schale, in abgebrochener Ranken- 
verzierung eine geflügelte Sphinx mit drei Brüften; oberhalb des Eierftabes befindet fich ein zur Ver- 
nietung des Geföfses eingezogener und auf der Rückfeite breitgefchlagener Bronzeftift. Auf einer anderen 
Scherbe derfelben Schale zeigt fich im Relief eine nackte, männliche Figur mit ausgefpreitzten Armen, in 
der Rechten eine Vafe, in der Linken einen Palmzweig haltend (Taf. XVII, i und 2); ferner Scherbe mit 
einer hochgefchürzten Tänzerin, das faltenreiche Gewand über den rechten Arm gefchlagen (Taf. XVII, 14); 
endlich auf einer Scherbe die Hälfte eines zum Schlage ausholenden nackten Ringkämpfers (Taf. XVII, 12). — 
Eine eifeme Nadel mit Oehr. Eine kleine Bronzezwinge zu einem Gefäfsgriffe (Taf. VIII, 24). 

Grab Nr. 253. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer fchwarzgrauen Urne; Boden eines dreifiifsigen, 
ziegelrothen Gefäfses. Scherben von terra sigillata; hiervon bemerkenswerth Bruchftück einer Schale, 
unter dem Eierftabe zwifchen zackigen Blättern oberer Theil einer männlichen Figur; auf einer anderen 
Scherbe zwifchen Perlftäben eine Tänzerin, fowie endlich auf einem weiteren Bruchftücke ein fpringender 
Leopard und darunter ein jagender Hund. Thierknochen. — Fragment einer Bronzepincette. Ein kleiner, 
eifemer Schreibgriffel. Nägel. 

Grab Nr. 254. Refte einer birnförmigen Urne aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone ; Scherben 
von fchalcn- und fchüffelförmigen Weihgefafsen von grauem und rothem, ordinärem Thone und terra 
sigillata. — Ein bronzener Schreibgriffel mit fchaufelförmigem Anfatze (Taf. VIII, 5). Fragment einer 
kleinen Bronzefchale, am Bauche Schuppenverzierung und dicht unter dem Rande in einem Halbkreife die 
erhabenen Buchftaben: G. L. (Taf. VIII, 13). Ein durchlochtes Befchlagftück zu einem Gefäfsgriffe. Nägel. 

Grab Nr. 255. Mehrere Bauchftücke von einer dicken, grauen, fandigen Urne; Scherben von ge- 
wöhnlichem Thone und Refte von Gefäfsen aus grauer und rother famifcher Erde; hierunter die Hälfte 
einer rothen Schale, unter dem Eierftabe zwei Gladiatoren mit Helm, Schild und Beinfchienen ausgerüftet, 
der eine mit dem Schwerte in Auslage, der andere in deckender Stellung, dazwifchen die Herme einer 
Victoria ; links und rechts von den beiden Kämpfern eine männliche Figur, welche mit dem rechten Arme 
zum Empfange des Lorbeerkranzes winkt, daneben ein den Preis verkündender Lyrafpieler (Taf. XX, i). — 
Eine Kupfermünze. Eine norifch - pannonifche Provinzialfibel mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte 
und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Fragment von einem Befchlagftücke aus Bronze 
(Taf. IX, 21). Nägel. 

Grab Nr. 256. Bruchftücke einer groben, gelben, fandigen Grabume; Scherben von fchüffel- und 
beckenartigen Gefchirren; Refte von Gefäfsen aus terra sigillata, darunter auf einem Bauchftücke zwifchen 
Kugelftäben eine ftehende, halbnackte, männliche Figur, wahrfcheinlich einen Ballfchläger darftellend 

V. Chlingenfperg, Die römifchen Brandgraber. 6 
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(Taf. XIX, 9). — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit drei Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, 
Hackenplatte, Rollenachfe und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 257. Zwei zertrümmerte Graburnen aus gelbem und rothem, fein gefchlemmtem Thone, 
und zahlreiche Scherben aus terra sigillata. — - Eine Kupfermünze. Ein Salbenfläfchchen mit langem 
Hälfe und flachem Boden aus hellgrünem Glafe (Taf. II, 13). Eine zweigliedrige Fibel aus Bronze mit 
oberer Sehne, Oefe für die Rollenachfe, einem Knopfe am Bügel, trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, 
dreieckigem, vollem Nadelhalter und profilirtem Endknopfe. In der erhaltenen Nadel der Fibel (leckte 
ein kleines Ringelchen von Bronze. Nägel. 

Grab Nr. 258. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer birnförmigen, gelbbraunen, fandigen Grabume. 
Unter vermorfchten Knochen Rinder- und Schweinezähne. — Norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze 
mit vier Knöpfen, oberer Sehne ^ Hacken, Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten .Nadelhalter. 
Ein Mefler von Eifen, Klinge gefchwungen, Spitze nach auswärts. Ein gefchmolzenes Glasfläfchchen. 
Nägel. 

Grab Nr. 259. Als Urne ein beckenartiges Geföfs mit umgebogenem Rande und aus fchwarzem, 
mit Kalkfteinchen vermifchtem Thone (Taf. XXII, 17). Scherben von gewöhnlichen Gebrauchsgefchirren. — 
Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, Kopfplatte und durch- 
brochener Nadelhalterplatte (Taf. III, 4). Eine Kupfermünze des Kaifers Commodus. Nägel und grofse 
Stücke gefchmolzenen Glafes. 

Grab Nr. 260. Einige Bauch- und Bodenftücke von einer fchwarzen Thonurne; Refte eines dünn- 
wandigen, becherartigen Gefafses aus feinft gefchlemmtem, grauem Thone, am Rande und an den Seiten 
Verzierung im Pinfelrelief. — Ein Mefler mit gerader, eiferner Klinge und einem Beinhefte, auf welchem 
concentrifche Kreife eingedreht find. Ein Sporn von Eifen (Taf. XI, 9). Zwei runde, aus Knochen ge- 
drehte Spielfteine. Glasftücke. Nägel. 

Grab Nr. 261. Bimförmige Graburne aus grauem, fandigem Thone, am Hälfe mit vier parallel 
laufenden Streifen. Ein Rinderzahn mit mehreren Knochenfragmenten. — Eine Kupfermünze. Eine 
norifch-pannonifche Provinzialfibel mit oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und einem im Tremolirftich 
verzierten Nadelhalter. Ein eiferner Ring, Klammern und Werkzeug ftücke von Eifen. Nägel. 

Grab Nr. 262. Rand-, Bauch- und Bodenftücke einer topfartigen, braunen, fandigen Urne; Bruch- 
ftücke von beckenartigen Gefchirren. — Zahlreiche Fragmente von eifernen Befchlagftücken , Chamieren, 
Bändern -und einer Schaufel. Sehne einer eifernen La Tene-Fibel. Nägel. 

Grab Nr. 263. Grabume fehlt; eine gröfsere Anzahl von Scherben aus gewöhnlichem Thone, Bruch- 
ftücke einer Schale aus grauer Siegelerde mit rothem Fimifsüberzuge , auf dem umgebogenen Rande 
im Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung. — Eine eifeme Pfeilfpitze mit Widerhacken (Taf. XI, 5). 
Eine fcheibenförmige bronzene Befchlagplatte mit eingedrehten concentrifchen Kreifen und einem Loche 
in der Mitte (Taf. X, 8). Nägel und Glas. 

Grab Nr. 264. Graburne fehlt; ein zertrümmertes, napfartiges Weihgefäfs aus gelbem, poröfem 
Thone, Rand eingebogen, um den Bauch laufen vier parallele Streifen. Scherben eines fchüflelförmigen, 
gelben, fandigen Gefafses. — Verfchiedene Werkzeugtheile. Fragmente zweier Fibeln aus Bronze, darunter 
Knopf einer norifch-pannonifchen Gewandnadel. Nägel. 
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Grab Nr. 265. Bauch- und ßodenftücke einer gelbgrauen Urne mit einigen Scherben von gewöhn- 
lichem Thone und terra sigillata. — Eine abgeftempelte Kupfermünze mit drei an den Seiten durch- 
gefchlagenen Löchern. Fragment einer norifch - pannonifchen Provinzialfibel aus Bronze mit oberer Sehne 
und Hacken. Nägel. 

Grab Nr. 266. Grofses Bauchftück einer birnförmigen , fchwarzen Urne, fowie Scherben mehrerer 
gröfserer Glasgefafse. Unter Reften von ordinären und famifchen Gefäfsen Rand- und Bauchftück von 
einem Becher aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone mit glänzend fchwarzem Firnifsüberzuge ; am 
Rande und Bauche befinden fich zwei Reihen mit dem Inftrumente gemachte Einfchnitte ; darüber find im 
Pinfelrelief henkelartige Bögen aufgelegt (Taf. XXI, 23). — Eine Kupfermünze. Ein langer, eiferner 
Schreibgriffel mit meifselförmigem Anfatze (Taf. VIII, 8). Nägel. 

Grab Nr. 267. Eine birnförmige Grabume aus fchwarzem, mit Steinchen verfetztem Thone; aus 
terra sigillata Bruchftücke einer grofsen Schale, im Relief zwifchen Perlftäben zwei kämpfende Gladiatoren; 
der eine ift mit Schild bewaffnet, der andere wehrt den Angriff mit einem Netze ab (Taf. XVI, 10). — 
Ein verfchiebbarer Armring aus ftarkem Bronzedraht, in der Mitte zu einer Platte fich verbreiternd, die 
beiden Enden find an den Seiten aufgerollt und knotenartig Verfehlungen (Taf. V, 5) Eine abgebrochene 
Beinnadel. Eine Kupfermünze des Kaifers Nerva (vergl. Wellenheim 102). 

Grab Nr. 268. Birnförmige Graburne aus gelbrothem, fein gefchlemmtem Thone, in vier Abftänden 

befinden fich am Hälfe und Bauche weifse Streifen (Taf. I, i). Eine zertrümmerte Schale aus grauer, 

famifcher Erde mit dunkelrothem Firnifsüberzuge ; unter dem Eierftabe in Wiederholung und Medaillons 

Gigante mit Schlangenfüfsen , mit der linken Hand den Fufs haltend. An einer Bauchfeite des Gefäfses 

in erhabener Schrift der Formenftempel mit verfetzten und zufammengezogenen Buchftaben: EI^A^. — 

Eine eingliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte, einem Knopfe am Bügel, trom- 

petenförmiger Ausladung am Hälfe, fchmaler, mit drei Löchern durchbrochener Nadelplatte und profilirtem 

Endknopfe (Taf. IV, 9). Eine Grablampe aus rothem Thon, auf der Bafis in einem Doppelkreife Stempel 

in drei Abfätzen: 

CIIPII 

RIT 

IVS 
Nägel. Glas. 

Grab Nr. 269. Eine zertrümmerte, birnförmige Urne aus gelbgrauem Thone; Boden- und Bauch- 
ftücke einer grofsen, topfartigen Urne aus fchwarzem Thone und eine Kinderurne von gleichem Materiale 
und Farbe. Zahlreiche Scherben aus terra sigillata; hiervon erwähnenswerth eine kleine, rothgelbe, feine 
Thonfcherbe mit fchwarzem Firnifsüberzuge und ein Bodenftück mit Rädchenverzierung. — Eine Kupfer- 
münze. Nägel. 

Grab Nr. 270. Refte einer fchwarzen, topfartigen Urne mit einigen Scherben aus gewöhnlichem 
Thone und famifcher Erde. — Rundes Befchläge aus Bronzeblech, in der Mitte ein Ausfchnitt für den 
Schlüffel, dabei aus gleichem Materiale und von derfelben Stärke ein Seitenbefchläge zu einem Kaften 
(Taf. X, 7). Nägel. Unter verfchiedenen Glasfeherben der Boden eines Gefäfses aus Milchglas. 

Grab Nr. 271. Grabume fehlt; Scherben von gewöhnlichem Thone und terra sigillata; darunter ein 
Relief mit jagenden Hunden. — Ein Meffer von Eifen mit gerader Klinge. Einige Eifen- und Bronze- 
fragmente. Nägel und gefchmolzenes Glas. 

6* 
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Grab Nr. 272. Boden- und ßauchftücke einer zertrümmerten, topfartigen Graburne aus grauem, fan- 
digem Thone und Refte einer birnförmigen aus rothgdbem, gefchlemmtem Thone! Unter famifchen 
Geföfsen eine Scherbe, im Relief Minerva, behelmt und in voller Waffenrüftung, in der Rechten die Lanze, 
in der Linken den runden Schild, worauf die Eule fitzt, auf der Bruft das Gorgoneion (Taf. XVII, 6). Auf 
einem anderen Bauchftücke eine männliche Figur mit Kopfbedeckung und kurzem Gewände (Taf. XVII, 1 3) ; 
fchliefslich eine Scherbe mit dem Relief einer kutzgefchürzten Tänzerin (Taf. XIX, 10). Thierknochen. — 
Eine Kupfermünze. Ein ovaler Ring aus Bronzedraht, an den beiden Enden breit gefchlagen und ver- 
mutlich die Handhabe zu einem Holzkäftchen. Ein Bronzelöffel mit breiter, flacher Laffe (Taf. VI, i). 
Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 273. Refte einer zertrümmerten, fchwarzen, fandigen Grabume mit einigen Rand-, Bauch- 
und Bodenftücken von terra sigillata. — Eine Kupfermünze. Ein S-förmiger Doppelhacken aus Bronze 
(Taf. IX, 16). Bruchftücke von einem grünen, gerippten Henkelglafe. Nägel. 

Grab Nr. 274. Grabume fehlt; Scherben von fchüffel- und beckenartigen Weihgefafsen und terra 
sigillata. — Meffer von Eifen mit gefchweifter Klinge, nach auswärts gebogener Spitze, in deren Mitte 
ein kleines, rundes Loch durchgefchlagen ift. Als Kinderfpielzeug ein Pferd aus weifsgelbem, gefchlemmtem 
Thone mit Spuren der früheren, fchwarzen Bemalung; am Rücken befindet fich ein kleines Loch, wodurch 
die Gafe beim Brennen austreten konnten und das Zerfpringen verhütet wurde. Nägel. 

Grab Nr. 275. Graburne fehlt; Refte von Gefchirren aus gewöhnlichem und gefchlemmtem Thone. — 
Eine Kupfermünze. Gefchmolzene Glasftücke und Nägel. 

Grab Nr. 276. Zwei zertrümmerte Graburnen aus fchwarzgrauem und rothgelbem Thone; Bfuchftücke 
von fchüffelartigen Gefafsen mit Rand-, Bauch- und Bodenfragmenten aus terra sigillata. — Eine Glasflafche 
mit ausgebogenem Rande, langgeftrecktem Hälfe und feitlich eingedrückten Wänden (Taf. II, 9). Eine an 
beiden Seiten zugefpitzte Nadel von Bein (Taf. VI, 20). Eine gerippte Perle aus grüner, porzellanartiger Maffe 
(Taf. XIII, 13). Ein runder Bronzeknopf auf der Rückfeite mit flachgedrückter Oefe (Taf, V, 13). Nägel. 

Grab Nr. 277. Grabume fehlt; 9 Rand-, 15 Bauch- und 14 Bodenftücke von Gefafsen aus terra 
sigillata; erwähnenswerth hiervon Bauchftück einer Schale, unter dem Eierftabe in einem Halbbogen Relief 
einer nackten Venus, mit der Rechten fich auf einen Pfeiler ftützend, in der Linken ein Blatt oder einen 
F.ächer haltend. — Eine Kupfermünze. Fragment einer bronzenen, gerippten Haarnadel mit Knopf 
(Taf. VI, 25). Eine Lampe aus rothem Thone, auf der Bafis in einem Doppelkreife : VERL Nägel. 

Grab Nr. 278. Eine topfformige, zertrümmerte Graburne aus rothgelbem, fandigem Thone. — Eine 
norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und einem im Tremolirftich ver- 
zierten Nadelhalter. Gefchmolzenes Glas. Nägel. 

Grab Nr. 279. Graburae fehlt; Bruchftücke von fchüffel- und topfartigen Gefafsen aus ordinärem 
Thone und terra sigillata; darunter Scherben eines kleinen, bauchigen, dünnwandigen Gefäfses aus grauem, 
feinft gefchlemmtem Thone mit engem Hälfe und mit an den Seiten in reihenweifer Anordnung mittelft 
eines Inftrumentes hergeftellten Strichen und Einfchnitten. — Eine eingliedrige Fibel von Bronze mit oberer 
Sehne, Hacken, zwei Knöpfen am Bügel, einer dreieckigen, rahmenartigem Nadelhalterplatte und abgeflachtem 
Endknopfe (Taf. IV, 2). Eine Kupfermünze. Nägel. 

Grab Nr. 280. Eine bimformige Urne aus grauem, fandigem Thone, am Hälfe zwei parallel laufende 
Kreife. Scherben von grauen und rothen, beckenartigen Gefafsen; darunter Randftücke einer fchalen- 
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artigen SchüflTel aus orangerothem, gefchlemmtem Thone. — Ein eifemes Meffer mit gefchwungener Klinge 
und längs des Rückens mit eingefchlagenen Halbkreifen verziert. Nägel. 

Grab Nr. 281. Eine graue Graburne aus fandigem, mit kleinen Steinchen verfetztem Thone, birn- 
fbrmig und am Hälfe mit zwei Reihen Zackenlinien verziert. Unter verfchiedenen Scherben von terra 
sigillata Bauchftück einer Schale, unter dem Eierftabe ein tanzender Faun (Taf. XIX, 8). — Eine norifch- 
pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte und einem 
mit Tremolirftichen verfehenen Nadelhalter. Eine kleine Vafe aus grauem Thone (Taf. XIII, 11). Frag- 
ment einer grauen Grablampe. Nägel und zahlreiche Scherben einer kleinen zertrümmerten Glasume mit 
umgebogenem Rande. 

Grab Nr. 282. Grabume fehlt; eine Menge Scherben von fchüffel- und topfartigen Gefäfsen aus 
gewöhnlicher Thonerde und terra sigillata. — Eine norifch - pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier 
Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Nägel. 

Grab Nr. 283. Topfformige Urne aus bräunlichem, fandigem Thone, am Hälfe in einem weiten 
Bogen Wellenlinienverzierung. Refte eines topfartigen Graphitgefäfses mit umgebogenem Rande und Aus- 
gufs. — Glatte, fcheibenförmlge Befchlägplatte mit kehrfeits angebrachtem Stifte aus Bronze. Nägel und 
Bauchftücke von einem hellgrünen, ftark gerippten Glafe. 

Grab Nr. 284. Zwei zertrümmerte, topfartige Urnen aus fchwarzgrauem Thone, an einer derfelben 
zwei Reihen Wellenlinienverzierung. — Eine Kupfermünze mit einem 1V2 cm langen, cylinderförmigen 
Bronzeft ückchen . Nägel . 

Grab Nr. 285. Bodenftücke einer gelbrothen, bimförmigen Thonume; Refte von fchüffelartigen 
Gefchirren mit mehreren Scherben von terra sigillata. — Fragment eines Bronzefchälchens , der Boden ift 
mit zwei eingedrehten concentrifchen Kreifen verziert (Taf. VI, 10). Eine runde, rothe Thonlampe, auf 
der Bafis in einem Doppelkreife: VIBIANI. Nägel. 

Grab Nr. 286. Topfiförmige Urne aus grauem, fandigem Thone mit Glasftücken und Nägeln. 

Grab Nr. 287. Refte von einer gelben, topfartigen Urne mit verfchiedenen Scherben von fchüffel- 
und fchalenartigen Weihgeföfsen aus gewöhnlichem Thone und feiner Siegelerde. — Als Kinderfpielzeug 
ein Pferd aus grauem und eine Henne aus weifsem Thone (Taf. XIII, i und 6). Ein Glasfläfchchen mit 
langem Hälfe, ausgebogenem Rande und abgeflachtem Boden (Taf. II, 11). Nägel. 

Grab Nr. 288. Grabume fehlt; unter diverfen Scherben von famifcher Erde Bauchftück einer Schale, 
im Relief Amor in fitzender Stellung, den Bogen in Bereitfchaft (Taf. XVI, 9). Scherbe aus gewöhnlichem 
Thone mit einem fägeförmigen Rande (Taf. XXII, 15). — Eine zweigliedrige Fibel aus Bronze mit trom- 
petenförmiger Ausladung am Hälfe, oberer Sehne, grofser Oefe für die RoUenachfe mit zwei Endknöpfen, 
einem Kanmie am Bügel und einem vollen, blattförmigen Nadelhalter (Taf. IV, 12). Ein eifemer Schreib- 
griffel mit abgeflachtem, fcheibenförmigem Knopfe (Taf. VIII, 3). Oberer Theil einer Bronzehaamadel, am 
Kopfe mit eng an einander geftellten, eingedrehten Kreifen verziert. Eine lange Bronzenadel mit fanfter 
Anfchwellung nach oben. Eine Kupfermünze und ein kleiner Bronzenagel mit Kopf. Nägel. 

Grab Nr. 289. Glatte, dunkelgraue, topfartige Urne mit anderen unbedeutenden Scherben. — 
Norifch -pannonifche Provinzialfibel mit vier Knöpfen aus Bronze, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, 
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RoUenachfe und zwei Endknöpfen und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Kupfermünze des 
Kaifers Nerva (Wellenheim 10233). Nägel. 

Grab Nr. 290. Graburne fehlt; unter anderen erhobenen Gefchirrreften erwähnenswerth eine Schale 
aus grauem, fein gefchlemmtem Thone mit dunkelrothem Fimifsüberzuge , an beiden Seiten kleine Hand- 
haben und auf dem umgebogenen Rande in Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung (Taf. XXI, 8). — 
Eifernes Meffer mit gefchweifter Klinge, am Hefte zwei Nietlöcher; in einem befindet fich noch der Heft- 
nagel. Kupfermünze. Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 291. Scherben von ordinären Gefäfsen mit den Bruchftücken einer Schüflel mit um- 
gebogenem Rande und Henkel, fowie einer im Pinfelrelief am Rande mit Epheublättem verzierten Schale 
aus dunkelrother, famifcher Erde. — Eine norifch-pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen 
am Bügel, oberer Sehne, Sehnenhacken, Hackenplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter 
(Taf. III, i). Ein Spinnwirtel aus rothem Thone, oben flach, nach unten konifch (Taf. XIV, 4). Eine 
Kupfermünze. Fragment einer rothen Thonlampe. Nägel und gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 292. Graburne fehlt; Scherben von grauen und fchwarzen, ordinären Thongefafsen ; unter 
einer gröfseren Anzahl von Rand-, Bauch- und Bodenftücken aus grauer Siegelerde mit korallenrothem 
Fimifsüberzuge bemerkenswerth auf dem Bauchftücke einer Schale zwifchen auf jonifchen Säulen geftützten 
Halbbögen eine Venus, nackt, mit übergefchlagenen Beinen, mit der Rechten fich auf einen Pfeiler ftützend, 
in der Linken ein Blatt oder einen Fächer haltend (Taf. XIX, 4). Fragmente von zwei kleinen, zertrüm- 
merten Gefäfsen aus grauer, fein gefchlemmter , famifcher Erde, dünnwandig, mit flachen Böden und auf 
den Seiten mit reihenweifen Einfchnitten verziert; femer Randftück eines Bechers aus grauem, fein ge- 
fchlemmtem Thone mit einem ehedem fchwarzen Fimifsüberzuge, aufgelegtem Pinfelrelief und eingefchnittenen 
Dreiecken (Taf. XXI, 21). — Ein grauer, fcheibenförmiger Spinnwirtel. Boden einer Lampe aus grauem 
Thone mit dem Stempel: FORT IS. Nägel. 

Grab Nr. 293. Einige Refte einer birnförmigen Ume aus bräunlich fandigem Thone mit den 
Ueberbleibfeln von Sphüfleln und Schalen aus feinem und grobem, fandigem Materiale. — Eine Kupfer- 
münze. Fragment eines Bronzeohrringes mit einem vom Feuer befchädigten Anhänger (Taf. V, 24). Eine 
eiferne Klammer (Taf. II, 19). Nägel. Gefchmolzenes Glas. 

Grab Nr. 294. Grabume fehlt. Zahlreiche Bruchftücke von fchalen- und fchüflelartigen Gefäfsen 
aus grauer und rother famifcher Erde; erwähnenswerth hiervon find mehrere vom Feuer zerftörte, auf- 
getriebene und porös gewordene Bmchftücke einer Schale, unter deren Eierftab ein verwifchter Model- 
ftempel mit dem darunter befindlichen Oberkörper einer kranzfpendenden Victoria, welche durch Rofetten- 
ftäbe von einem NüflTe aufknackenden Eichhörnchen getrennt ift (Taf. XIX, i). — Ein Sporn von Bronze, 
die Spitze von dem in der Mitte eingedreht gewefenen eifemen Stachel fehlt (Taf. XI, 8). Eine Kupfer- 
münze. Fragment einer eifemen Schere. Nägel. 

Grab Nr. 295. Bauch- und Bodenftücke einer gelblichgrauen, topfartigen Urne; femer eine zer- 
trümmerte von gleicher Form und hellgrauer Farbe mit vielen anderen unbedeutenden Scherben. — Ein 
eifemerRing von 6 cm Durchmefler. Eine Grablampe aus rothem Thone, in einem Doppelkreife: GDESSI 
(Taf. XIV, 9). Nägel. Gefchmolzene Glasftücke. 

Grab Nr. 296. Eine bimförmige Ume aus fchwärzlichbraunem, fandigem Thone; ein zweites Oflua- 
rium von gleicher Form und Farbe, mit zwei parallel laufenden Streifen verziert. — Eine Kupfermünze. 
Fragment einer Thonlampe. Ein Bohrer von Eifen. Nägel. Ein gefchmolzenes Glasfläfchchen. 
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Grab Nr. 297. Refte einer birnförmigen Graburne aus gelbem, fandigem Thone mit Scherben von 
Weihgefafscn und Ober- und Unterfchenkel eines Rindes. — Eine Kupfermünze , auf dem Avers ein nach 
links fchauender Kopf, auf dem Revers eine fitzende weibliche Figur; oberhalb derfelben ift ein Stempel 
zur weiteren fortdauernden Geltung eingefchlagen. Nägel. 

Grab Nr. 298. Einige Scherben aus gewöhnlichem Thone und terra sigillata. — Ein Mefler von 
Eifen mit gefchweifter Klinge. 

Grab Nr. 299. Boden- und Bauchftücke von einer birnförmigen Urne aus gelbem, gefchlemmtem 
Thone, fowie Refte eines Gefafses von graufchwarzem Thone, nebft vielen Scherben von fchalen- und 
fchüflelartigen Gefchirren aus grauer und rother Siegelerde. — Eine graue Thonlampe mit Eingufs und 
zwei Stocherlöchern, auf der Bafis in einem Doppelkreife: PHOETAS][. — Ein fchraubenförmig gedrehter 
Eifenftift mit Ring. Nägel. 

Grab Nr. 300. Gräburne fehlt; Scherben von ordinärem Thone und grauer und rother famifcher 
Erde. — Eine Kupfermünze. Ein chirurgifches Inftrument aus Bronze, unten als Zahnftocher, oben als 
Ohrlöffel verwendbar (Taf. VI, 7). Eine zweigliedrige Fibel aus Bronze, mit oberer Sehne, Kopfplatte, 
gröfser Oefe für die Rollenachfe, einem Kamme am Bügel, fchmalem, blattförmigem Nadelhalter und pro- 
filirtem Endknopfe. 

Grab Nr. 301. Eine topfförmige, zertrümmerte, gelbbraune Urne; von einer gröfseren Anzahl von 
Gefafsfcherben aus terra sigillata mehrere Bauchftücke einer Schale, unter dem Eierftabe in einem Medaillon 
Relief einer Stern- oder Sonnenblume (Taf. XIX, 15). — Mehrere Stücke von Eifenfchlacken und eine 
ovale, vom Feuer befchädigte Befchlägplatte aus Weifsmetall. Nägel. 

Grab Nr. 302. Zahlreiche Bruchftücke einer Urne aus rothgelbem, gefchlemmtem Thone mit einigen 
Scherben von terra sigillata. — Fragment einer eingliedrigen Fibel aus Bronze mit trompetenförmiger 
Ausladung am Hälfe, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte und einem Knopfe am Bügel. Eine Kupfer- 
münze. NägeL 

Grab Nr. 303. Zertrümmerte, bimformige Urne aus rothgefchlemmtem Thone mit Gefafsreften aus 
terra sigillata. — Eine norifch • pannonifche Provinzialfibel aus Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, 
Hacken und Kopfplatte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter. Ein gewölbter Bronzeknopf 
mit Oefe. Eine Kupfermünze. Fragment eines eifernen Schreibgriffels , Kopf viereckig meifselformig, 
Spitze abgebrochen. Nägel. 

Grab Nr. 304. Grabume fehlt; Bruchtheile von mehreren fchüffelformigen , grauen Thongefafsen 
mit eingebogenem Rande. — Ein SchlüfTel aus Bronze mit Ringgriff und dreizinkigem Barte (Taf. X, 5). 
Münze des Kaifers Vefpafianus. Nägel. 

Grab Nr. 305. Rand-, Bauch- und Bodenftücke von verfchiedenen Gefafsen aus gewöhnlichem Thone 
und terra sigillata. — Ein 20 cm langes, eifemes MefTer mit gefchweifter Klinge und einer Griffangel. Eine 
Kupfermünze. Vielfache Scherben aus grünem Glafe. 

Grab Nr. 306. Refte einer topfartigen Urne aus gelbem, fandigem Thone; Scherben von becken- 
artigen Weihgefafsen ; Bodenftück einer dreifiifsigen Räucherfchale. — Zwei norifch-pannonifche Provinzial- 
fibeln aus Bronze mit je vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte und einem im Tremolir- 
ftich verzierten Nadelhalter. Nägel. Gefchmolzene Glasftücke. 
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Grab Nr. 307. Grabume fehlt; Refte von fchüffel- und beckenartigen Gefäfsen aus ordinärem 
Thone. — Eine eingliedrige Bronzefibel mit trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, oberer Sehne, Hatken, 
einem Knopfe am Bügel, Nadel und Nadelhalter fehlt. Eine Pflafterfpachtel von Bronze (Taf. VI, 9). Ein 
umgebogener Bronzenagel mit Knopf. Nägel und Glasftücke, darunter ein Scherbchen von kobaltblauer 
Farbe. 



IV. Abfchnitt. 



Da dasjenige, was der Verdorbene im Leben gebraucht und ihm lieb und theuer geworden war — 
wie dem Krieger feine Waffe, dem Arbeiter fein Handwerkszeug, der Frau ihr Schmuck und Attribute 
der Häuslichkeit und dem Kinde fein Spielzeug — von den Leidtragenden dem Todten mit feinem An- 
theile an dem Opfermahle mitgegeben wurde, fo finden wir auch in unferen Brandgräbern die ganze Maffe 
von Kleingeräthen des häuslichen Lebens und Treibens in einer Mannigfaltigkeit vertreten, dafs diefelben 
in ihrer Gefammtheit die werthvollften Beiträge liefern zur Aufhellung und Beurtheilung der Cultur und 
Lebensverhältniffe jenes fremden Volkes, welches zu Beginn des erften chriftlichen Jahrhunderts fein 
grofses Reich felbfl über den Rhein bis zu uns nach Noricum ausgedehnt und nahezu 500 Jahre von dem- 
felben Befitz genommen hatte. 

Das keltifch-norifche Mifchvolk war unter der römifchen Gefetzgebung bald zu einer einheitlichen 
Bevölkerung verwachfen, und römifche Cultur und Sprache hatte fich in den entlegenften Winkeln unferes 
Landes heimifch gemacht. Als aber zu Ende des V. Jahrhunderts n. Chr. Juvavum fiel, die muthlofe 
militärifche Mannfchaft von den Germanen überwältigt und Caftelle und Städte ihrer Befatzungen enthoben 
wurden, blieb ein beträchtlicher Theil der weniger wohlhabenden Bevölkerung im Lande sitzen; zur Zeit 
der fpäteren Agilolfinger fuhren die Urkunden daher noch Hunderte von zinsbaren und dienftbar gewordenen 
römifchen Familien (romani tributales et manfi et coloniae eorum) an und unter den grofsartigen Widmungen 
bayerischer Herzöge an die Kirche nach Salzburg werden aufser dem Antheil der Quellen von Reichenhalt 
(ad falinas) zu Ainhering und Feldkirchen 30 bemayerte und unbemayerte Römerhöfe, Dienftknechte und 
Mühlen an der Saalach, bei dem im Salzachgebiet gelegenen Titmaning 24 und dann 16 folche Höfe mit 
Zins- und Freibauern und Mühlen, zu Waging 40 Höfe mit Mühlen, zu Kammer (Chameren) weftlich von 
Waging im Chiemgau 14 bemayerte und unbemayerte Höfe mit Mühlen, Freyen und Dienftboten, dann 
an der Traun in Oberbayern, einem Nebenflufs der Alz, 80 römifche Höfe mit Zubehör u. f. w. gegeben; 
nicht minder fprechen zweifellos das zwifchen Salzburg und Reichenhall gelegene Wals (Walchwis, Walwis, 
vicus romaniscus, Ind. Arn. VI, 2, 3, N. X. 5, N. XIV, 3, 21), dann die Namen der vielen mit »Walchc 
zufammengefetzten Ortfchaften: Traunwalchen, Litzelwalchen, Ober- und Unterwalchen, Reutwalchen, Katz- 
walchen, der Walferberg, die Walferfelder, Seewalchen nebft den anderen häufigen romanifchen Ortsnamen 
im Salzburgerlande für die ehemaligen Sitze zahlreicher römifcher Hinterfaffen. 

Bei der verbürgten ZeitfleUung des Frithofes und der wiffenfchaftlichen Bedeutung des in feiner 
Cultur mehr nach Often als dem Rheine zu neigenden Reichenhaller Fundes wird derfelbe künftighin den 
Ausgangspunkt für das Studium der Formenentwickelung vieler Geräthe der römifchen Kaiferzeit bilden; 
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die fchwierige Aufgabe, in den nachftehenden Tafeln die Haupttypen hiervon in einer getreuen Wiedergabe 
derart zur Veranfchaulichung zu bringen, dafs die Originale möglichst erfetzt find, hat Herr Kunftmaler 
Adalbert Wex aus München -Reichenhall mit bekannter Meifterfchaft gelöft. 

Erklärung und Abbildung der bemerkenswertheften Funde. 

- Tafel I. 

Die erhobenen Grabumen find auf der Drehfeheibe angefertigte, gut gebrannte Gefäfse imd die darauf 
angebrachten Ornamente von Bogen, Zickzack- und Wellenlinien mittelft eines eifernen Werkzeuges gezogen. 
Diefes Wellenlinienomament tritt im römifchen Gallien und Britannien weniger auf, erfcheint vom Rhein 
an nach Oesterreich (conf. Tafel XCIII, p. 210 und 211, Kunfthiftor. Atlas d. k. k. Centr. Comm. von 
Dr. M. Much) hinein immer häufiger und wurde in Ungarn zwifchen dem 4. und 7. Jahrhundert von den 
Südflaven übernommen; dann wird diefes Decorativ für die Keramik der letzten prähiftorifchen Slavenzeit 
vom baltifchen Meer bis zum Balkan, in Rufsland vom Dnjeftr bis Jaroslav und örtlich bis Nischny- Now- 
gorod geradezu typifch. In Torbole am Gardafee findet man heute noch diefe Verzierung auf grofsen, 
urnenartigen Blumentöpfen. 

Das zur Herrteilung diefer Bogen, Zickzack- und Wellenlinien verwendete Töpferwerkzeug wurde im 
Grabe Nr. 4 aufgefunden; feitens des Kgl. bayr. National -Mufeums in München der Confervirung unter- 
zogen und von feiner Rofthülle befreit, zeigt daffelbe an einem ftarken Griff eine viereckige, nach oben 
etwas convexe Platte, an deren Vorderwand eine 2 cm breite Ausfräfung ift, während die linke Seite drei 
vorftehende Zacken hat. Wird der Vorderrand der Platte an ein auf der Töpferfcheibe rotirendes Gefäfs 
gehalten, fo entfteht auf letzterem ein Relief band, entfprechend der angeführten Ausfparung. Durch die 
Zacken werden aber drei Parallelfurchen als Ornament in die Gefäfswand gefchnitten (W. M. Schmid, 
Beilage z. Allgem. Zeitung Nr. 249, 28. October 1895). 

Wegen der Verfchiedenartigkeit der Form und des Stoffes waren diefe Gefäfse in verfchiedene 
Gruppen einzutheilen und find die Haupttypen auf Taf I und II zur bildlichen Darfteilung gebracht. 

A. Birnförmige Graburnen, welche fich von einer anfänglich fchmalen Bodenfläche zur bimförmigen 
Form ausbauchen und dann nach oben hin gegen den Rand fich wieder verengern: 

P^g- I (4)1 Urne aus gelbrothem, fein gefchlemmtem Thone; in vier Abftänden befinden fich am 
Hälfe und Bauche weifse Streifen, vergl. Grab Nr. 268. An einigen Urnen aus grau gefchlemmter Erde 
waren Spuren von blauen, fchmalen Bändern noch erfichtlich. 

Fig. 2 (i), Urne aus gelbgrauem, mit weifsen Quarzfteinchen verfetztem Thone, unter dem Rande 
laufen drei parallele Striche und ein dreifaches Zackenband, vergl. Grab Nr. 14D. 

Fig. 3 ({), Urne aus rothgelbem, fein gefchlemmtem Thone, Hals und Bauch find mehrfach von feinen, 
fcharf gezogenen, parallelen Linien durchfchnitten, vergl. Grab Nr. 180. 

Fig. 4 (I), Urne aus grauem, poröfem Thone, am Hälfe ein Band von einer mehrlinigen Welle; vergl. 
Grab Nr. 236. 

P'g- 5 (4)» g^ll>^» fandige Urne mit vier um den Hals gezogenen Linien und fchmaler Welle; vergl. 
Grab Nr. 202. 

Fig. 6 (j), fchwarzgraue, poröfe Urne mit Zackenverzierung am Hälfe; vergl. Grab Nr. 166. 

Fig- 7 (4)1 gelbgraue, fandige Urne, unter dem Rande vier parallele Linien und eine einfache Wellen- 
linie; vergl. Grab Nr. 187. 

V. Chlingenfperg, Die römifchen Brandgräber. 7 • 
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B. Topfartige Gefafse, welche fich von einer etwas fchmalen Bafis allmälig zu einer fanften Aus- 
bauchung erheben und oben mit einem mehr oder weniger hervortretenden fcharfen Rande abfchliefsen: 

Fig. 8 (i), fchwarzgraue, mit Steinchen verfetzte Urne und mit einem am Hälfe angebrachten Bande 
von Wellenlinien; vergl. Grab Nr. 148. 

Fig. 9 (i), Kinderume aus grauem, fandigem Thone, unter dem etwas hervortretenden Rande eine 
mehrlinige Welle; vergl. Grab Nr. 163. 

Fig. IG (i), grofse, topfartige Urne aus fchwarzgrauem Thone, am Hälfe mit einer einlinigen Welle 
verziert; vergl. Grab Nr. 104. 

Fig. II ({), eine hellgraue, mit weifsen Kalkfteinchen vermifchte Grabume von 8cm Höhe, vergl. 
Grab Nr. 208. 

Fig. 12 (^) , Urne aus fchwarzem Thone , Rand fcharf hervortretend , unter demfelben ein zweifaches 
Band einer mehrlinigen Welle; vergl. Grab Nr. 115. 
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Fig. I (j), topfartige Urne aus grauem, poröfem Thone mit 13 fichelförmigen Längsftreifen ; vergl. 
Grab Nr. 184. 

Fig. 2 und 5 (I), zwei fchwarze Thonumen, unter dem Rande mit einem zweifachen Bande einer 
mehrlinigen Welle oder Bogens verziert; vergl. Grab Nr. 71 und 243. 

Fig. 6 (j), Urne aus hartgebranntem, gelbem Thone, am Rande und gegen den Boden hin mit wage- 
recht gezogenen Einfchnitten verfehen; vergl. Grab Nr. 127. 

Aufser den häufig erhobenen, topfartigen Kinderurnen (Taf. I, 9 und ii) verwendete man hierfür auch 

C. Niedere Becken und fchülTelförmige Gefafse aus gewöhnlichem Thone mit geradem oder um- 
gebogenem Rande. 

F'&- 3 (4)» Becken aus fchwarzem Thone, der Rand ift mit mehreren parallel laufenden Linien ver- 
fehen; vergl. Grab Nr. 5. 

Fig. 4 (\), gelbe, mit weifsen Kalkfteinchen verfetzte Thonfchüflel, am Bauche eine dreifache Reihe 
von Punktlinien; vergl. Grab Nr. 223. 

D. Glasurnen von bauchiger Form mit breitem, umgebogenem Rande. 

Fig- 7 (4)» vergl. Grab Nr. m. 

Fig. 8, 9, 10, II, 12 und 13 (|), Balfamfläfchchen in verfchiedenen Formen aus den Gräbern Nr. 161, 
276, 44, 287, 194 und 257. 

Eifeme Nägel, welche beim Aufbau des Holzftofses theils zur Verkleidung der Wände, theils zur 
Befeftigung der Bahre gedient haben, find in allen Brandgräbem die regelmäfsige Beigabe, und wird den- 
felben defshalb eine fymbolifche Bedeutung beigelegt; die Nägel find ftark verroftet und mit anhängenden 
Knochenreften noch verfchmolzen, zuweilen erfcheinen fie aber, falls der Weifsglühhitze ausgefetzt, wie neu 
aus der Werkftätte hervorgegangen, jedoch unter ihrem harten, ftahlartigen, bläulichen Ueberzuge zeigt 
fich der innere Kern meiftentheils vom Rofte zerftört. Die Anzahl der in einem Grabe erhobenen Nägel 
betrug gewöhnlich i oder 2 Stück. 

Gruppe 14 (^), fcheibenfbrmige Nägel mit flacher, runder Kopfplatte. 
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Gruppe 15 (^), Nägel ohne Kopfplatte mit breitgefchlagenem und abgezwicktem Ende, wahrfcheinlich 
zur Befeftigung der Draperien an der Bahre und dem Scheiterhaufen verwendet. 
Gruppe 16 (^), Nägel mit länglich viereckiger, dicker Kopfplatte. 
Gruppe 17 und 18 (^), Kappennägel. 
Gruppe 19 (I), eifeme Klammem zur Befeftigung des Holzftofses und der Bahre. 



.Tafel IIL 

(Gemeinfamer Mafsftab -j.) 

Die Anzahl der in den 307 Brandgräbern erhobenen Gewandnadeln beläuft fich auf 163 Stück, wo- 
von unter verfchiedenen Typen die norifch-pannonifche Provinzialfibel mit 98 Exemplaren die Führung 
übernimmt. 

Bei diefen ihrer Conftruction nach immer eingliedrigen Fibeln find die in der Nähe des Kopfes, 
unmittelbar an der Biegung des Bügels befindlichen zwei breiten, zufammen gebogenen, flügelartigen An- 
fötze, welche fich in der Mitte zu einem gefchloflenen Ringe vereinen, derart charakteriftifch , dafs ihnen 
Ti fehler in feinen Abhandlungen über die Formen der Gewandnadeln den Namen »Flügelfibel« bei- 
gelegt hat. Die Sehne diefer Flügelfibel wird durch einen Hacken feftgehalten, und der gewöhnlich im 
Tremolirftich verzierte, nicht ganz fpitze Nadelhalter ift mit durchbrochenem, feinem Gitterwerk gefchmückt, 
welches bei der filigranartigen Arbeit leider nur in ganz wenigen Muftern fich erhalten hat. Die Confer- 
virung der Fibeln ift überhaupt eine fehr verfchiedene gewefen; ein nicht geringer Theil zeigt noch feine 
volle Integrität und Federkraft, auch die Befchaffenheit der Patina läfst erkennen, dafs fie einftens nicht 
der Gluth des Scheiterhaufens ausgefetzt waren, fondem erft fpäter bei dem Offilegium auf die Urne 
oder zwifchen die verbrannten Knochenrefte gelegt worden find; vielen find hingegen die Spuren 
des Verbrennungsprocefles aufgedrückt, fie find darin abfichtlich zerbrochen und mit Gewalt unbrauchbar 
gemacht. 

Durch die am Rande mit Doppellinien umföumten, breiten, flügelartigen Anfätze, welchen zwei, drei, 
in der Regel vier gedrehte Bronzeknöpfe eingefetzt find, erinnert diefe römifche Provinzial- Nationalfibel 
in der Form an eine mit vier Knopfnadeln zufammengehaltene Bandfchleife. Obwohl das Spiralgewinde 
mit dem Bügel ein Stück ift und die Sehne oberhalb des Bügels auf die andere Seite geht, fo legte man 
doch noch einen Hacken, der fich nicht feiten zur breiten Platte ausdehnt, um die Sehne und fteckte zu- 
weilen noch bei fchweren Exemplaren, um dem Verbiegen der Rolle vorzubeugen, eine Achfe durch die Spirale. 

Das Fundgebiet diefer Gewandnadeln des erften und zweiten Jahrhunderts n. Chr. ift in Noricum der 
grofse Begräbnifsplatz zu Birglftein bei Salzburg, femer Wels, Mautern zwifchen Linz und Wien, 
Klagenfurt, St. Veit in Kärnthen und das Land fiidlich der Donau; befonders vertreten ift das römifche 
Ungarn (die Silberfibeln von Aszar, der mit Goldfiligran bedeckte Nadelhalter von Patka). 

Vergl. Dr. Ti fehl er bei A. B. Meyer, Gurina und die Formen der Gewandnadeln in den Beiträgen 
zur Anthropologie und Urgefchichte Bayerns. 

Fig. I, eingliedrige Fibel aus Bronze mit vier Knöpfen am Bügel, oberer Sehne, Hacken, Hacken- 
platte und einem im Tremolirftich verzierten Nadelhalter, längs den beiden flügelartigen Anlatzen laufen 
eingravirte Doppellinien; vergl. Grab Nr. 291. 

Fig. 2, 2 a und 2 b, eingliedrige Fibel aus Bronze mit drei Knöpfen am Bügel, oberer Sehne, Hacken 
und eingefurchter Hackenplatte und einer mit eingefchlagenen Kreifen verzierten Nadelhalterplatte. Zwifchen 

7* 
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den drei Knöpfen am Bügel find die Flügel mit fich kreuzenden Doppellinien umföumt; vergl. Grab 
Nr. 155. 

Fig. 3 und 4, eingliedrige Fibeln von Bronze mit vier Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, fchmaler 
Hackenplatte, einer Rollenachfe mit zwei Endknöpfen und dem im Tremolirftich verzierten, gitterartige 
durchbrochenen Nadelhalter; Grab Nr. 17 und 259. 

Fig. 5, filberne, vom Feuerbrande ftark befchädigte norifch-pannonifche Provinzialfibel mit vier ver- 
zierten Knöpfen am Bügel, eingliedrig, oberer Sehne, Hacken, Hackenplatte, einer Rollenachfe mit zwei 
Knöpfen am Ende und dem im Tremolirftich und mit einem feinen durchbrochenen Gitterwerk ausgeftat- 
teten Nadelhalter; vergl. Grab Nr. 196. 

Fig. 6, 6 a und 6 b, eingliedrige Fibel von Bronze mit nur zwei Knöpfen und fchmalen Flügelanfätzen 
am Bügel, oberer Sehne, eingefurchten Sehnenhacken und dem von kleinen Löchern fiebartig durchbrochenen 
Nadelhalter; Grab Nr. 115. 

Fig. 7 und 7 a, eingliedrige Fibel aus Bronze mit vier eingedrehten Knöpfen, oberer Sehne, Hacken, 
Hackenplatte, einer Rollenachfe mit zwei Endknöpfen und einfachem Nadelhalter; vergl. Grab Nr. 21. 

Fig. 8, 9 und 10 veranfchaulichen die gröfste und die zwei kleinften Gewandnadeln diefer Claffe; 
vergl. Grab Nr. 133, 123 und 51. 

Fig. 1 1 , Fragment einer zweigliedrigen , nur in einem Exemplare vertretenen Bronzefibel mit hinten 
offener Rollenhülfe, ohne Sehnenhacken, einem Knopfe am Bügel und eingefchlagenen , concentrifchen 
Kreifen auf der Rollenhülfe; vergl. Grab Nr. 103. 

.Tafel IV. 

(Gemeinfamer Mafsftab j.) 

Den vorftehend befprochenen norifch-pannonifchen Gewandnadeln folgt: 

A. eine kleine Gruppe von 15 Fibeln mit dreieckig durchbrochenem, rahmenartigem Nadelhalter und 
zwei Mittelknöpfen am Bügel; der Fufs fchliefst mit einem einfach abgeplatteten oder mehrfach profilirten 
Endknopfe ab. Hinfichtlich der Zeitftellung gehören diefe mit geringer Ausnahme eingliedrigen Fibeln 
der früheren Kaiferzeit an, ihr Urfprung greift aber nach Tifchler noch auf die La T^ne- Fibel zurück; 
gleich den Flügelfibeln find fie hauptfächlich über Noricum und Pannonien ftark verbreitet. 

Fig. I, la und 2, zwei eingliedrige Fibeln aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und zwei Knöpfen 
am Bügel, der dreieckige, rahmenartige Nadelhalter fchliefst mit einem einfachen, abgeplatteten Endkopfe 
ab; vergl. Grab Nr. 9 und 279. 

Fig. 3 und 3a, eingliedrige Fibel aus Silber mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte, welche 
fich hart an den Kopf anlehnt, mit zwei Knöpfen am Bügel und dreieckig durchbrochenem Nadelhalter; 
vergl. Grab Nr. iii. 

Fig. 4, 4a und 4b, eingliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Hacken und Hackenplatte, 
zwei Knöpfen am Bügel, dreieckig durchbrochenem Nadelhalter und mehrfach profilirtem Endknopfe; 
vergl. Grab Nr. 241. 

Fig. 5, zweigliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne, Oefe für die Rollenachfe, zwei Knöpfen 
am Bügel und dreieckig durchbrochenem Nadelhalter; Grab Nr. 55. 

Fig. 6, 6a und 6b, zweigliedrige Bronzefibel mit oberer Sehne, grofser Oefe, Rollenachfe mit zwei 
Endknöpfen, zwei Knöpfen am Bügel und einem breiten, dreieckig ausgefchnittenen Nadelhalter und mehr- 
fach profilirtem Knopfe am Fufse; vergl. Grab Nr. loi. 
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B. Diefen charakteriftifchen Formen fchliefsen fich in 46 Exemplaren die Gewandnadeln mit eineip 
Kamme oder Knopf am Bügel an, wobei der Hals immer trompetenförmig ausladet, fich aber beim An- 
fatze an den Kopfbalken wieder einzieht. Der Nadelhalter ift entweder fchmal blattförmig, zuweilen auch 
mit kleinen Löchern ausgeftochen (23 eingliedrige und 15 zweigliedrige Fibeln) oder breit, voll, von qua- 
dratifcher Form (von letzteren 6 eingliedrige und 2 zweigliedrige Exemplare), der Fufs endet gewöhnlich 
in einem Knopfe. 

Fjg- 7) 8, 9, eingliedrige Fibeln aus Bronze, mit einer trompetenförmigen Ausladung am Hälfe, oberer 
Sehne, Sehnenhacken (Hackenplatte bei Fig. 7 und 9), einem Knopfe am Bügel, einem fchmalen, blatt- 
förmigen, von drei Löchern durchbohrten Nadelhalter und profilirtem Endknopfe; vergl. Grab Nr. 154, 74 
und 268. 

Fig. IG, 10 a und 11, zweigliedrige Fibeln aus Bronze (Nr. 11 vergoldet), mit einer trompetenförmigen 
Ausladung am Hälfe, einem Knopfe am Bügel, oberer Sehne, Oefe für die Rollenachfe und fchmalem, 
blattförmigem Nadelhalter mit Endknopf; vergl. Grab Nr. 238 und 210. 

Fig. 12 und 12 a, zweigliedrige Fibel aus Bronze mit trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, einem 
Knopfe am Bügel, einer grofsen Oefe .fiir die mit zwei Endknöpfen verfehene Rollenachfe und einem vollen, 
blattförmigen Nadelhalter; die Sehne läuft oben und ift von der verzierten Kopfplatte bedeckt, der leicht 
verjüngte Fufs endet in einem mehrfach profilirten Knopfe; vergl. Grab Nr. 288. 

Fig. 13, 13a und 13b, zweigliedrige Fibel aus Bronze mit einem breiten, aus der Rückfeite des 
Fufses heraustretenden, quadratifchen Blatte, zwei nahe zufammenftehenden Kämmen am Bügel und einem 
vierfach profilirten Knopfe als Schlufsftück am Fufse. Die breite, an den Kopf anlehnende Sehnenplatte, 
der Fufs und die rechte Seite der Nadelhalterplatte find mit Tremolirftichen verziert und die Rollenachfe 
mit zwei Endköpfen verfehen; vergl. Grab Nr. 27. 

Fig. 14, eingliedrige Fibel von Bronze mit trompetenförmiger Ausladung am Hälfe, oberer Sehne und 
Hacken, zwei Kämmen am Bügel und vollem, aus der Rückfeite des Fufses heraustretendem, viereckigem 
Nadelhalterblatte; vergl. Grab Nr. 210. 

Fig. 1 5 , zweigliedrige Fibel aus Bronze mit oberer Sehne , grofser Oefe fiir die Rollenachfe und 
einem Knopfe am Bügel; der Hals hat auch hier noch eine trompetenförmige Ausladung, jedoch der Fufs 
läuft in eine breite, faltige Platte aus, welche zur Aufnahme der Nadel nach einer Seite umgefchlagen ift; 
vergl. Grab Nr. 100. 

Fig. 16, 17 und 18, Fragment von drei eingliedrigen Fibeln aus Bronze mit oberer Sehne, ein und 
zwei Knöpfen am Bügel und einem fich nach unten hin verbreiternden Fufse, unter dem in der Mitte das 
Nadelhalterblatt angebracht ift; vergl. Grab Nr. 53, 168 und 208. 

Fig. 19, Bronzeftatuette eines Schaufpielers mit Maske und hohem Haaraufputze, dem Onkos; vergl. 
Grab Nr. 54. 

Verläffige chronologifche Anhaltspunkte fiir den Begräbnifsplatz gewähren neben diesen Gewand- 
nadeln noch die Münzen. Die Entnahme von 82 Kupfermünzen aus den Gräbern beftätigt, dafs die von 
den Griechen auf die Römer überkommene Sitte, dem Todten ein Geldftück als Fährgeld für den Charon 
in die Hand zu geben oder in den Mund zu legen, auch am hiefigen Platze reichliche Anwendung fand; 
bei dem Umftande, dafs man die Münzen mit der Leiche verbrannte, hat der weitaus gröfsere Theil durch 
die Feuersgluth ftark gelitten, überdies ift gewifs manches Stück bei dem Auffammeln der verbrannten 
Leichenrefte auf dem Brandplatze zurückgeblieben. Von 20 ganz ficher beftimmbaren Kupfermünzen 
gehören 4 der Regierungszeit des Vefpafian (69—79), 3 dem Domitian (81 — 96), 3 dem Nerva (96 — 98), 
4 dem Trajan (98 — 117), 3 dem Hadrian (117 — 138), 2 dem Antoninus Pius (138 — 161) und i dem 
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Commodus (i8o — 192) an. Zwei in den Gräbern vorgefundene keltifche Münzen (filbeme Quinare) machen 
mit den Reften zweier eifemer Spät-La T^ne-Fibeln den Uebergang der letzten vorrömifchen Culturperiode 
in die provyizial-römifche erfichtlich. 

Tafel V. 

(Gemeinfamer Mafsftab -J-.) 

Fig. I, Armreif aus Bronze; vergl. Grab Nr. 194. 

Fig. 2, 3 und 4, herzförmige Ziergehänge von Bronze, an einzelnen Theilen Spuren von rothem und 
blauem Email; vergl. Grab Nr. 126, 180 und 54. 

Fig. 5, ein verfchiebbarer Armring aus ftarkem Bronzedraht, in der Mitte zu einer Platte fich ver- 
breiternd, die beiden Enden find an den Seiten aufgerollt und knotenartig Verfehlungen; vergl. Grab 
Nr. 267. 

Fig. 6, Anhänger aus Bronze in Form eines Hufeifens; vergl. Grab Nr. 182. 

Fig. 7, Halbkugelfbrmiger Anhänger von Bronze; vergl. Grab Nr. 71. 

Fig. 8, Bruchftücke eines dreikantigen Armreifes aus violettem Glafe, La T^ne; vergl. Grab Nr. 126. 

Fig. 9, eine Halskette von Bronze aus 25 feinen Doppelgliedern mit einem ringartigen Schlufsftifte; 
vergl. Grab Nr. 196. 

Fig. IG, Schlufsftück von einer Kette aus Bronze, gefunden mit fechs kleinen, dünnen Bronzeringehen ; 
vergl. Grab Nr. 124. 

Fig. II, ein Doppelknopf von Bronze mit fieben eingedrehten, concentrifchen Kreifen; vergl. Grab 
Nr. 230. 

Fig. 12 und 13, zwei fcheibenförmige Bronzeknöpfe mit Oefe; vergl. Grab Nr. 144 und 276. 

Fig. 14, offener, glatter Armreif aus Bronze; vergl. Grab Nr. 221. 

Fig. 15, Siegelring vonEifen mit einer ovalen Cameolplatte, in Basrelief eine in halbliegender Stellung 
eingefchnittene Figur neben einer Säule; Grab Nr. 184. 

Fig. 16, ein bronzener, verfchiebbarer Armreif, in der Mitte wulftenförmig mit langen Querftreifen 
verziert; die beiden Enden des Drahtes fmd neben einander gelegt und durch kleine, viereckige Chamire 
gegenfeitig befeftigt, wodurch die Erweiterung und Verkleinerung, je der Stärke des Armes entfprechend, 
bewerkftelligt werden konnte; vergl. Grab Nr. 170. 

Fig. 17, Phallus aus Bronze mit Oefe; derfelbe ift feiner Länge nach mittelft eines fcharfen Inftru- 
mentes gefpalten; vergl. Grab Nr. 215. 

Fig. 18, ein goldener Fingerring mit eckigem und nach der kleinen, ovalen Platte zu allmählich fich 
verbreiterndem Reife; vergl. Grab Nr. 169. 

Fig. 19, offener, aus einander gebogener Armreif mit fich verjüngenden Enden, Bronze; vergl. Grab 
Nr. 13. 

Fig. 20, glatter, bronzener Ohrring mit Einhänghacken; vergl. Grab Nr. 193. 

Fig. 21, eine filbeme, keltifche Münze (Quinar); A. eine runde Erhöhung, R. ein rechtwinkliges Kreuz,, 
int erften und zweiten Felde je eine Kugel, im dritten Winkel zwei Kugeln, im vierten ein Halbmond mit 
einer Kugel; vergl. Grab Nr. 220 und Dr. Much's Atlas d. k. k. CentralCommiffion, Tafel XCI, Fig. 25 
und 26. 

Fig. 22, Ohrring von Bronze, vor der Oefe mit feinem Silberdraht umwickelt; der dazu gehörige 
Anhänger fehlt; vergl. Grab Nr. 45. 
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Fig. 23, Bruchftücke eines dünnwandigen Bronze • Halsbandes mit fein ausgearbeiteten, fchlangen- 
fchweifartigen Enden und einem dazu gehörigen, halbkugelförmigen Bronzenagel; vergl. Grab Nr. 147. 

Fig. 24, Fragment eines bronzenen Ohrringes mit einem vom Feuer ftark befchädigten Anhänger; 
vergl. Grab Nr. 293. 

.Tafel VI. 

(Gemeinfamer Mafsdab y.) 

Ffg. I, Bronzelöffel mit breiter, flacher Laffe; vergl. Grab Nr. 272. 

Fig. 2 und 3, Pincetten aus Bronze; vergl. Grab Nr. 205 und 44. 

Fig. 4, chirurgifches Inftrument mit gedrehtem Bronzegrift; Spitze abgebrochen, nach unten ein län- 
gerer, meifselförmiger Anfatz; vergl. Grab Nr. 176. 

Fig- 5» ein Pfriemen aus Bronze; vergl. Grab Nr. 37. 

Fig. 6, gabelförmiges Inftrument aus Bronze; vergl. Grab Nr. 203. 

Fig. 7, chirurgfifches Inftrument aus Bronze, unten als Zahnftocher, oben als Ohrlöffel zu benutzen; 
vergl. Grab* Nr. 300. 
• Fig. 8. ein bronzener Salbenreiber mit Anhängerin gehen; vergl. Grab Nr. 179. 

Fig. 9, Spattel aus Bronze; vergl. Grab Nr. 3O7. 

Fig. 10, Fragment einer kleiner Bronzefchale , der Boden ift mit zwei eingedrehten concentrifchen 
Kreifen verziert; vergl. Grab Nr. 285. 

Fig. II, kleines, becherartiges Gefäfs aus Bronze, die Seiten und der gewölbte Boden find mit zwei 
neben einander laufenden Linien verziert ; die an der inneren Wandung fichtbaren, feinen Ringe laffen er- 
kennen, dafs daffelbe aus einem Metallkeme herausgedreht ift; vergl. Grab Nr. 224. 

Fig. 12, ein Bartkämmchen aus Weifsmetall mit ausgefchnittenen Zähnen; vergl. Grab Nr. 33. 

Fig- 13 und 14, Mundftücke zweier Bronzelöffel, das eine zeigt kehrfeits ein tulpenförmiges Relief; 
vergl. Grab Nr. 3 und 179. 

Fig. 15, ein Schminkfchälchen aus terra sigillata und ein dazu gehöriges kleines Beinlöffelchen mit 
ftark nach einwärts gebogenem Stiele; vergl. Grab Nr. 44. 

Fig. 16, ein Beinlöffel mit runder, flacher Laffe; vergl. Grab Nr. 191. 

Fig- 17» J^» 19 und 20, verfchiedene Beinnadeln aus den Gräbern Nr. 167, 166, 187 und 276. 

Fig. 21, ein abgebrochener, mit fiinf kleinen und einem gröfseren durchgefchlagenen Loche verfehener 
Schnürftift aus Bronze; vergl. Grab Nr. 201. 

Fig. 22, Griff von einem Inftrumente aus Bronze mit drei in Abftänden gedrehten Doppelringen; 
vergl. Grab Nr. 92. 

Fig. 23, eine feine Nähnadel aus Bronze; vergl. Grab Nr. 193. 

Fig. 24, eine eifeme Nadel mit Oefe; vergl. Grab Nr. 232. 

Fig. 25, 26, 27, 28, 29, :^q und 31, verfchiedene Haarnadeln aus Bronze; vergl. Grab Nr. 277, 30, 75, 
215, 230, 117 und 72. 

- Tafel VIL 

(Gemeinfamer Mafsdab j.) 

Fig. I und la, Fragment eines Spiegels aus Weifsmetall mit dem dazu gehörigen, gedrehten Griff 
aus Bronze und 



_ 56 - 

Fig. 2 und 2a, eine zweite runde Scheibe aus gleichem Metall mit etwas aufgebogenem Rande und 
einer Ausladung; dabei fand fich ein dreikantiges, längliches Bronzeftück mit einem ausgebrochenen Niet- 
loche; vergl. Grab Nr. 188. 

Fig. 3, Bruchftücke einer polirten Metallfcheibe mit einem gedrehten, am Ende gefpaltenen Bronze- 
griffe; vergl. Grab Nr. 122. 

Fig. 4, eine bronzene Zierplatte mit fchrägem Rande, vier eingedrehten Kreifen und rückfeitigem 
Stifte, in den Zwifchenräumen des erflen und zweiten Kreifes Spuren von Email; Grab Nr. 98. 

F^g- 5? ^^^ gedrehter, am Ende gefpaltener Bronzegriff mit dem Stück einer gefchmolzenen Platte aus 
Weifsmetall ; vergl. Grab Nr. 46. 

Fig. 6, bronzene Zierbefchlägplatte mit vier Nietnägeln; vergl. Grab Nr. 229. 

Fig. 7, runde Zierbefchlägplatte von Bronze mit eingedrehten, concentrifchen Kreifen, drei kugel- 
förmigen Haftnägeln und einem kreisrunden Ausfchnitt; vergl. Grab Nr. I45. 

Fig. 8, durchbrochenes Zierbefchläge mit kehrfeits angebrachtem Stifte; vergl. Grab Nr. 182. 

Fig. 9, durchbrochenes Zierbefchläge von Bronze, der obere, rahmenartige Ausfchnitt diente zum 
Durchzug des Riemens; vergl. Grab Nr. 148. 

Fig. lO, Zierbefchläge von Bronze mit Trompetenmufter ; vergl. Grab Nr. 54. 

Fig. II, Befchlägplatte von Bronze, auf der breiten, viereckigen Platte befinden fich drei, an dem 
halbmondförmigen Ende ein Nietloch; vergl. Grab Nr. 195. 

Fig. 12, längliche Befchlägplatte von Bronze; vergl. Grab Nr. 138. 

Fig. 13 und 14, eine Riemenzunige und ein Riemenbefchläge mit Charnier; beide Bronzeftücke find 
mit concentrifchen Kreifen verziert; vergl. Grab Nr. 180. 

Fig. 15, bronzenes, durchbrochenes Zierbefchläge von einer Riemenfchnalle ; vergl. Grab Nr. 1O5. 

Fig. 16, Fragment von einer Bronzefchale mit erhabenem, ausgeftochenem Blattwerke; vergl. Grab 
Nr. 57. 

Fig. 17, Schnalle aus Bronze mit offenem Rahmen; von den zwei zu einem Schlangenkopfe aus- 
ladenden Enden ift die eine Seite fragmentirt; vergl. Grab Nr. 93. 

V Tafel VIII. 

(Gemeinfamer Mafsilab j.) 

Fig. I und 2, Schreibgriffel von Eifen, unten fpitz und mit einer Anfchwellung nach oben meifsel- 
förmig abfchliefsend ; vergl. Grab Nr. 23 und 232. 

Fig. 3, eifemer Schreibgriffel mit fcheibenförmigem Kopfe; vergl. Grab Nr. 288. 

Fig. 4» 5» 6, 7 und 8, bronzene Schreibgriffel theils mit fchaufel-, theils mit grabfcheitartigem An- 
fatze; vergl. Grab Nr. 224, 254, 2O3, 108, 266. 

Fig. 9, Wetzftahl von Eifen in einer Hülfe von Bronzeblech, die Oefe für den Anhängering ift zur 
Hälfte ausgebrochen; vergl. Grab Nr. 165. 

Fig. IG und loa, zwei dünne, rahmenartige Leiften aus Bronzeblech, vermuthlich die Umrahmung einer 
Schreibtafel; vergl. Grab Nr. 249. 

Fig. II, ein Körbchen von Bronze mit nach auswärts gefchweiftem Rande und gewaltfam zufammen* 
gedrücktem Boden; vergl. Grab Nr. I47. 

Fig. 12, viereckig gefchnittenes Bronzeblech, an einem Ende breit gefchlagen und feiner Form nach 
wahrfcheinlich ein Gefäfshenkel ; vergl. Grab Nr. 7. 
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Fig. 13, Fragment einer kleinen Bronzefchale , am Bauche Schuppen Verzierung und dicht unter dem 
Rande in einem Halbkreife die erhabenen Buchftaben: G. L. ; vergl. Grab Nr. 254. 

Fig. 14, eiferner Griff von einem Striegel; vergl. Grab Nr. 250. 

Fig. 15» bronzene Handhabe zu einem Gefäfse; vergl. Grab Nr. 181. 

Fig. 16, ein Bronzegriff zu einem Gefäfse; vergl. Grab Nr. 83. 

Fig. 17, 18, 19, 20 und 21, yerfchiedene Griffe und bronzene Henkel; vergl. Grab Nr. iii, 69, 38, 
54 und 196. 

Fig. 22, ein mit fechs Medaillons verzierter Knopf aus dünnem Bronzeblech; vergl. Grab Nr. 99. 

Fig. 23, hohler, knaufartiger Bronzegriff, zur Befeftigung diente ein durch die Mitte eingefchlagener 
Stift; vergl. Grab Nr. 113. 

Fig. 24, eine kleine, bronzene Zwinge zu einem Geföfsgriffe; vergl. Grab Nr. 252. 



V Tafel IX. 

(Gemeinfamer Mafsllab y-) 

Fig. I, eifeme Schnalle mit viereckig gefchloffenem Rahmen und beweglichem Dorne; vergl. Grab 
Nr. I9. 

Fig. 2, bronzene Schnalle mit gefchloffenem, ovalem Rahmen und beweglichem Dorne; vergl. Grab 
Nr. 40. 

Fig. 3, Bronzefchnalle mit offenem Rahmen, beide Enden find nach aufsen zu Schlangenköpfen um- 
gebogen; vergl. Grab Nr. 73. 

Fig. 4, Bronzefchnalle, der viereckige, gefchloffene Rahmen ift mit Einkerbungen verziert; vergl. 
Grab Nr. 19. 

Fig. 5, Bronzefchnalle mit viereckig gefchloffenem Rahmen; vergl. Grab Nr. 2. 

Fig. 6, Fufsriemenbefchläge aus Bronze; vergl. Grab Nr. 200. 

Fig. 7, Theil von einem Riemenbefchläge aus Bronze; vergl. Grab Nr. 89. 

Fig. 8, Bruchftück eines mit eingefchlagenen Punkten verfehenen Bronzebleches; vergl. Grab Nr. 169. 

Fig. 9, kleine Riemenzunge mit dem dazu gehörigen Schnallenbefchlag von Bronze; vergl. Grab 
Nr. 155. 

Fig. 10, Bronzefchnalle mit ovalem Rahmen und beweglichem Dorne, fowie mit den dazu gehörigen 
Befchlagftücken und einem Nagel; vergl. Grab Nr. 226. 

Fig. II, ein kleines Bronzebefchläge, eine Riemenzunge und ein Schnällchen mit viereckig gefchloffenem 
Rahmen, Dorn fehlt; vergl. Grab Nr. 33. 

Fig. 12, bronzene, runde Schnalle mit beweglichem Dorne; vergl. Grab Nr. 168. 

Fig. 13, kleine, an den Spitzen umgebogene Bronzenägel mit halbrunden Köpfen; vergl. Grab 
Nr. 186. 

Fig. 14, Fragment eines Schnallenrahmens aus Bronze; vergl. Grab Nr. 100. 

Fig. 15, Fragment eines länglichen, eifernen Feuerftahles, welcher auf einen Bronzegriff montirt ift; 
vergl. Grab Nr. 192. 

Fig. 16, ein S-förmiger Doppelhacken aus Bronze; vergl. Grab Nr. 273. 

Fig. 17, 20 und 23, ein Doppelknopf, Zügelring eines Pferdegefchirres und Nagel mit rundem Kopfe, 
Bronze; vergl. Grab Nr. 225. 

V. Cblingcnfperg, Die römifcben Brandgräber. 8 
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Fig. i8, Bronzenagel mit grofsem, rundem Kopfe; vergl. Grab Nr. 132. 

Fig. 19, Bronzenagel mit T- förmigem Kopfe; vergl. Grab Nr. 224. 

Fig. 21. Fragment von einem Befchlagflücke aus Bronze; vergl. Grab Nr. 255. 

Fig. 22, Bruchftück eines am unteren Rande mit eingefchlagenen Löchern verfehenen Bronzebefchläges ; 
vergl. Grab Nr. 249. 

Fig. 24, ein Ring von Bronze; vergl. Grab Nr. 60. 

Fig. 25, halbmondförmiges, an den Enden offenes und fpitz verlaufendes Bronzebefchläge mit zwei 
rückwärts angebrachten, iVaCm langen Stiften; vergl. Grab Nr. 175. 



V Tafel X. 

(Gemeinfamer Mafsilab y.) 

Fig. I, 2, 3, 4 und 5, verfchiedene Schlüffel aus Bronze; vergl. Grab Nr. 72, 237, 186, 84, 3O4. 

Fig- 6, grofser Schlüffel von Eifen mit drei Zinken; gefunden auf der Ruine Amerang gegenüber 
dem Schlöffe Karlftein. 

Fig. 7 und 7a, rundes Befchläge aus Bronzeblech, in der Mitte ein Ausfchnitt für den Schlüffel, 
dabei aus gleichem Materiale und von derfelben Stärke ein Seitenbefchläge zu einem Karten; vergl. Grab 
Nr. 270. 

Fig. 8, fcheibenförmige Befchlagplatte mit eingedrehten, concentrifchen Kreifen und einem Loche in 
der Mitte, Bronze; vergl. Grab 263. 

F»g- 9? ein Bronzering in einer eifernen Zwinge, wahrfcheinlich Handhabe für einen Auszugskaften ; 
vergl. Grab Nr. 128. 

Fig. IG, blattförmiges Kaftenbefchläge von Bronze; vergl. Grab Nr. 132. 

Fig. II, Fragment von einem Hobelbefchläge aus Bronze; vergl. Grab Nr. 86. 

Fig. 12, drei bronzene Eckbefchläge , an den Enden mit herzförmigem Ausfchnitte; vergl. Grab 
Nr. 231. 

Fig. 13 und 14, zwei Bruchftücke von bronzenen Befchlagftücken zu einem Hobel; vergl. Grab 
Nr. 235. (Lindenfchmit, die Alterthümer unferer heidnifchen Vorzeit; Band IV, Tafel 21.) 

Fig. 15, Schlofsbefchläge von Bronze, in der Mitte ein viereckiger Ausfchnitt mit vier eingedrehten 
concentrifchen Kreifen; vergl. Grab Nr. 18. 

y Tafel XL 

Fig. I (I), 41cm langes Lanzeneifen mit ftarker Mittelrippe und Tülle; vergl. Grab Nr. 11 9. 

Fig. 2 (I), ein Lanzeneifen mit Tülle und ftarker Rippe; vergl. Grab Nr. 76. 

Fig. 3 und 4 (^), Lanzeneifen mit Tülle, breitem Blatte und fchwacher Rippe; vergl. Grab Nr. 148 
und 36. 

Fig. 5 (^), Pfeilfpitze mit Widerhacken, Eifen; vergl. Grab Nr. 263. 

Fig. 6 (I), Fragment einer eifernen Viehglocke; vergl. Grab Nr. 26. 

Fig. 7 (^), Schöpflöffel von Eifen, 40cm lang, in der Mitte gewaltfam aus einander gebrochen; vergl. 
Grab Nr. 25. 

Fig. 8 (I), Sporn aus Bronze, die Spitze von dem in der Mitte befindlichen eifernen Stachel fehlt; 
vergl. Grab Nr. 294. 
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Fig. 9 (}), Sporn von Eifen; vergl. Grab Nr. 260. 

Fig. 10 (y), ein eifemer Halfterring zu einem Pferdegefchirre mit zwei an beiden Seiten angebrachten 
beweglichen Ringen zum Durchlaufen der Zügel; vergl. Grab Nr. 149. 

Fig. II, 12 und 15 (^), ein Ortband, Scheidenbefchläge und Schwertknauf aus Bronze; vergl. Grab 
Nr. 36. 

Fig. 13 (i), Bronzene Schliefse mit Thierkopfverzierung (La Tene), die durchbrochene Gürtelplatte 
römifch; vergl. Grab Nr. 188. (Ein gleiches Exemplar gefunden in den germanifchen Gräbern von 
Reichenhall; Taf. XV, Grab Nr. 158. 

Fig. 14 (I), Fragment von einem bronzenen Gürtelbefchläge mit eingedrehten Kreifen; vergl. Grab 
Nr. 41. 

Fig. 16 (j), Fragment von einem gerippten Bronzeblech; vergl. Grab Nr. 52. 

Fig. 17 (i), Schwertknauf aus Bronze; vergl. Grab Nr. 216. 

Fig. 18 (y), bronzenes Gürtelblech mit eingefchlagenen Buckeln (Hallftattzeit), die concentrifchen Kreife 
find aus freier Hand eingravirt; vergl. Grab Nr. 43. 

Tafel XII. 

(Gemeinfamer Mafsftab ^0 

Fig. I, eifernes Mefler mit gerader, hohlgefchliffener Klinge, die lange, fpitz zulaufende Griffangel ift 
mit Knaufplatte und Knopf verfehen; vergl. Grab Nr. 67. 

Fig. 2, Meffer mit gerader, fpitzer Klinge und Angel, Eifen; vergl. Grab Nr. 146. 

Fig. 3, Meffer mit gerader, fpitz zulaufender, eifemer Klinge und einem kannelirten Beinhefte; am 
Ende befindet fich ein Bronzebefchlag mit den zwei ausgebrochenen Oefen für den Anhängering; vergl. 
Grab Nr. lo. 

Fig. 4, eifernes Meffer mit gerader, fpitzer Klinge und viereckigem, kantigem Griffe; das Ganze aus 
einem Stücke gefchmiedet; vergl. Grab Nr. 23. 

Fig. 5, Meffer von Eifen, Rücken gefchweift, Spitze nach auswärts, an der Angel zeigen fich noch 
Rede einer mit Strichen verzierten, beinernen Heftfchale; vergl. Grab Nr. 220. 

Fig. 6, eifernes Meffer, Schneide gefchweift, zur fcharfen Spitze auslaufend, breite, nach oben aus- 
ladende Griffzunge mit drei langen Nietnägeln; vergl. Grab Nr. 58. 

Fig. 7, Meffer von Eifen, Rücken der Klinge flark bogenförmig, Schneide nach auswärts gefchweift, 
drei Heftnägel; vergl. Grab Nr. 125. 

Fig. 8, eifernes Meffer, längs dem gekrümmten Rücken kleine eingefchlagene Halbbögen, auf den 
beiden Seiten in Mitte der Klinge ein aus eingefchlagenen Punkten beflehendes Kreuz (Fabrikzeichen). An 
der Griffzunge befinden fich drei Nietnägel und am Kopfe derfelben eine Oefe, welche durch Umbiegen 
einer an der Schmalfeite der Zunge herauswachfenden Stange gefchmiedet ifl; vergl. Grab Nr. 163. 

Fig. 9, eifernes Meffer mit Angel, längs dem gefchwungenen Rücken find auf der Klinge zu beiden 
Seiten halbmondförmige Bögen eingefchlagen ; vergl. Grab Nr. 107. 

Tafel XIIL 

Kinderfpielzeug, beftehend aus Hühnern, Tauben, Pferden, Reitern und niedlichem Puppengefchirr, war 
häufig in den Kindergräbern anzutreffen. Die Herflellung diefer hartgebrannten Gegenftände aus weifsem. 
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gelbem, grauem, fein gefchlemmtem Thone ging derart vor fich, dafs fie in Model ausgedrückt und, um 
fie hohl zu erhalten, aus zwei Hälften zufammengefetzt wurden. Die an den Figuren angebrachte kleine 
runde Oeffnung diente beim Brennen zum Ausflrömen der bei ftarker Hitze fich entwickelnden Gafe und 
wurde dadurch dem Zerfpringen des Thones vorgebeugt. 

P'g- ^ (i)» Henne aus weifsem Thone; vergl. Grab Nr. 287. 

Fig. 2 (I), Henne aus rothem und grauem Thone mit Spuren ehemaliger Bemalung ; vergl. Grab Nr. 30. 

Fig. 3 (I), Hahn aus grauem Thone; vergl. Grab Nr. 243. 

Fig. 4 und 4a (j), Taube aus weifsem Thone; vergl. Grab Nr. 187. 

Fig. 5 (I), Taube aus weifslichgelbem Thone, die Beine beftanden wahrfcheinlich aus Holzftäbchen, 
die einerfeits in den Bauch, andererfeits in die fcheibenförmige Fufsplatte eingelaflen waren; mit folchen 
Thonfiguren wurde in ähnlicher Weife manipulirt wie mit unferen in Nürnberg angefertigten Bleifoldaten, 
den Reitern zum Auf- und Abfitzen vom Pferde; vergl. Grab Nr. 189. 

Fig. 6 (I), Pferd aus grauem Thone; vergl. Grab Nr. 287. 

Fig. 7 Q), Krieger zu Pferde mit Schild, die Rechte zum Wurfe der Lanze erhoben; grauer Thon; 
vergl. Grab Nr. 95. 

Fi&- 8, 9, IG und II (i), Puppengefchirr in Form einer kleinen Schüflei, Topfes und Urne; vergl. 
Grab Nr. 48 und 281. 

Fig. 12 (y), eine Perle aus rothem Thone; vergl. Grab Nr. 72. 

Fig. 13 (y), eine gerippte Perle aus grüner, porzellanartiger Mafle; vergl. Grab Nr. 276. 

Fig. 14 (y), dunkelblaue, gerippte Glasperle; vergl. Grab Nr. 48. 

Fig. 15 und 16 (W Perle aus Bemflein und durchlochte Meerfchnecke ; vergl. Grab Nr. 179. 

-Tafel XIV. 

(Gemeinfamer Mafsftab j-) 

Fig. I, Spinnwirtel aus grauem, mit Graphit vermengtem Thone; vergl. Grab Nr. 192. 

Fig. 2, Spinnwirtel aus rothem Thone; vergl. Grab Nr. 29. 

Fig. 3, Spinnwirtel aus poröfer, lavaartiger Mafle; vergl. Grab Nr. 32. 

Fig. 4, Spinnwirtel aus rothem Thone, oben flach, nach unten konifch; vergl. Grab Nr. 291. 

Fig. 5, Spinnwirtel aus grauem Sandfteine; vergl. Grab Nr. 71. 

Fig. 6, Spinnwirtel aus graugrünem Serpentin; vergl. Grab Nr. 44. 

Fig. 7, Grablampe für drei Dochte aus grauem, graphitirtem, fehr hart gebranntem Thone; der Griff" 
flellt ein mit Rippen verfehenes Blatt dar und das in einer Vertiefung liegende Füllloch ift von drei Kreifen 
umgeben; vergl. Grab Nr. 244. 

Fig- 8, graue Thonlampe, zwifchen den Einfülllöchern eine Maske, auf dem Boden in einem Doppel- 
kreife die Buchftaben: MIA; vergl. Grab Nr. 227. 

Fig. 9, rothe Thonlampe, auf der Bafis in einem Doppelkreife : CDESSI; vergl. Grab Nr. 295. 

Fig. IG, ein gewaltfam verbogenes und vom Feuer befchädigtes Poftament zu einer Bronzefigur; 
vergl. Grab Nr. 220. 

Fig. II, Bronzeftatuette eines opfernden Mannes; derfelbe hält in der Linken eine Rolle, in der 
Rechten einen nicht mehr erkennbaren Gegenftand, über den Schultern liegt von der linken zur rechten 
Seite eine breite, faltige Binde, die Füfse find mit einem Inftrumente abgefchlagen; vergl. Grab Nr. 218. 

Fig. 12, Bronzelampe mit blattförmigem Ringgriff", von den zwei Schnauzen ift eine abgefchlagen; 
vergl. Grab Nr. 75. 



— 6i — 

Pig- ^3 (2)» ^^^ Becher aus grauer, feingefchlemmter Thonerde mit dunkelrothem Fimifsüberzuge, 
der Rand und Boden ift je mit fechs parallel laufenden, wulftigen Ringen verziert; vergl. Grab Nr. iii. 

Fig. 14, oberer Theil einer grauen Thonlampe, im Relief ein lachender und weinender Kinderkopf; 
vergl. Grab Nr. 126. 

-Tafel XV. 

Die für die Todtenopfer benutzten Libationsgefäfse , welche die Hinterbliebenen auf den in Geflalt 
eines Altars mit vier gleichen Seiten von Holz errichteten Scheiterhaufen fetzten und deren Refle man, 
weil fie den Manen der Verftorbenen geweiht und nicht mehr zum profanen Gebrauche verwendet werden 
konnten, zerbrochen jedem Grabe beigab, find niedrige, beckenartige und fchüflelförmige Gefchirre aus 
gewöhnlichem Thone oder Schalen, Schüflein und Näpfe aus famifcher Erde; das Material der letzten 
Sorte ift fein gefchlemmt, über dem grauen oder rothen Thone lagert ein fehr dünn aufgetragener glänzender 
Firnifsüberzug von gewöhnlich korallenrother , auch dunkelrother, feiten fchwarzer Farbe, welcher durch 
Einflüfle der Witterung, Näfle des Bodens oder durch das Feuer fich theilweife abgeblättert hat. 

Da auf der Begräbnifsftätte eine Ustrina nicht vorhanden war und die Verbrennung des Todten dem- 
nach jedenfalls bei der Behaufung ftattgefunden hat, fo blieb dort immer ein grofser Theil der zerbrochenen 
Opferfchalen und der Beigaben in den Kohlenreften zurück. Die aus den Gräbern erhobenen Bruchftücke 
von Schalen aus terra sigillata tragen alle mehr oder minder unverkennbare Spuren eines aufsergewöhn- 
lichen Feuerbrandes an fich, an manchen Scherben zeigt fich der Thon porös aufgetrieben, blafig und an 
einzelnen Stücken kleben überdies noch die Schlacken von dem gefchmolzenen und darüber gefloflenen 
Glafe, ebenfo ift die mit Eifenoxyd vermengte rothe Thonerde in Folge des in der Glühhitze vor fich 
gegangenen chemifchen Procefles grau geworden, fo dafs zufammengehörige Scherben von ein und der- 
felben Schale je nach dem Hitzegrade, dem fie ausgefetzt gewefen waren, bald eine graue, bald rothe 
Färbung zeigen. 

Auf den Tafeln XV mit XXI find die wefentlichften Bruchftücke von den aus den Gräbern erhobenen 
famifchen Gefäfsen in derGröfse der Originale wiedergegeben, hinfichtlich der Reliefbilder und Stempel 
haben die Reichenhaller Funde mit den Töpfererzeugniflen aus dem nahen Weftemdorf wenig gemeinfam; 
die nachftehenden Bilder geben uns Darftellungen aus dem Götter- und Heroenkreife, aus dem Menfchen- 
leben als Jagd, Krieg, aus der Pflanzen- und Thierwelt. 

Fig. I , Schale aus terra sigillata , unter dem Eierftabe in Wiederholung zwifchen mit Sternen ab- 
fchliefsenden Stäben Seepferde und in Halbmedaillons weibliche Köpfe mit Lockenhaar; vergl. Grab 
Nr. 195. 

Fig. 2, Bauchftück einer Schale, unter dem Eierftabe zwifchen geperlten Stäben, welche an der 
Spitze eine Rofette tragen, eine kranzfpendende Victoria; vergl. Grab Nr. 197. 

Fig. 3, Rand, Bauch- und Bodenftücke einer Schale, unter dem Eierftabe in Wiederholung ein Epheu- 
gewinde mit darauf fitzenden Vögeln; vergl. Grab Nr. 197. 

Fig. 4, Scherbe, in einem Medaillon Gigante, fchlangenfüfsig, mit beiden Händen eine Keule fchwin- 
gend; vergl. Grab Nr. 175. (Diefelbe Figur in Weftemdorf, nur mit dem Unterfchiede, dafs dort die Keule 
von rechts nach links gefchwungen wird. Bd. XXII, Oberbayr. Arch. Taf. I, Nr. 10.) 

Fig. 5, Scherbe mit einem Epheublatte und fliegendem Vogel; vergl. Grab Nr. 241. 

Fig. 6 , Bruchftücke einer Schale , unter dem Eierftabe im Relief Weinblätter, Ranken und Trauben ; 
um den Boden läuft ein Lorbeerkranz, von einem Stempel find nur mehr die Buchftaben VV erhalten; 
vergl. Grab Nr. 20. 
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^Tafel XVL 

Fig. I , Bruchftück einer Schale , unter dem Eierftabe zwifchen Säulenfchäften und einem Gewinde 
von Kugelftäben in Wiederholung Vögel, in einer zweiten Abtheilung zwifchen Bäumen in Wiederholung 
jagende Hunde, der. Boden ift mit Lorbeer bekränzt; vergl. Grab Nr. 21. 

Fig. 2, Rand- und Bauchftück einer Schale, unter dem Eierftabe in Wiederholung Adler und jagende 
Hunde, welche durch zwei parallel laufende, verzierte Halbkreife und Farrenkräuter von einander getrennt 
find; vergl. Grab Nr. 9. 

Fig. 3, Scherbe mit dem Relief eines Raben in einem bandförmigen Halbmedaillon; vergl. Grab 
Nr. 240. 

Fig. 4, Scherbe mit dem Relief einer Ente; vergl. Grab Nr. 247. 

Fig. 5, Bruchftück einer Schale, unter dem Eierftabe eine Diana mit Köcher an der Schulter; vergl. 
Grab Nr. 166. 

Fig. 6, zwifchen Perlftäben ein Hahn; vergl. Grab Nr. 194, 

Fig. 7, Refte einer Schale, zwifchen Weinranken und Blumen in einem Medaillon ein im Auffluge 
begriffener Adler; unter dem durch Perlen abgegrenzten Eierftabe befindet fich in erhabenen, zufammen- 
gezogenen Buchftaben ein Modelftempel; vergl. Grab Nr. 240. 

Fig. 8, auf zwei zufammengehörigen Bruchftücken einer Schale Fragment einer weiblichen Figur, mit 
der linken Hand fich auf eine Säule ftützend, daneben eine Eule ; auf dem anderen Scherben läuft Amor 
einem Löwen nach; vergl. Grab Nr. 215. (Diefelbe Figur, aber ohne Eule, auf Taf. I, Fig. 5, der römifchen 
Töpferei zu Wefterndorf, Oberbayr. Arch., Bd. XXII.) 

Fig. 9, Bauchftück von einer Schale, in einem Medaillon ein fitzender Amor, den Bogen fpannend; 
vergl. Grab Nr. 288. 

Fig. 10, Refte einer grofsen Schale, im Relief zwifchen Perlftäben zwei kämpfende Gladiatoren; der 
eine (Myrmillo) ift mit Schild bewaffnet, der andere (Retiarius) wehrt den Angriff" mit einem Fangnetze ab ; 
vergl. Grab Nr. 267. 

Tafel XVIL 

Fig. I und 2 , Rand und Bauchftücke von einer Schale ,. in einer Rankenverzierung eine geflügelte 
Sphinx mit Brüften; oberhalb des Eierftabes befindet fich ein zur Vernietung des Gefäfses eingezogener 
und au( der Rückfeite breitgefchlagener Bronzeftift; auf einer anderen Seite derfelben Schale zeigt fich im 
Relief eine nackte männliche Figur mit ausgefpreizten Beinen, in der Rechten eine Vafe, in der Linken 
einen Palmzweig haltend; vergl. Grab Nr. 252. 

Fig. 3 , auf einer in der Mitte durchlochten Scherbe unter einem drapirten Vorhange diefelbe Figur, 
wie sub 2; vergl. Grab Nr. 247. 

Fig. 4, Bruchftück einer Schale, in einem Doppelkreife eine Sphinx, darunter zwifchen einem Perlftabe 
ein laufender Hafe; vergl. Grab Nr. 11. 

Fig. 5, Refte einer Schale, unter dem Eierftabe in Wiederholung unter Bogenornamenten Delphine; 
vergl. Grab Nr. 20. 

Fig. 6, Scherbe, im Relief Minerva in voller Waffenrüflung und behelmt, in der Rechten die Lanze, 
in der Linken den Schild, worauf die Eule fitzt, an der Bruft das Gorgoneion; vergl. Grab Nr. 272. 
(Aehnliches Relief auf Taf. I, 5, Bd. XXII, Oberbayr. Arch., Die römifche Töpferei in Wefterndorf.) 
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Fig. 7, Amor durch zwei Stäbe von einem Hunde getrennt; vergl. Grab Nr. 23. 

Fig. 8 und 11, Fragment einer Schale, unter dem Eierftabe in Wiederholung eine Venus mit einem 
SpiegoJ in der linken Hand, in einem geflammten bandartigen Rahmen ein fpringender Wolf. Auf einer 
anderen Scherbe Bruchftück einer weiblichen Figur in fliegendem Gewände, von einem fpringenden Thiere 
durch eine gedrehte Quarte getrennt; vergl. Gr^b Nr. 54. 

Fig. 9, Rerte von einer Schale, unter dem Eierftabe erkennbar ein knieender Amor mit Bogen; auf 
einem dazu paflenden Stücke Bäume mit dem Hintertheile eines fpringenden Hirfches; vergl. Grab Nr. 215. 

Fig. lO, Scherbe, zwifchen gedrehten Kugel ftäben ein geflügelter Amor; vergl. Grab Nr. 36. 

Fig. 12 und 14, auf einer Scherbe die Hälfte eines zum Schlage ausholenden nackten Ringkämpfers, 
auf einem anderen Bruchftücke eine hochgefchürzte Tänzerin, das faltenreiche Gewand über den rechten 
Arm gefchlagen; vergl. Grab Nr. 252. 

Fig. 13, Bauchrtück einer Schale, unter dem Eierftabe eine männliche Figur mit Kopfbedeckung und 
kurzem Gewände; vergl. Grab Nr. 272. 

-Tafel XVIII. 

Fig. I, Schale mit Jagdfcene ; ein Bär verfolgt eine Hirfchkuh, Hund jagt im Gräfe einen Hafen; vergl. 
Grab Nr. 175. 

Fig. 2, Bauchftück einer Schale, im Relief ein über einen Grasbüfchel fpringender Hafe mit Guir- 
landen und fchnurartigem Bande; vergl. Grab Nr. 98. 

Fig. 3, Scherbe mit dem Relief eines fpringenden Hafen; vergl. Grab Nr. 181. 

Fig. 4, Schale, unter dem Eierftabe Amor auf dem Anftande auf einen Hirfch, Hunde jagen einen 
Hafen, Kugelftäbe bilden die Trennungslinien und um den Geföfsboden läuft ein mit Domen befetzter 
Kranz; vergl. Grab Nr. 22. 

Fig. 5, Bruchftück von einer Schale, unter dem Eierftabe zwifchen zwei Pinien ein im Gräfe jagender 
Hund, darunter Guirlanden von fchneckenförmigen Linien und Farrenkräutem ; vergl. Grab Nr. 236. 
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Fig. I , Scherbe mit dem befchädigten Relief einer weiblichen Figur mit einer Spindel ; vergl. Grab 
Nr. 133. 

Fig. 2, Bruchftücke einer Schale, unter dem Eierftabe die oberen Extremitäten einer kranzfpendenden 
Victoria, daneben in einem Medaillon in Wiederholung ein Eichhörnchen, welches eine Nufs aufknackt; 
vergl. Grab Nr. 294. 

Fig. 3, Scherbe mit einem die Flöte fpielenden Faune; vergl. Grab Nr. 223. 

Fig. 4, Bauchftücke einer Schale, in auf jonifchen Säulen geftützten Halbbögen Venus, nackt, mit der 
Rechten fich auf einen Pfeiler ftützend, in der Linken ein Blatt oder einen Fächer haltend; vergl. Grab 
Nr. 292. (Aehnliches Relief abgebildet auf Taf i, Fig. 4, Bd. XXII, Oberbayr. Arch., Die Töpfereierzeugnifle 
von Weftemdorf.) 

Fig. 5, Scherbe mit zwei aus dem Bade fteigenden Nymphen; vergl. Grab Nr. 48. 

Fig. 6, Refte einer Schale, unter dem Eierftabe in Wiederholung Relief eines Ziegenbockes; vergl. 
Grab Nr. 34. 

Fig. 7, Scherbe mit dem Fragment einer Tänzerin; vergl. Grab Nr. 253. 
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Fig. 8, Scherbe, unter dem Eierftabe ein tanzender Faun; vergl. Grab Nr. 28 u 

Fig. 9, Bauchflück einer Schale, zwifchen Kugelftäben eine (lebende, halbnackte männliche Figur, 
wahrfcheinlich einen Ballfchläger darftellend; vergl. Grab Nr. 256. 

Fig. lO, Relief eines kurz gefchürzten Mannes mit einem Hute; vergl. Grab Nr. 272. 

Fig. II, Bruchftück von einer Schale mit Jagdfcene; vergl. Grab Nr. 202. 

Fig. 12, Rand und Bauchftücke einer Schale, unter dem Eierftabe in einem Halbbogen eine nackte 
männliche Figur; vergl. Grab Nr. 130. 

Fig. 13 und 14, zwei Scherben von einer Schale, auf einer Amor mit ausgebreiteten Armen, auf der 
anderen Amor mit Bogen und Pfeil unter dem Arme; vergl. Grab Nr. 242. 

Fig. 15, Fragment einer Stern- oder Sonnenblume in einem Medaillon; vergl. Grab Nr. 301. 

Fig. 16, Bruchftücke einer Schale, in Wiederholung Mercurftäbe und eine männliche Figur; Kugelftäbe 
und Rifpenverzierung bilden die Trennungslinien; vergl. Grab Nr. 237, 

.Tafel XX, 

Fig. I, Refte einer Schale, unter dem Eierftabe zwei Gladiatoren, mit Helm, Schild und Beinfchienen 
ausgerüftet, der eine mit dem Schwerte in Auslage, der andere in deckender Stellung, dazwifchen die 
Herme einer Victoria; links und rechts von den beiden Kämpfern eine männliche Figur, welche mit dem 
rechten Arme zum Empfange des Lorbeerkranzes winkt, daneben ein den Preis verkündender Lyrafpieler; 
vergl. Grab Nr. 255. 

Fig. 2, Bauchftück einer Schale, im Relief ein fpringender Hirfch mit einem dagegen laufenden 
Pferde; vergl. Grab Nr. 125. 

Fig. 3, Scherbe mit Wildfchwein im Gräfe; vergl. Grab Nr. 121. 

Fig. 4, Schale, unter dem Eierftabe im Relief eine grofse Jagdfcene gegen einander fpringender 
Hirfchkühe, Rehe, Hafen, Hunde und Leoparden; vergl. Grab Nr. 229. 

Fig. 5, Relief einer am Boden liegenden Hirfchkuh, welche von einem Raubthiere geworfen ift; vergl. 
Grab Nr. 36. 

Fig. 6, Scherbe mit dem Bildnifs eines Hirfches; vergl. Grab Nr. 126. 

Fig. 7, Scherbe mit einem bulldoggartigen Hunde; vergl. Grab Nr. 66. 

Fig. 8, Scherbchen, im Relief ein Krebs; vergl. Grab Nr. 120. 

Tafel XXL 

F*g- I (2)5 Schüffei mit umgebogenem Rande; vergl. Grab Nr. 147. 

Fig. 2 (I), Schüffei, auf dem umgebogenen Rande im Pinfeirelief Epheublätter in Schlingverzierung; 
vergl. Grab Nr. 153. 

Fig. 3 (3), Schüffei mit breitem, geradem Rande, zwei Henkeln und Epheublättern in Schlingverzie- 
rung; vergl. Grab Nr. 32. 

Fig. 4 (|) , Schüffei mit bauchigem , . nachträglich angedrehtem Rande , auf der inneren Bodenfläche 
ift in einem Kreife ein ziemlich befchädigter Stempel, wovon die Buchftaben: OS..N noch lesbar find; 
vergl. Grab Nr. 207. 

Fig. 5 (I), Napf, auf der inneren Fläche des Bodens befinden fich in einem länglichen Vierecke in 
erhabener Schrift die Buchftaben: R. V. O. E.; vergl. Grab Nr. 126. 
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Fig- 6, 7, 8 und 9 (J), verfchiedene Formen von niedrigen Schüffein mit glattem oder eingezogenem 
Rande, theils mit Henkeln, theils mit Epheublättem in Schlingverzierung verfehen; vergl. Grab Nr. 20, 
207, 290 und 131. 

Fig. 10 (^), ein bauchiger Krug von weifslichgelbem, fein gefchlemmtem Thone mit engem Hälfe und 
Henkel; vergl. Grab Nr. 166. 

Fig. 1 1 (|), bauchiger Krug aus fchwarzem, fein gefchlemmtem Thone mit fchmaler Bodenfläche und 
kurzem, nach oben hin fcharf abfchliefsendem Hälfe; vergl. Grab Nr. 115. 

Fig. 12, 13 und 14 (j), Ueberrefte von drei niedrigen, mit einem etwas fchwach gewölbten 
Boden ausgeftatteten Schminkfchälchen; auf den Rändern find aufgelegte Spiralen und Rofettenverzie- 
rungen, an welchen kleine, fcharf eingefchnittene Dreiecke erkennbar find; vergl. Grab Nr. 189. 

Fig. 15 (i), Schale mit geradem, niedrigem Rande ; die innere Bodenfläche zeigt zwifchen zwei parallel 
laufenden Kreifen eine Strichverzierung mit dem Rädchen , der äufsere Rand ift im Pinfelrelief mit Guir- 
landen und einem Stierkopfe verziert; vergl. Grab Nr. 200. 

Fig. 16 (I), kleiner, dünnwandiger Becher aus grauem, feinft gefchlemmtem Thone, auf der Bauch- 
wand im Pinfelrelief Epheublätter in Schlingverzierung; vergl. Grab Nr. 236. 

Fig. 17 und 18 (5), Bruchftücke von zwei fehr dünnwandigen Bechern aus grauem, fein gefchlemmtem 
Thone, theils im Pinfelrelief mit Beeren und Ranken, theils mit Strichen an den Seiten in reihenweifer 
Anordnung verziert; vergl. Grab Nr. 24 und 243. 

Fig. 19 (y), Scherbe von einem Becher aus grauem, fein gefchlemmtem Thone mit fchwarzblauer 
Uebermalung, eingefchnittenen Dreiecken und aufgelegtem Pinfelrelief; vergl. Grab Nr. 181. 

Fig. 20 (i), Scherbe von einem graubraunen, dünnwandigen, mit flachem Rande verfehenen Gefäfse, 
an den Bauchfeiten find mit einem Inftrumente kleine Dreiecke in reihenweifer Anordnung eingeftochen; 
vergl. Grab Nr. 205. 

Fig. 21 (I), Fragment von dem Rande eines Bechers aus grauem, fein gefchlemmtem Thone mit auf- 
gelegtem Pinfelrelief und eingefchnittenen Dreiecken; vergl. Grab Nr. 292. 

Fig. 22 (y), Scherbe aus gelbem, fein gefchlemmtem Thone mit fchwarzem Fimifsüberzuge und 
Pinfelrelief; vergl. Grab Nr. 266. 

Fig. 23 (\), Rand- und Bauchftücke von einem dünnwandigen Becher aus rothgelbem, fein gefchlemmtem 
Thone mit glänzend fchwarzem Fimifsüberzuge; unter dem Rande befinden fich zwei Reihen von mit 
einem Inftrumente eingefchnittenen Zacken, darüber find im Pinfelrelief henkelartige Bögen aufgelegt; 
vergl. Grab Nr. 266. 

Fig. 24 (y), Refte von einem zertrümmerten Gefafse aus grauem, fein gefchlemmtem Thone; an der 
dünnen Bauchfeite find reihenweife feine Einfchnitte angebracht und am Boden mehrere durch parallele 
Striche gebildete Halbkreife erfichtlich; vergl. Grab Nr. 210. 

Tafel XXIL 

Fig. I bis II (j) bringen die Hauptformen von den Bruchftücken jener vielen, an der Aufsenfeite 
gerauhten, fchwarzen oder braunen, ftark graphitirten , hart gebrannten, topfartigen Kochgefchirre mit 
wulftigem Rande zur Veranfchaulichung, welche mit einer Menge von Thierknochen und verkohlten Holzes 
in drei für Bereitung des Leichenmahles gezogenen Gräben erhoben wurden (conf. Situationsplan). 

Fig. 12 (^), Randftück von einem hart gebrannten, fchwarzen Thongefafse mit verticalen Zickzack- 
ftreifen; vergl. Grab Nr. 121. (Aehnliche Topffcherbe zu Stillfried, N.-Oefterr., d. Z. in der Privatfammlung 
von Dr. Miich; conf. Taf. XCIII, Fig. 12 des kunfth. Ath. d. k. k. CentralCommiflion in Wien.) 

V. Chlingenfperg, Die römifchen Brandgräber. 9 
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Fig. 13 (I), Scherbe von einem am Rande mit parallelen Linien und am Bauche reihenweife mit 
ftarken Nägeleindrücken verzierten, gelben, rauhen Thongefäfse; vergl. Grab Nr. 133. 

Fig. 14 (i), Scherbe aus fchwarzem, hartgebranntem Thone, am Rande eingekerbte Andreaskreuze; 
vergl. Grab Nr. 6. 

Fig. 15 (}), Scherbe mit ßigeförmigem, ausgefchnittenem Rande; vergl. Grab Nr. 188. 

Fig. 16, 17, 18 und 19 (I) zeigen die Typen von niedrigen, beckeh- und fchüflelartigen Weih- und 
Opfergeföfsen aus grauem, gelbem, braunem und fchwarzem, mehr oder minder hart gebranntem, ordi- 
närem Thone, deren Ueberrefle faft in jedem Grabe angetroffen wurden und vermuthlich für den Gebrauch 
der cenae funebres dienten; Spuren des Feuerbrandes find an ihnen nicht bemerkbar; vergl. Grab Nr. 175, 
259, 233 und 235. Theils mit geradem, umgebogenem oder eingezogenem Rande, find häufig deren Bauch- 
feiten (bei Fig. 20, Grab Nr. 218 auch der Boden), gleich den topfartigen und bimförmigen Offuarien, bald 
mit der mehrlinigen Welle und dem Bogen, bald mit von einem Inftrumente gezogenen parallelen Streifen, 
Punkten, Einfchnitten und Dreiecken verfehen, Fig. 21, 22, 23 und 24 (|); vergl. die Gräber Nr. 213, 
154 und 175. 

F^g- 25 (y); aufser den mit Fig. 16, 17, 18 und 19 abgebildeten Gefäfsen find in den Gräbern 
noch die Refte eines niederen, beckenartigen Gefäfses aus ordinärem Thone mit eingezogenem Rande 
und dreifüfsigem Boden eine nicht feltene Erfcheinung; der Form unferer Kohlenbecken entfprechend, 
dürften demnach diefe Geföfse als Räucherfchalen (acerrae) am Scheiterhaufen mit den anderen Opfergaben 
aufgeftellt worden fein. 
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